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Tofegrapfifche Depefchen. 


(Seltefert von der „United Preß“.) 


Kongreß. 


Waſhington, D. C., 11. Febr. Prä— 
ſident Clebeland ſandte dem Kongreß 
einen langen Bericht vom Staatsſetre— 
tär Olney nebſt dem ganzen Schrift⸗— 
wechſel zwiſchen der amerikaniſchen 
und der franzöſiſchen Regierung be— 
treffs des gefangen ſitzenden John L. 
Waller, des früheren amerikaniſchen 
Konſuls in Madagaskar. Olney ſagt 
in ſeinem Bericht, Waller ſei unzwei— 
felhaft ſchuldig geweſen, und die über 
ihn verhängte Strafe erſcheine als ſehr 
mäßig. Doch habe fich die Franzöftiche 
Dtegierung erboten, Waller in Freiheit 
zu fegen, unter der Bedingung, daß 
kein Schadenerſatz beanſprucht würde. 
Die amerikaniſche Regierung ſei da— 
mit zufrieden geweſen, aber nicht Wal— 
ler ſelbſt. 

Der Senat erörterte wieder die Sä— 
mereivertheilungs⸗Vorlage und nahm 
endlich das Veſt'ſche Subſtiut für die— 
ſelbe an, worin der Ackerbau-Sekretär 
angewieſen wird, werthvollen Samen 
für das Jahr 1896 in offenem Kauf zu 
erwerben und zu vertheilen, wie in frü— 
heren Jahren auch. 

Blanchard (Dem.) von Louiſiana 
hielt dann eine Rede über die Monroe— 
Doktrin. 

Das Abgeordnetenhaus erörterte 
hauptſächlich Angelegenheiten des Di— 
ſtrikts Columbia. 


Elektriſche Hinrichtung. 


Dannemora, N. Y., 11. Febr. Heute 
Vormittag, 2 Minuten vor 10 Uhr, 
wurde im Staatsgefängniß dahier 
Bartholomew Shea, der wegen Er— 
ſchießung des Robert Roß in Troy, 
N. Y. (bei den Frühjahrswahlen von 
1894) zum Tode vecrurtheilt worden 
war, mittels Elektrizität hingerichtet. 
Sein Prozeß und der betreffende 
MWahlfrawall erregten befanntlich gro- 
Bes Aufjehen. Der kurz nach Shea in 
gleicher Sache prozeſſirte MeGough, 
welcher jetzt hier 20 Jahre Zuchthaus 
abzubüßen hat, erklärte anfangs dieſes 
Jahres in einem Schreiben an das 
Staats-Oberhaupt, daß er, und nicht 
Shea, den Obengenannten erſchoſſen 
habe. Auf dieſe Erklärung hin wurde 
noch ein Hinrichtungs -Aufſchub ge— 
währt — im Ganzen iſt die Hinrich— 
tung fünfmal aufgeſchoben worden — 
aber hinterher ſagte MeGough, er ſei 
nicht ganz poſitiv, welcher der drei ab— 
gefeuerten Schüſſe Robert Roß ge— 
tödtet habe. 

Da er indeß hinzufügte, ſein Gewiſ— 
ſen ſage ihm, daß er, MeGough, den 
tödtlichen Schuß abgefeuert habe, ſo 
wurde vor Richter Mayham in Scho— 
harie ein neuer Prozeß für Shea be— 
antragt. Richter Mayham, damit er 
Zeit habe, zu einer Entſcheidung zu ge— 
langen, veranlaßte den Staatsgouver— 
neur Morton, einen letzten Aufſchub, 
bis heute, zu gewähren, wies aber dann 
den Antrag auf einen neuen Prozeß ab. 
Beſagtes Geſtändniß erſchien ihm ſehr 
zweifelhaft, und andererſeits hatten bei 
der Hauptverhandlung 20 achtbare 
Bürger von Troy beſchworen, daß ſie 
geſehen hätten, wie Shea auf Robert 
Roß gefeuert und ihn erſchoſſen habe. 
(MeGough wußte auch, daß er, auch 
wenn ſeine Darſtellung als die richtige 
anerkannt würde, nicht mehr in Ge— 
fahr komme, ſein Leben dieſerhalb zu 
verlieren, und er mußte zugeben, daß 
ihm daran gelegen ſei, Shea zu retten.) 


So mußte denn Shea trotz ſeines 


beträchtlichen lokalpolitiſchen Einfluſ— 
ſes den elektrifchen Richtſt ſtei 
Der „neue Herr“. 


Havana, 11. Febr. Mit dem Dam— 
pfer „Alfonſo XIII.“ iſt General Va— 


leriano Weyler hier eingetroffen, der 
neue Oberbefehlshaber der ſpaniſchen 


Streitkräfte in Cuba. Er wurde mit 
obligater Großartigkeit empfangen, die 
ganze Stadt war dekorirt, und die 
Schiffe im Hafen prangten im reichſten 
Flaggenſchmuck. Die Truppen wurden 
auf ihrer Parade mit Blumen über— 
ſchüttet. Es heißt bereits, daß den 
Zeitungskorreſpondenten, welche nach 
auswärtsKriegstelegramme oder brief— 
liche Berichte ſenden wollen, künftig 
noch mehr Schwierigkeiten gemacht 
werden, als bisher. 

Weyler erließ alsbald eine Prokla— 
mation an die Bevölkerung, worin er 
über gleichgiltige Haltung derſelben 
ktlagt. 

Dampfernachrichten. 
Angekommen. 


New York: Maasdam von Rotter⸗ 
dam. 

San Francisco: Auſtralia von Ho— 
nolulu. Grachte die Nachricht, daß 
wied⸗x einmal eine Spannung zwiſchen 
der egierung von Hawaii und der—⸗ 
jenigen der Ver. Staaten beſteht, weil 
der amerikaniſche Geſandte Willis in 
Honolulu ſich weigerte, an der Feier 
des Jahrestages des Sturzes der Mo- 
narchie, am 17. Januar, theilzuneh- 
men, und daß, wenn fich der Staatsje- 
fretär Olney nicht entjchuldit, dem Ge- 
fandten Willis nächſtdem ſeine Päſſe 
zugeſtellt würden.) 

Antwerpen: Switzerland von Phi: 
ladelphia. 

London: Miſſiſſippi von New Vork. 

Cherbourg: Italia, von New York 
nach Hamburg. 

Wbgaesangen. 

‚Nein York: Spree nad Bremen. 
Bremen: Havel nad New York. 
taltar: Werra, von Neapel nad) 

Dort, — 


* 
Gib 


Bahnunuuglück. 
Schwerer Unfall auf der Illinois-Zentralbahn. 


Centralia, Ill. 11. Febr. Zwiſchen, 
Dongola und Wetſing ereignete ſich 
heute Vormittag ein ſchlimmes U 
glück auf der Illinois-Zentralbahn. 
Es wird mitgetheilt, daß mindeſtens 5 
Perſonen getödtet und mehrere ander& 
verwundet ſeien. Verſchiedene Perſo— 
| nen werden noch vermißt. E3 ijt jo- 
| fort Beiftand gefchieft worden. 
Cairo, Ill. 11. Tebr. Bei dem er: 
ı wähnten Unfall auf der Jllinois=gen- 
tralbahn, zwifchen Dongola und We: 
| tang, ftießen ein Perjonenzug und ein 
| Güterzug zufammen, und e3 murden 
| der Lotomotivführer Wm. Hunting- 
ı ton, der Gepäcdmeifter Telir Arm- 
|jtrong und beide Heizer, Jammtlich von 
Gentralia, aetödtet. Eine ganze An- 
zahl Baffagiere murde leicht verliebt. 
Der Perfonenzug hatte Drdre, in We— 
tang zu warten; aber der Kondufteur 
Andrew Adams glaubte, der Güterzug 
jei Schon porübergefahren, 
Die Pearl Bryant-Mordſenſation. 


Indianapolis, 11. Febr. Der Fri. 
Lulu May Hollingäworth, welche be- 
fanntlich ebenfall3 in Verbindung mit 
der Pearl-Bryant'ſchen Mordgeſchichte 
verhaftet wurde, iſt abermals ein an— 
gebliches Geſtändniß entlockt worden. 
Danach hat ſie nicht blos dem Mädchen 
die Droguen für 
Operation bezeichnet, ſondern dieſe ſel— 
ber geleitet, und iſt kurz darauf die 
Pearl Bryant im Zimmer des Scott 
Jackſon in Cincinnati an den Fol— 
gen der Operation geſtorben. Jackſon 
ſoll ihr dies in einem (zweiten) Brief 
'mitgetheilt und ferner geſagt haben, 
daß er durch einen Neger die Leiche 
auf die Kentuckyer Seite des Ohio habe 
bringen laſſen, wo der Kopf mit einem 
Fleiſcherbeil abgeſchlagen und in den 
Fluß geworfen worden ſei. Dieſen 
zweiten Brief von Jackſon will die 
Hollingsworth einem Anwalt überge— 
ben haben, und der Inhalt ſoll erſt im 
Intereſſe der Vertheidigung Jackſons 
bekannt gemacht werden. Den erſten 
Brief von Jackſon in dieſer Sache hat 
ſie angeblich verbrannt. 

Man iſt hier, und noch mehr in 
Cincinnati, ſehr mißtrauiſch gegen die 
Ausſagen der Hollingsworth; denn es 
heißt, daß dieſelbe eine intime Freun— 
din Jackſons ſei, die ſich vielleicht dazu 
beſtimmen laſſen könnte, einige Jahre 
Zuchthaus zu riskiren, damit Jackſon 
nicht an den Galgen kommt. 

Cincinnati, 11. Febr. Vor Poli— 
zeichef Deitſch erſchien eine Dame, wel— 
che ihren Namen vorläufig nicht der 
Oeffentlichkeit preisgegeben zu ſehen 
wünſcht, und machte Angaben, welche 
das „Geſtändniß“ der May Hollings— 
worth in Indianapolis umzuſtoßen 
ſcheinen. Auf die Angaben der letztere 
Perſon hatte man freilich hierorts noch 
—— Augenblick großes Gewicht ge— 
egt. 

Die Umgebung der Stelle, wo man 
die kopfloſe Leiche der Pearl Bryant 
fand, wurde einer gründlichen Unter— 
ſuchung unterworfen, und der mitver— 
haftete Walling mußte dieſe Unterſu— 
chung leiten. Ein Halbdutzend Male 
wurde Alles unterſt zu oberſt gekehrt; 
doch fand man weiter nichts, als ein 
abgeriſſenes Stück eines nicht-beſchrie— 
benen Brief-Umſchlages, mit einem 
Fleck darauf, welcher vielleicht ein Blut— 
fleck ſein könnte. Indeß legte man 
em Fund feinen befonderen Werth 
ei, 


m— — — —— — — — — — — — — — — — —— — — — — — — — nn nn nn — — — — — 


Bankerott. 


lett Hardware Co.“ und die „Warner 


Manufacturing Co.“ haben fich ban- | 


erott erklärt. Werbindlichkeiten etwa 


150,000. Der PBräfident beider Ge- | 


ſpllſchaften, F. Bartlett, iſt auch Se— 

etär der „Worlds Fair Steamſhip 
o.“ von Chicago, 

Nadfahrer:Konvention, 


Baltimore, 11. Febr. Unter großem 
Zudrang wurde geitern bier die 15. 
„sahresverfammlung der „League of 
American Wheelmen“ in ver Halie 
des Chriftlichen Yungmänner-BVereins 

ı eröffnet. Die Verhandlungen werden 
bier Taqe dauern. 40,000 organtjirte 
Radfahrer jind auf dieſer Konven— 


tion vertreten, 
.——1-"7"-9 — 


Ausland. 


— 


Streiks und Ausſperrungen. 


Berlin, 11. Febr. Zwiſchen den 
hieſigen Konfektionären und den Ar— 
beitern finden Konferenzen jtatt. 8 
handelt ih darum, eine gütliche Veile- 
gung der Differenzen zmwijchen Arbeit- 
gebern und Arbeitnehmern herbeizu= 
führen. Gemerberath Sprenger führt 
bei den Verhandlungen den Vorſitz. 
Die Forderung, die Hausarbeit abzu— 
ſchaffen und Werkftätten zu errichten, 
ift vorläufig fallen gelajjen worden. 
In der Lohnfrage wird die Erzielung 
einer Einigung erhofft. So wird viel: 
Teicht Doch noch der drohende Niejen- 
ftreit vermieden, 

Jener Baukkrach. 


Berlin, 11. Febr. Die verkrachte 
Rheiniſch⸗Weſtfäliſche Bank, deren 
Direktor Hermann Friedmann, wie ge— 
meldet, unter der Anklage der Fäl- 
ſchung verhaftet wurde, hat jetzt in 
aller Form den Konkurs angemeldet. 
Dieje Bank hat ihre „Geihichte“. Fritz 
Friedmann, der flüchtige frühere 
Rechtsanwalt, welchem es zu wohl ge— 
worden war, ſodaß er ſich auf das 
Eis der Spekulation begab, war „Er— 
ſter Voreſitzender des Aufſichtsraths 
geweſen. 


die verbrecheriſche 


Freeport, Ill. 11. Febr. Die „Bart- 


ESchriftſtück und ohne 
Nauffehenerregende Erklärungen, zu de- 
| den es wahrlich nicht an Stoff gefehlt 
It 


⸗ 
⸗ 


Gegen den Zivilkoder. 
Berlin, 11. Februar. Die preußi— 
ſchen und bayriſchen katholiſchen Bi— 
ſchöfe haben an ihre betr. Regierungen 
Proteſte gegen die Heiraths- und Ehe— 
Verfügungen gerichtet, welche in dem 
neuen Entwurf des Reichs-Zivilgeſetz— 
buches enthalten ſind. Sie nennen dieſe 
Verfügungen eine Verletzung der Re— 


= 
—⸗ 


asNoei 
rettet 
Berlin, 11. Febr. Die erite Perjon 


in Berlin, welcher die neue Roentgen’- | 


Ihe Lichtphotographie (Durch die es be- 
fanntlich möglich ift, das Innere feiter 


und für uns undurchlichtiger Körper | 
iſt 


zu photographiren) zugute kam, 
eine arme junge Nähterin. Dieſelbe 
hatte vorige Woche eine Nadel ver— 
ſchluckt, und ihr gewöhnlicher Arzt ver— 
zweifelte ſchon an der Erhaltung ihres 
Lebens, da das Mädchen gar 


und bei jeder plötzlicher Bewegung ſich 
ein Blutſtrom aus ihr ergoß. Als 
| allerlegtes Mittel befchloß man, es mit 

der Roentgen’schen Lichtphotographie 
| zu verfuchen. Der Verfuch gelang 
| glänzend. Auf der Photographie fam 
| die Nadel deutlich zum Vorjchein; es 


| zeigte jich, daß jie im unteren rechten | 
Wundärzte | 


Winfel des Magenz lag. 
brachten das Mädchen unter den Ein- 
fluß von Chloroform, und die Nadel 
murde dann glüdlich entfernt. 
ı Mädchen befindet jich jegt außer aller 
Gefahr. 
Hammerſtein jetzt doch in Moabit. 


Berlin, 11. Febr. Der durchge— 
brannte und zurückgebrachte Freiherr 


v. Hammerſtein iſt Dienſtaa Vormit- 


tags um 6 Uhr wirklich in entſprechen— 
der Obhut hier angekommen. Trotz 
der frühen Stunde hatte ſich eine große 
Menſchenmenge am Bahnhof verſam— 
melt. Der Gefangene wurde raſch in 
eine Kutſche geſchoben und nach dem 
Gefängniß von Moabit befördert 


Die Spionenricherei. 


| Berlin, 11. Febr. Wie aus Tours, 

| Franfreich gemeldet wird, jind Dort 
|.awei reifende Wechsler, die Gebrüder 
| Schwab, verhaftet worden. E3 han- 
| delt fich wiedr einmal um einen Aus- 

| bruc) der Spionen-Riecherei. Man 
will in den beiden Brüdern deutjche 
Spione erfannt haben. 


Bis marckiſches. 


Berlin, 11. Febr. Der konſervative 
Reichstags- und bayriſche Kammerab— 
geordnete Lutz hatte in letzterer Kör— 
perſchaft die Aeußerung gethan, daß 
die Ultramontanen im Reichstag für 
die Handelsverträge geſtimmt hätten, 
um eine Rückkehr des Ex-Kanzlers 
Bismarck in das Amt zu verhindern. 

Dem gegenüber erklären nun die 

Bismarck'ſchen „Hamburger Nach— 
ı richten“: „Wir können den ängitli- 
chen Reichsfeinden nur verjichern, daß 
Fürſt Bismard unter feinen lUmjtän- 
den zurückgefehrt jein würde.“ 
| Sn den Spalten der „Kölnijchen 
WVolkszeitung“ iſt übrigens noch im— 
| mer von einer etwaigen Reichötangzler- 

Kandidatur des Grafen Herbert Bis- 

mard die Rede. 

Mälzerei niedergebrannt. 
Dortmund, Weitfalen, 11. Febr. Die 
| Mälzerei der hiefigen Brauerei „Öer- 
| mania“ ift niedergebrannt. Der Scha= 
den ijt jehr bedeutend, säßt jich jedoch 
in feiner genauen Höde noch nicht feit- 
jegen. 
| Britiidhes Parlament. 
| Die Thronrede friedlich gebalten. 
| 


Sonden, 11. Febr. Heute wurde 
das britifche Parlament wieder eröff- 


I net, Die Thronrede der Königin wurs | 


| de vorher verlefen. E3 it ein ianges 


jätte. Ueber den venezuelanijchen 

| Gtenzitreit wird dartn gejagt: 
„Die Regierung der Ber. Staaten 
haft den Wunfch ausgejprochen, mitzu= 
| mwirfen zur Erledigung der Streitig- 
ffiten, welche jchon fett vielen Jahren 


| 
ı 
| 
| 


Ache Licht als Lebens: 


feine | 
Nahrung mehr bei ich behalten konnte, | 


Das | 


irgend melde | 


ze bringen zu laflen. Das Verhal- 
ten des Präfidenten bei diefem Anlaß 
und die Verficherungen, welche er frei= 
willig aegeben hat, veranlaffen mich zu 
dem Glauben, daß er die Wichtigkeit 
anerfennt, für die geleßlichenBejchwer- 
den der Mehrheit der gegenwärtig den 
Transpaal bewohnenden Berjonen Ad= 
hilfe Zu ſchaffen.“ 

Bm wird fonftatirt, daß ein Ueber— 
eufftommen zwifchen der britifchen und 
der Franzöfiichen Regierung getroffen 
| fei, das hauptfächlich beziwecfe, die IUn- 
ı abhängigfeit de Königreiches Siam 
noch ficherer zu Stellen, und dah eine 
| Abfchrift diefes Abfommenz dem Parz 
| [amente werde unterbreitet werden. Be- 
züglich der türkiſch-armeniſchen Frage 
wird geſagt, der Sultan habe die 
Hauptreformen in 


britiſche Regierung 


Chicago, Sienſiag, den 11. Februar 1896. — 


I 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


mit der ruffifchen und der franzöiiichen | 


zu dringen fich verpflichtet gefühlt Habe. 
tiihen Ausschreitungen eines Iheiles 


ı rauf folgenden Mebeleien ausgeſpro— 
ı chen. Im Uebrigen wird auch in die- 
' fer Thronrede nicht unterlaffen, von 
; den im Allgemeinen freundichaftlichen 
ı Beziehungen zu den 
Mächten zu fprechen. 

erhöhte 


die eine 


| Geldauslage 


Zeit-Erforderniſſe 


Koſten-Ueberſchläge ſeien mit der äu— 


gearbeitet worden. 


von 





willige Schulen, zur Sicherung 


Arbeitern in Erfüllung ihrer geſchäft— 
lichen Pflichten zugeſtoßen ſind, zur 
Abſtellung von Mängeln an den ver— 
ſchiedenen 


Bodengeſetzen, zur Vermeidung, reſp. de— sell go 1 
Flammen auf. Schon im Auguft 1872 | 


iders Theater” wieder fir | 


Schlichtung von Gewerkſchafts-Strei— 
tigkeiten, zur Erleichterung des Bauens 
leichter Eiſenbahnen im Vereinigten 


Königreich, zur Einfhränfung des Zus | 


zuges oder der Einfuhr unterftüßungas 
bedürftiger- Fremden, zur Schaffung 
einer Zandwirthichafts=-Behörde in Ir— 


land und noch zu verjchiedenen anderen | 


Sweden angekündigt. 
(Zelegraphifche Notizen auf der 2. Seite.) 


Zofalberidt. 


*— — 


| 
| 
I 
l 
2Begelagerer an der Lirbeit. 
Ein überaus frecher und erfolgrei= 
her Raubanfall it gejtern Abend an 
der Ede von 29. Straße und Poplar 
Mopenue verübt worden. Das Opfer 
desjelben war Louis Pfaelzer, ein 
Sohn von Simon Pfaelzer, der als 
| 
| 


mwohlhabender Viehhändler und Beliter | 


eines Pökelhaufes im Stod Yards- 


Diſtrikt wohlbekannt iſt. Louis Pfael- 


ger hatte die Viehhöfe gegen 5 Uhr 
Nachmittags verlaſſen, um nach der 


Bank zu fahren. 


Ave. und 29. Straße erreicht 
wurde er von zwei Männern angeſpro— 
chen, die ihm die Mittheilung machten, 
einer der Angeſtellten ſeines Vaters ſei 
ſoeben verunglückt und in die Apotheke 
an Poplar Ave. und 29. Straße ge— 
tragen worden. Herr Pfaelzer hielt 
ſofort ſein Pferd an und war gerade 


im Begriffe, umzukehren, als die bei- 
den Fremden eiligſt auf den Wagen 
ſprangen und den jungen Mann mit | 

porgehaltenen Revolvern zivangen, die | 

Hände hoch zu halten. Kaum eine Mis | 

nute jpäter befand jich das Banfbud | 


; de3 Weberfallenen, melches $200 
| baarem Gelde und MWechfel zum Ge— 
fammtbetrage von $2000 enthielt, be- 
reit3 in den Händen der Wegelagerer, 
die mit ihrer Beute Tchleuniaft das 
| Weite fuchten. 
| bern fehlt bisher jede Spur. 
Pfaelzer Hat übrigens noch geitern 
| Abend Weilung gegeben, daß die Wech- 
fel nicht ausbezahlt werden follen. 
_—"-  — 
Getäujchtes Bertrauen, 


wichen meiner Negierung und der | 


|Republit von PVenezuela über die 
T Grenze jenes Landes und meiner Ko- 
lonie Britifeh-Guiana beitehen. 
habe meine Sympathie mit dem Ver- 


fangen ausgefprodhen, zu einem bili- | iſper 
Rumble, der ermächtigt war, im Na— 


gen Abkommen zu gelangen, und ich 
hoſfe vertrauensvoll, daß weitere Un— 
terhandlungen zu einer befriedigenden 
Schlichtung führen werden.“ 


Ueber die Transvaal-Frage ſagt die 


Thronrede: 


Ein plötlicher Einfall in die ſüd— 


rien, welche unter der Kontrolle der 


„Britiſh South Africa Co.“ ſtehen, 
| führte zu einem beflagenswerthen Zu= | 


jammenftoß mit ber Buren=-Bürger- 
mehr. Meine Minijter jchritten fobald 
wie möglich ein, um Durd) den Ober- 
fommiflär diejes feindjelige Vorgehen 
zu verhindern und alle meine lnter- 
thanen in Südafrifa vor der Theil- 
nahme an demjelben zu warnen. Der 
Urfprung und die näheren Umſtände 
diefer Vorgänge werden den Gegen- 
ftand einer gründlichen Unterfudung 
bilden. 

Der Präfident der füdafrifanifchen 
Republit, welcher in Diefer Angelegen- 
heit mit Mäßigung und Weisheit han- 
delte, willigte ein, die Öefangenen in 
die Hände eines Dberlommiffärz zu 
geben, und ich habe €3 unternommen, 
die Führer der Expedition zum Bros 


Ich 


Tiefes Bedauern wird über die fana= | I 
| ging. 


> lihr: Ausgabe, 


James H. MceVicker. 
In ſeiner Wohnung, Nr. 1842 Mi— 
chigan Abe., iſt geſtern der 76jährige 
Sames 9. Me M®ider, weit und breit 


als Nejtor der amerifaniichen Theaters | 


meit befannt, Durch einen Schlagan= 
fall niedergeworfen worden. Der Ans 
fall ijt nicht jehr erniter Natur geive- 
fen, aber es ijt bereits der zweite, wel- 
chen der Batient erfährt, und bei dem 
porgerücdten Alter deifelben ijt zu be— 
fürchten, daß der dritte und legte An= 
fall nicht mehr lange auf ich warten 
laffen wird. 

Herr MeVicer, im Jahre 1822 in 


dew Mor Or it v Ichottilch= | Ar- : J 
New Yort geboren, iſt von ſchottiſch· ſidber einen Beſuch ab und 


iriſcher Abkunft. Nachdem er ſchon 
früh ſeine Eltern durch den Tod verlo— 


der Verwaltung | ren hatte, fam er zu einem Buchdrucker 
| Armeniens qutgeheißen, auf welche die | 


in Gemeinſchaft ſchwarze Kunſt auch wirklich, aber er 


in die Lehre. Er erlernte Guttenbergs 


übte ſie nicht lange aus. Im Jahre 


1840 leiſtete er einem unwiderſtehlichen 


Drange Folge, indem er zur Bühne 


hältnißmäßig kurzen Unterbrechungen 


hier geblieben. Im Jahre 1851 machte 


| er eine Gaſtſpieltour nach London und 


auswärtigen 
Namen 


Schließlich wird auch erwähnt, daß | 


für Flottenzwecke ver- 
langten, wobei hinzugefügt wird, die 


ßerſten Rückſicht auf Sparſamkeit aus-— 
| * | am menigiten deshalb, weil MeVicker 
Bezüglich der inneren Bolitif werden 
Gejegentwürfe zum Beiftand für frei= | 


Schadenerfaß für Verlegungen, welche | 
| lang war da 
ı füllt. 
irländifchen Grumd- und | 


ſtand 


anderen engliſchen Städten. Sechs 


Sahre jpäter eröffnete er unter dem | 
e New Chicago Theater” | 


In 
vl 


fein erjtes eigenes Schaufpielhaus. 
Damals hatten Die 
Theater noch Ständige Gefellichaften, 
und die „Stod Company“ des jungen 


DireftorsMeVicfer wurde bald als eine | 


der beiten des Landes anerkannt, nicht 


felber das hervorragendjte Mitglied 
diefer Gejellfchaft war. Im Auguſt 
1871 eröffnete Herr 
vollftändig renovirte8 Theater 
ausverfauften Haufe. Zwei Monate 
3 Lofal allabendlich über- 


> x 


dem ganzen Reit von Chicago in 


„Med 
und fertig da. m Nahre 1890 wur: 
de das Gebäude abermals fait vollitän- 
| dig Durch Teuer zerjtört, der Eigenthü= 


mer aber, welcher im jelben Jahre fein | 


; 50jähriges Schaufpieler = Jubiläum 


Als er mit feinem | 
Gefährte die Kreuzung von Emerald | 
hatte, | 


in | 


Von den fredhen Räus | 
Herr | 


| in beijpiellog kurzer Zeit 
ı und die Vorjtellungen wurden nad 
I nur furzer Unterbrechung fortgejebt. 


Aus Dem Sejundheitsant. 


Nach den Berichten des jtäbtifchen 
| Gejundheitsamtes ijt die Zahl ver 
durch Typhusfieber 


Abſchluß fand, wurden 39 Todesfälle 
in Folge dieſer Krankheit zur Anmel— 
dung gebracht; in der letzten Woche da— 
gegen nur 21. Gleichzeitig wird be— 
richtet, daß das Trinkwaſſer jetzt in 


allen Stadttheilen ohne Gefahr für die 
kann, 


Geſundheit genoſſen werden 
wenn auch das Abkochen deſſelben 
noch immer rathſam erſcheint. Die 
während der letzten Woche durch 


Krankheiten der Athmungsorgane oder 


durch Schwindſucht veranlaßten To— 
desfälle machen mehr als ein Viertel 
der Geſammtſterblichkeit aus, obwohl 
Diphtheritis und Croup im Abnehmen 
begriffen ſind. 


bruar zum Abſchluß gelangte Woche 
betrug 458, d. i. 14.88 auf das Tau— 
ſend der Bevölkerung, wenn man die 
letztere auf 1,600,000 
Die Normalſterblichkeitsrate in Chi— 
cago ſtellt ſich gewöhnlich auf 15.5 pro 
Tauſend der Bevölkerung. 
Gefährliche Razzia. 

Der zur Harriſon Str.-Polizeiſta— 

tion gehörige Detektiv 


Deutſche Zeitung 


—für— 


Anzeigen. 


8. Jahrgang. — Nr. 35 





Spielhöllen in Graud Eroffing. 
Die Polizei drückt angeblich ein Ange zu. 


Sn der Nähe von Greenwood 
Uvenue und 73. Straße, nur einen 
Blod weit vom Dakwood3- Friedhof 
entfernt, befindet jih eine Schanf- 
wirthichaft, gegen die jchon ſeit 
einiger Zeit von dem anjtändigen Ele- 


| ment in Grand Erofjing jchwere Kla- 
| gen geführt wird;es joll eine regelrechte | 


Spielhölle jein, welche namentlich den 


| jungen Leuten jehr zum Verderben ge= 
| reiche. Ein Berichterjtatter der „Ubend- 


| poft“ ftattete 


Nach Chicago fam er zuerjt im | 


| der türfifchen Bevölkerung und die da= | Jahre 1848 und jeither ift er mit ver= 


geitern Nachmittag der 
Wirthſchaft im dichteften 


vorderen Schanktzimmer 


etwa ein Dutend halbwüchlige Bur- 
| Then an, die an einem runden Ttich 
| flott 


dem Poferjpielhen huldigten. 
Haufenweiſe 
den glücklichen Gewinnern, während 
um den Tiſch herum einzelne Zuſchauer 
ſtanden und ihr fachmänniſches Urtheil 
über dieſen oder jenen „Stich“ abga— 
ben. Unter ihnen befand ſich auch ein 





| ten und der mwahricheinlih darüber 





MeBider jein | 
vor | 


feierte, ließ den angerichteten Schaden | 
ausbeflern | 


Die Gefammtfumme | 
der Todesfälle für die mit dem 8. Tre: | 


veranschlagt. | 


Woolbridge uns | 
| ternahm heute zu früher Morgenjtunde | 


| im Verein mit noch mehreren anderen | 


Die Maklerfirma George R. Frend) | 


& Co. hat ihren bisherigen Disponen- 
ten, den bereits 5öjährigen George B. 
Rumble, unter der Anklage des Ber: 
trauensbruchs einſperren laſſen. Mr. 


men der Firma Anweiſungen auf de— 
ren Bankguthaben auszuſtellen, hat 


Blauröcken eine Razzia auf das übel- 


berüchtigte Haus Nr. 412 Dearborn 
Str. In einem Zimmer ſchlief zur 
Zeit ein gewiſſer Chas. Wyett, dem die 
unerwartete Ruheſtörung ſehr ungele— 
gen kam und der die eindringenden Be— 
amten mit R&volverichüffen empfing. 


| Detektiv Woolbridge hatte ein fnappes 


Entlommen; eine Kugel riß ihm ein 


| Stüd der Uhrfelte weg und wäre ihm 


| das in ihn gefebte Vertrauen fürzlich | 


mißbraucht, indem er das ganze Gut- 
| haben des Geichäfts, gegen $11,000, 


der muthmaßlich identifh mit dem 
| Mr. Rumble it. Herr French entbid- 
te den Schwindel noch rechtzeitig ge- 
nug, um die Auszahlung des Geldes 
verhindern laffen zu können, 
— 1-9 -——- 
Kurz und Neu. 


* Da die Berry’schen „Detektives“, 
melche der Ermordung des Clarence 
Mhite angeklagt find, im Laufe diefer 
Woche als Velaftungszeugen gegen die 
angeblihen Straßendahnräuber auf- 
treten müffen, ift ihr eigener Prozeß 
bis zum Montag verfhoben worden. 

* Der Ober-Baufommiffär hat in 
der legten Naht feine Drohung wahr 
gemacht und die Fruchtftände, melche 
an der State Straße den GSeitenweg 
— polizeilich fortſchaffen laſ⸗ 
en. 


auf den Namen eines gemwilfen Rogers | 
afrifanifche Republit jeitens einer be- | überjchried, den Niemand kennt, und ! 


| waffneten Streitmadt aus Territo= | 


um Haaresbreite in die Seite einge- 
derungen. Wyett wurde jchließlich zur 
Raiſon gebracht und mit ſieben In— 
ſaſſinnen des Hauſes in polizeilichen 
Gewahrſam genommen. 


—n —— 


Von der Haftpflicht eutbunden. 


Richter Horton entband heute im 
Obergericht die Chicagoer Aktionäre 
der verkrachten Los Angeles Straßen— 
bahngeſellſchaft Kon der perſönlichen 
Haftpflicht für die Schulden des Kon— 
zerns. Die fragliche Straßenbahn— 
Geſellſchaft war in der Buhmperiode 
der californiſchen Stadt von C. B. 
Holmes, dem einſtigen Präſidenten der 
hieſigen Cith Railway Co., gegründet 
worden und hat ein Ende mit Schre— 
cken genommen. 


* Der Countyrath will einen erneu— 
ten Verſuch machen, den Staatsan— 
walt Kern zur Herauszahlung kollek— 
tirter Bürgſchafts-Beträge zu zwin— 
gen. Herr Kern behaupiet jedoch, der 
Countyrath ſchulde ihm noch über 
$11,000 Gebühren und habe von ihm 
feinen Cent zu verlangen, _ 


| 


| 


| 


Sn die oberen Gemädher des Lofals, 
grünen Tiih haufen jollen, 
| fonnte der Berichteritatter, 
Spielbrinder überhaupt etwas 
Thief anjahen, nicht gelangen, doch b2= 


bom 


| der näg;tten Nachbarichaft, daß fich die 
ı Wirthichaft eines wenig quten Na 
| men3 zu erfreuen hat. 


| einfach ein Auge zu, wofür fie jeden 
| falls ihre „Gründe“ haben wivd. Daß 


Grofjing= Polizeirevier unter ich bat, 


| würde den Spielunfug 
| Ende bereitet fein. Die Wege der Ehi- 
| cagoer Polizei find indeffen gar häufig 


; in Uniform ftedenden Menfchenfinder. 
Auch fonft Toll noch in anderen Plä- 


werden — ein Beweis dafür, dah die 
Partei der „moralifchen deen“, welche 
augenblidlich in der Stadtverwaltung 
am Ruder ift, den Mund, -zwar recht 
vol nimmt, in der „PBraris“ aber 
durchaus nicht beffer iſt, als „die An— 
deren.“ 


herbeigeführten 
Todesfälle während der letzten Tage 
bedeutend herabgegangen. Während der 
Woche, die mit dem 1. Februar ihren | 


Aus dem Appellgericht. 


gab heute eine Reihe von Entſcheidun— 
| gen ab. In der Prozeßſache der Sti- 
| les’fchen Eheleute murde 
| Scheidung des Richter Ewing beſtätigt. 
| Durch diefe Entjcheidung wurde 
| Scheidungsklage der Mrs. Stils ab- 
aewiejen, ebenjo die Gegenflage der 
Mrs. Stiles. 

Beſtätigt wurde auch die Entſchei— 
dung der unteren Inſtanz im Prozeſſe 
der Chicago General gegen die Chi— 
cago City Railway Co. Der Appell— 
hof erklärt die letztere Geſellſchaft zu 
einem Einhaltsbefehl gegen die erſtere 
berechtigt. Es ſtehe der General Rail— 
way Co. nicht zu, eigenmächtig die 
Geleiſe einer anderen Straßenbahn— 
Geſellſchaft zu benutzen. 

Ebenfalls gut geheißen wurde das 
Erkenntniß der erſten Inſtanz 
Prozeß des Speicherbeſitzers 
Nelſon gegen die Handelskammer. Es 
wird der verklagten Korporation das 
Recht abgeſprochen, den Kläger von 
der Mitgliedſchaft auszuſchließen, weil 
derſelbe ſich in ſeiner Eigenſchaft als 
Speicherbeſitzer den willkürlich feſtge— 
ſetzten Regeln der Börſe nicht gefügt 
hat. 


Berhängnigvolles VBerfchen, 


Der Apotheker Frank S. Farbell in 
Blue Jsland tit geitern Nachmittag 
von den Coronersgejchiworenen wegen 
verbrecherifcher Fahrläfligkeit, Durch 
die angeblich der Tod des 11 Jahre al- 
ten Edward Henner herbeigeführt 
wurde, dem Kriminalgericht übermie- 
jen worden. Am Sonntag Abend war 
der fleine Edward an einer jchweren 
Erfältung erfranftt, und jeine Mutter 
dchickte ihn jofort nach der benadhbar= 
ten YFarbell’ichen Apotheke, um zehn 
Gramm Ehinin zu holen. Herr Farbell 
entnahm das verlangte Heilmittel ei- 
ner Ylafche, die mit dem richtigen Na- 
men gezeichnet war, und machte das 
PBadet jelbit für ven Knaben zurecht. 
Kaum hatte jedoch der 'Zebtere in der 
elterlichen Wohnung von dem Ynhalte 
genofjen, al3 er in einen tiefen Schlaf 
verfiel, aus dem er nicht wieder er- 
wachen jollte. Durch ärztliche Unter 
fuhung wurde jpäter fejtgeftellt, daß 
das Packet Morphrum enthalten hatte. 
Auf melde Weile das tödliche Gift 
in die unrichtige Flaſche kam, hat bis— 
her noch nicht ermittelt werden können. 


* Anwalt Forreſt wird den Richter 
Großcup erſuchen, die Urtheilsvoll— 
ſtreckung im Dunlop-Fall zu ſtunden, 
bis das Ober-Bundesgericht ſein letz— 
tes Wort geſprochen hat. 

* Im Sherman Houſe hielten ge— 
ſtern Abend die „Schwarzen Huſaren“ 
ihre jähcliche Offizierswahl ab. Die— 
ſelbe ergab das folgende Reſultat: 
Kapitän, ©. B. Foſter; Erſter Lieute- 
nant, J. J. Murray; und Zweiter 
Sieutenant, Sol Wolfe, 


| 


j 


Schneeges | 
traf im! 
des Lokals 


Vom Marzen⸗Prozeß. 


Die Geſchworenen beklagen ſich angeblich mit 
Erfolg über ihr Quartier. 

Geſchworenen im Marzen— 
Prozeß beklagten ſich geſtern mit ſol— 
chem Erfolg über ihr Quartier im Le 
Grand Hotel, daß Richter Smith den 
Sheriff anwies, die Herren im Re— 
vere-Haus unterzubringen. Nachdem 
Vertheidiger Elliott ſich geſtern ver— 
geblich bemüht hatte, die Angaben des 
Dr. Gehrmann über die in Marzens 
Stall gefundenenBlutflecken und Men— 
ſchenhaare zu erſchüttern, vief die 
Staatsanwaltſchaft den bekannten 
Phyſiologen Dr. Belfield zur Zeugen— 
ſchaft auf. Derſelbe erklärte einen 


Die 


winzigen Gegenſtand, der ihm unter 


ein Stüd von der Kopfhaut 


lagen die „Chips“ vor | =! ’ 
Marzens 


einem Mitrojtop gezeigt wurde, für 
eines 
Bejagter Geaenftand ift im 
Stall gefunden worden. 
Heute machte Dr. Belfield ähnliche 


Menichen. 


i Ausjagen wie Dr. Gehrmann über bie 


im Stalle Marzens3 gefundenen Haare 


| und FFleden. Legtere rühren von Men= 


sum 13. Prezintt gehöriger Blaurod | 
ı im boller Uniform, deffen Bemerkungen | 
ı den Erperten im Kartenfpiel befundes | { a 

| tenant Egan al3 Zeuge an die Reihe. 


wachte, daß Alles “straight” zuaing. ı 


amerifanifihen ı allwo während der Nacht die Ritter | 
den die | 
ſehr 


ſtätigten ſpäterhin Erkundigungen in TE Haan 90 
| hüter und feine Trennung von dDiejem 


Und die Polizei? Nun, diefe drückt | | wide 
| chende Angaben gemacht. Die Staats— 


N en ! Rieutenant Crerabhton, der das Grand | 
Dann fam das Chicago Teuer, | a 
und das Theater ging mit jo ziemlich | ganz genau weiß, was in dem War- | 
ren’fchen Zofal vor fich geht, unterlieat | _. F Erna 
. * Rh SU » für den Prozef derfelben vollzähli 
feinem Zweifel, und wenn er, oder In⸗ | Vie Jury rar den Projep verjeibe 3 h 4 
Ipeftor Hunt, es ernftlich wollten, fo | 
Ihnell ein | riminalgerichts ift nunmehr mit den 
| Verhandlungen gegen die angeblichen 
dunfel und ein Räthfel für die nicht | nen 
| Shore Straßenbahn begonnen wor—⸗ 


ben in Grand Erofjing jtark gefpielt | 


Der Appelldof von Coof County | J 
Croker, 523 56. Str.; F. G. Huniter, 
4318 Prairie Abe.; Dix Webſter, 1080 
die Ents | N 
| Ave; I. K. Fremain, 162 Locuft Str, 
die | 


im | 
Murry | 
| Zeugin vernommen und ibentifigiete 
| den Angeflagten Carr mitBejtimmtheit 
| als einen der Räuber. Frl. Baoyington 


I 
I 
I 


| 





Iıhenblut her, Die erjteren jtammen 
vom Kopfe Holzhüters. 


Nach Dr. Belfield fam Polizei-Lieus 


Diejer erzählte, wie da3 Bemeismate- 
trial gegen Marzen nah und nad an 
ven Taag fam und zufammengeftellt 
worden iſt. Beſonders belaſtend an 
Egans Ausſagen war ſein Bericht über 
die verfchiedenen und widerfprechenden 
Ungaben, welche Marzen jelber über 
fein legtes Zufammenfein mit Holg- 


gemacht hat. Ebenſo hat Marzen auch 
über die Urt und Meije wie er Dem 
23. Februar verbracht hat, widerjpres 


anmwaltichaft jchließt mit der Vorfüh- 
rung ihrer Zeugen heute ab. 


Die Bahnräuber. 


In Richter Balls Abtheilung des 


Berüber des fühnen Ueberfalld auf ei- 
Waggon der eleftriichen North 


den. Hundert und vier Juryfandida=" 
ten haben geprüft werden müflen, ehe 
die erforderlichen zwölf „guten, auf- 
richtigen und intelligenten Männer“ 


| zujammengebradht wurden. Die ange 
 nommenen Gejchivorenen find: R. 9. 
| Breiwer, 18 Edbroot Place; PB. Leps 


tien, 722 W. 20. Str.; Michael Eu> 
wan, 643 56. Str.; R. U. Coft, 321 


24. Str.; R. Collevge, 379 Dayton 


| Str.; Fred Connoliy, 872 60. Sir; 


m 


F. MeGrow, 858 Grand Xoe.; R. €. 


MWebjter Ave; E. Krüger, 21 Seeley 


Hilfsſtaatsanwalt Todd ſtellte im 
der Eröffnungs -Anſprache in Aus— 
ſicht, er würde nachweiſen, daß die 
Angeklagten: Alfred, genannt „Slee— 
py“ Burke, John Smith und Jack 
Carr, vor und nach dem Raubüberfall 
zu Wagen in der Nähe des Thatortes 
gejehen worden find. Die VBertheidiger 
Trude und Burroiws verjpradhen, daß 
fie beweijen würden, ihre Stlienten 
Garr und Smith feien um die fraglidhe 
Zeit ganz wo anders gewejen. Der 
Vertheidiger Burkes, Herr Bomen, 
Sparte fich feine Unfpradhe bi nad 
der Vernehmunz der Belajtungszeugen 
auf. 

Frl. VBaoyington wurde 


ala erite 


ijt bei dem Ueberfall anaefchoifen, wenn 
auch nicht verwundet worden. Einige 
Iage nach dem Abenteuer fand fie die 
Revolverfugel in einer von den Bruft- 
tafehen ihres Unterhemdes. Dieſes 
zarte Kleidungsftüd wurde der Jury 
als Beweismaterial vorgelegt, 


Bermiht, 


Seit Montag poriger Woche ift Here 
Thomas B. Eloheijy von der Grumda 
eigenthums- Firma Brady & Clohbeiy, 
Nr. 700 W. Late Straße, jpurlog vers 
ichwunden. Der VBermißte mar Se— 
fretär des Golden Rule Bauvereing, 
doch Jollen jeine Bücher fih in befter 
Ordnung befinden, e3 ilt alfo nit an= 
zunehmen, daß er Unterjchlagungen 
begangen hat und durchgebrannt ift« 
Gloheiys Frau hat geftern, nachdem fie 
eine Woche lang vergeblidh auf bie 
Rückkehr ihres Gatten gewartet, ihre 
Mohnung in dem Haufe Nr. 991 Park 
Avenue aufgegeben und ift mit ihrem 
Kinde zu ihren Eltern gezogen. 


Selbftimord oder Unfall 


Der 44 Jahre alte Joſeph Anſier⸗ 
mehyer wurde heute Morgen in feiner 
Wohnung, Nr. 151 N. Union Str, 
todt in jeinem Bett liegend aufgefun- 
den. Das Zimmer war mit Leuchlgaa 7 
angefüllt, doch konnte bisher noch nicht 7 
ermittelt werden, ob hier ein bevauerlin 7 
cher Unfall oder Selbjtmord vorliegt, 

Das Wetter. 
den Auditori mt 


folgendes 
Staateg Bu — 
ne 


Bom Weiterbureau auf 
wird für die nächiten 18 Stunden 
für Ilinoi! und die angrenzenden , 
ht a g : FEB 

Ilinors und Indiaua: Schöss. notgen 
weitliche ipäter verau der liche Winde. — 


Wise ı: Schön, morgen wärmer; veränderfige  } 


Jewa und Miffouri: Schön und wärmery fi > 
Winde. / 
Ju GHicago Kellt Äh der Temperaruritand 

wnjerem legten Berichte wie folge: fern 


Uhr 27 Grad: Mitternacht 3 Gras 
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Zuland. 


— a MPropidence, R. 3, machte die 
groBe Eifenwaaren-Firma Charles R. I: 


George & Co. Banterott. 


Wie aus Parkersburg, W. Ba., 
gemeldet wird, hat die „Newburg Oreel 
Coal « Coke Co.“ mit $200,000 Ver⸗ 
bindlichteiten Bankerott gemacht. 
—In Quinchyh, Ill. ſtarb John Kin— 
del, der ältefte Anfiebler in diefemZheil 
von Jllinois und früher Befiter eines 
Hotels. Er war vor 65 Jahren nad 
Duinch gelommen. 

— Dur eine Dampfteffel-Erplo- 
fion in der Wollfabrit von Ann & 
‚Hope zu Lonzdale, N. %., wurde ein 
Mann getödtet, ein zweiter tödtlich und 
fünf andere leicht veuwundet. 

— Brofeflor Mar %. Glau in New 
Dorf, der 6Bjährige Zeichenlehrer in 
der Taubjtumm-Anftalt, wurde in 
einem Lehrſaal des Inſtituts alsLeiche 
vorgefunden. Er war mit einer Schau⸗ 
fel ermordet morben. 

— Unmeit Zanesoille, D., entgleifte 
ein Perfonenzug der Cincinnati & 
Mustegon-VBalley-Bahn, und der Ge— 
päd- und der Bojtwagen jomwie Die 
Lokomotive jtürzten den Bahndamm 
hinab. Eine Berfon wurde getödtet, 
und zwölf andere verlett. 

— Zu Antiod, im Mifliffippier 
County Xasper, ermordete der 55— 
jährige 9. W. Wood jeine Zochter 
Minnie, indem er fie mit einer Hade 
buchſtäblich in Stüde hieb. Dann 
fuchte er feine Frau und die anderen 
Kinder zu ermorden. Doc dieje hat- 
ten ich noch rechtzeitig geflüchtet. End= 
lich beging er Selbitmord durch Er- 
ſchießen. 

Auslaud. 


— Der bayriſche Prinzregent Luit— 
pold iſt zu einem Feldmarſchall in der 
deutſchen Armee ernannt worden. 

— Halbamilich wird in Wien mit— 
getheilt, daß die neuen Gemeinderaths— 
wahlen am 27. Februar ihren Anfang 
nehmen merden. 

- Dem berühmten ungarifchenMa= 
er Muntachy ist die Stellung ala Di- 
reftor der Gemäldegallerie in Buda= 
peit angeboten worden. (Munfaciy hat 
jeit 1872 jein Atelier in Paris.) 

— Dr. MW. %. Leiba, der jebt in 
Deutichland meilende Staatsjefretär 
ber jüdafrifanijchen Trandvaal-Repu- 
blit, bejuchte aejtern auch den Er: 
Kanzler Bismard in Friebriehgrud 
und wurde von ihm herzlich empfan— 
ger. 

— Aus Mladimoftof, . Sibirien, 
fommt die Meldung, daß der Aufitand 
gegen die japanische Herrichaft auf der 
Inſel Formoſa wieder bedenklich um 
ſich greife, und die Aufſtändiſchen ſehr 
zahlreich ſeien, und mit großem Muth 
kämpften. Die Eiſenbahnen und Tele— 
graphenlinien ſind zerſtört. 


— Zum Erſten Vorſitzenden der 
deuiſchen Reichsſstags-Kommiſſion, 
welcher der neue Entwurf eines Reichs— 
Zivilgeſetz-Buches überwieſen wurde, 
iſt der Zentrums-Abgeordnete Ober⸗ 
Landgerichtsrath Spahn (Zweiter Vi— 
zepräſident des deutſchen Reichstags) 
Zum Zweiten Vorſitzenden der Deutſch⸗— 
—— Rechtsanwalt Kauffmann 
‚gewählt morben. 

— In ganz Sadhjjen hat der Plan 
ber fähjifchen Regierung, für die 
‚zweite Kammer be3 jächlifchen Königs 
reihe8 ein Dreiklaffen-Wahlinitem 
einzuführen, eine Stimme de3 Wider— 
Äpruches hervorgerufen. Der NReich3- 
verein, welcher jeinen Sit in Dresden 
hat, erklärte jich einftimmig und ent- 
fchieden gegen diefen rüdjchrittlichen 
Plan. 

— Die erwähnte, plötzliche Abreiſe 
von Cecil Rhodes, dem früheren Pre— 
mierminiſter der Kapkolonie, von Lon— 
don nach Südafrika ſoll eine große 
Ueberraſchung für das britiſche Kolo— 
nialamt geweſen ſeien. Die „Pall Mall 
Gazette“ ſagt, Rhodes ſei abgereiſt, 
um jeden Verſuch des britiſchen Unter— 
hauſes zu vereiteln, ihn am Weggehen 
zu. verhindern. 

- uUnter der jungtürkiſchen Partei 
in Konſtantinopel herrſcht eine er— 
neute Thätigkeit, und die Polizei er— 
greift daher ſtrenge Maßnahmen, da— 
mit es nicht zu Unruhen komme. Meh— 
rere Führer dieſer Partei wurden ver— 
haftel. Viele Jungtürken und auch 
Andere ſind mit der neuerlichen An— 
näherung der türkiſchen Regierung an 
Nußland unzufrieden. | 

— MPräfident Krüger bon der 
Zransvaal = Republik hat feinen per- 
Fönlichen Befuch in England aud an 
die Beningung gefnüpft, daß die 
ragen, welche in der Unterredung 
awiichen ihm und dem britifchen So- 
Toniatfefretär Chamberlain verhandelt 
F werben follen, im Boraus genau ange: 
geben werden. — Yn Pretoria, der 
— der Transbaal-Republik, 
wurde die Prozeßverhandlung gegen 
pie Mitaltever des jog. Reformaus- 
Acyuffes wieder aufgenommen. Das 
Mäugenverhör betreffö der Gelder die- 
er Stänterer = Gefellfchaft ergab, daß 
Oberft Rhodes (Bruder von Cecil 
Rhodes), Kohn Hays Hammond, Phil- 
fips und Yitpatrid ein Konto in einer 
Bank im Namen eines „Entwidlungs- 
ſynditates eröffnet hatten. 


er preußiſche Kriegsminiſter 
Bronfart v, Schellendorf hat im amtli» 
hen „MReihd-Anzeiger“ eine Erklärung 
fallen, wonach, dankt den Ausjagen 
T teure des „Vorwärts“, es 
eltiteht, daß fein Beamter des Kriegs- 
minifterums den jüngſten Amneitie- 
Erlah des Kaijerd vorzeitig diejem 
Koziol mofratifchen Zentralorgan ver: 
n habe, jondern ein —— 
An der Druderei von: Mittler 
5öhr mofelbit das Armee⸗Verord⸗ 
masblatt hergeftellt wird, einen Ab- 
des Grlafjes geftoßlen und dem 
wärts“ zugetragen habe. Um 
„Borwärts” einen Hieb zu ver⸗ 
n, fügte der Kriegäminiiter diejer 
19 hinzu, daß Das Blatt der- 
on deshalb benugen müfle, 


weil e8 jährlich 10,000 Mark veraus- 


gebe, um ven Sozialiften amtliche Ge- 
heimniffe zu enthüllen, 

— Ueber der jpanifchen Haupt: 
ſtadt Madrid — eiwa 20 engl. Mei— 
len oberhalb der Erde — zerplaßte ge- 
tern ein gewaltiger Meteorftein mit 
lautem Knall. Die Gebäude wurden 
erichüttert, viele Fenfterjcheiben zer- 
Iprangen, und es herrichte zeitweilig 
eine allgemeine Banif. U. U. ftürzten 
auch die Zmwifchenmauern des Gebäus 
des der amerifanijchen Oejandtichaft 
zufammen, und fajt alle Fenfterjchei- 
ben des Gebäudes gingen in Trümmer. 
Die Gewalt der Erplojion wurde aud 
im Umfreis von mehreren Meilen von 
der Stadt verfpürt. Durch Die ver- 
zweifelten DVerjuche der in Fabriken, 
Schulen u. f. w. befindlichen Menjchen, 
rajch au8 den Gebäuden zu fommen, 
murden auch allerlei Unfälle verur= 
faht. In einer Tabatfabrif wurden 
17 Berfonen durch den Einjturz einer 
Treppe verlegt. Im königl. Balaft 
glaubte man erft, e& fei eine große 
Dynamitbombe erplodirt. Miele im 
Volk glaubten, die Stadt fei von ei- 
einem großen Erdbeben heimgejucht, 
oder der Himmel habe ein Zeichen Jei- 
ne3 Zornes gegeben. Die Sonne [dien 
bel und Elar, als diefes Ereigniß ftatt- 
fand, und der einzige am Himmel 
fichtbare Gegenstand war eine weiße, 
rothumfäumte Wolfe, welche mit gro- 
Ber Gefchwindigfeit den Luftraum 
durcheilte und einen Schweif von fei= 
nem weißen Staub hinter fich zurüd- 
ließ. 


Lokalbericht. 


Arbeiter⸗Angelegenheiten. 
Streik in einer großen Fahrrad-Fabrik. 


Um die Wieder-Anſtellung des von 
der Firma entlaſſenen Betriebsleiters 
Abe Benſon zu erzwingen, ſowie um 
einige Forderungen in Bezug auf die 
Berechnung der Stückarbeit durchzu— 
ſetzen, haben geſtern 300 Angeſtellte 
der United States Bicyele Co. die Ar— 
beit niedergelegt. Die Fabrik biejer 
Gefelfchaft befindet fih an der Ede 
bon Peoria und W. Harrifon Str. 
Die Firma hat um polizeilichen Schuß 
für die Nicht-Unionleute nahgefucht, 
mit welchen fie die Pläße der Ausitän- 
digen zu bejeßen fucht. 

Die jtreitenden Polfterer ließen fich 
geitern in ihrem Hauptquartier an der 
Lafe Straße über die angeblichen Miß- 
erfolge berichten, welche bisher Die Be- 
mühungen der Unternehmer gehabt 
haben, Erfaß für ihre feiernden Urs 
beiter zu finden. 

Bei der Feitlichkeit, welche amSonn- 
tag in Schoenhofens Halle zum Beiten 
der Kaffe des „Labor Congreß“ ver— 
anftaltet wurde, ift auch über bie be- 
ltebtefte Union und den populärften 
Gewerkſchafts -Sekretär abgejtimmt 


worden. Es ſiegten die Zuſchneider— 


Union Nr. 61 und die Sekretärin 
Bertha Neiß von der Schneider-Union 
Nr, 78. 

Die Brüderfchaft der Zimmerleute 
erklärt ich mit den Ubmachungen, wel- 
he ihr Schiedskomite mit den Vertre- 
tern der Zimmermeilter getroffen hat, 
nicht einverftanden. Die vereinbarte 
Zohnrate wird ala zu niedrig bezeich- 
net, und der Paragraph 10, melcher 
die Unionleute verpflichtet, nur für 
Mitglieder des Meiftervereind zu ar: 
beiten, wird geradezu eine Falle ge- 
nannt. 

Zweiundvierzig böhmiſche Schrift— 
ſetzer, welche bisher zum Arbeitsritter— 
orden gehörten, haben ſich geſtern dem 
reorganiſirten böhmiſchen Lokalver— 
band der Internationalen Schrift— 
ſetzer-Union angeſchloſſen. 

Die Zuſchneider der Firma Ullmann 
& Silverman, Ede Monroe und 
Franklin Straße, befinden ich feit ge- 
ftern am Streif. 

Die Deleqaten, melche die biefiaen 
Bauſchmiede-Gewerkſchaften auf dem 
Fach-Konvent in Pittsburgq vertreten 
haben, find mit quten Nachrichten zu- 
rüdgeflommen. Der Nationalverband 
ift oraanifirt und Chicago ilt zum 
Hauptquartier deflelben bejtimmt wor- 
den. 


‚Kunft: und Literatur-Bercin. 
Dortrag des Prof. James T. Hatfield, 


Der Kunft- und Literatur = Verein 
wird heute, Dienjtag Abend, in der 
Händel Halle die zweite Serie feiner 
Unterhaltungäabende eröffnen, und 
zwar diesmal mit einem „amerifani- 
ihen Programm“, als deifen Haupt- 
nummer ein Bortrag des Herrn Prof, 
James I. Hatfield von der Northwe— 
itern-Univerjität über den bedeutenden 
amerifanifchen Dichter James Ruffell 
Lowell angekündigt ilt. Herr Hatfield 
wird in deuticher Sprache reden. Aus 
herdem haben die Mezzojopraniftin 
Frau Emilie Kemper und der Pianift 
Herr Allen H. Spencer ihre Mitwir- 
fung zugefagt. Die Klavierbegleitung 
bat Herr &. E. R. Müller übernom- 
men, Das volljtändige Programm lau= 
tet wie folgt: 

1. a) Ganzanetta . Se 

d) „Etude hromatique* . 

Herr Allen 9. 
. a) „Raft Song“ . 
b) „An Old Sony“ . 
Frau Emilie 
. a) „Menuet Italien“ . 


.. P. C. Lutkin 
. P. C. Lutkin 
Spencer. 
. Etbelbert Neytn 
. Ethpelbert Nevın 
Kemper. 
. ME. 9. 9.9. Brad 
d) Polonaiie in ErMoll . E 4A. MacDonald 
Herr Allen E, Epencer. 
James Ruſſell Lowell, ein Qauptvertreter amerte 
fanijcher Kultur. 
Herr Profeſſor James T. Hatfield. 
MA Winter Lullaby® . . Reginald de Koven 
6) „Bute Red. . . .. Dvorat 
Frau Emilie Kemper. 
Rlavierbegleitung: Herr C. E. R. Müller. 


Der zweite Unterhaltungsabend des 


Bereind wird am 3. März abgehalten 
wer den. 


* Die Lincoln-Parkbehörde vergab 
geſtern den Kontrakt für einen Anbau 
zum Maſchinenhaus an Herrn Nels 
Janſen, der 81956 für die Arbeit ver⸗ 
langt. Die Vergebung des Kontraktes 
für die Ausdehnung der Beleuchtungs— 


Anlage wurde bis zur nächſten Woche 


verſchoben. 


Stadtraipsfigung. 


Straßenbahnzüge follen wieder jenfeits der 
Straßenfreuzungen halteıt. 


Auf Antrag des Ald. Hepburn wur: 
de in ver geitrigen Stadtrathafigung 
nad furzer Debatte mit 36 gegen 2: 
Stimmen beichloffen,daß die Straßen: 
bahn-Gefellfchaften zu dem alten Sy 
tem zurüdtehren und ihre Züge und 
Waggons jenſeits der Straßenkreu— 
zungen halten ſollen. Das neue Sy— 
ſtem, welches unleugbar vor dem al— 
ten den Vorzug größerer Sicherheit für 
die Paſſanten hat, iſt nur ſechs Wo— 
chen im Gebrauch geweſen, und die 
weiblichen Familien-Angehörigen der 
Herren Stadtväter haben ſich noch 
nicht daran gewöhnen können. 

Ein Antrag des Ald. Larſon, der 
Adams «e Weſtlake Co. zu geſtatten, 
die Gaſſen zwiſchen ihren Fabrikanla— 
gen auf dem Geviert zwiſchen Ontario, 
Market, Ohio und Franklin St. über— 
brücken zu dürfen, wurde dem 
Straßen-Ausſchuß der Nordſeite 
überwieſen. 

Mayor Swift theilte mit, daß er 
die Herren Joſeph Donnersberger, 
Dunlap Smith, Chas. W. Gindele, 
Eugene Fiſhburn und George Tapper 
zu Mitgliedern einer Kommiſſion er— 
nannt habe, welche im Intereſſe der 
Steuerreform eine Muſter-Einſchä— 
tzung der Liegenſchaften im Geſchäfts— 
viertel vornehmen werde. Unkoſten 
würden der Stadt aus der Arbeit der 
Kommiſſion nicht erwachſen. 

Auf Antrag des Ald. O'Neill wur— 
de dem Ober-Baukommiſſär Kent 
verboten, irgend welcheAngeſtellten der 
Pumpſtation von Hyde Park zu ent— 
laſſen, ehe die Bewilligungs-Vorlage 
angenommen worden iſt. Herr Kent 
erklärte nach der Sitzung, er würde ſich 
an dieſes Verbot nicht kehren, Herr O'⸗ 
Neill meinte, das würde ſich zeigen. 

Der Mayor berichtete, daß Die 
Kontrafte für die Errihtung eines 
Viadukts, durch welchen die fiebenzehn 
Geleife der Union Stod Yarda & 
Rapid Tranfit Co. in der Halten 
Straße, zwilchen der 39. Straße und 
Root Straße, überbrüdt werben 
jolfen, nunmehr abgeichloffen jeien. 
Die Protefte eines DIheiles ver um- 
wohnenden Bevölferung gegen den 
Viaduktbau hätten nicht berüctlichtigt 
werden fünnen, ba Jich die Geleije-Er- 
böhung im vorliegenden Falle nicht 
durchleben ließe, und irgend etwas 
hätte gejchehen mülfen, um die be— 
ftändige Lebensgefahr an diejer Kreu- 
zung zu bejeitigen. Der Viaduktbau 
würde die Stadt nicht3 foften, und die 
in Frage fommenden Gebäude mür- 
den auf Nechnung der Straßenbahn- 
und der Union Stod Yards = Gejell- 
Ihaft erhöht werden. 

Ein Antrag, dab bis auf Weiteres 
alle Eijenbahnzüge und Lokomotiven 
anhalten follen, ehe fie die Hallted und 
die Wallacec Str. pafliren, wurde dem 
Komite für Geleife-Erhöhung über: 
wiefen. An denſelben Ausſchuß ging 
eine Petition von Anwohnern der Cor— 
nelia Str., welche um Anlegung eines 
Durchgangs bitten, für den ol, daß 
die Geleife der Northiveftern-Bahn er- 
höht werben jollten, 

Anträge, Die Neupflafterung der 
MW. Madifon Str. und die Verbeife- 
rung der Xoomis bis zur 12. Straße 
betreffend, wurden demftomite für Die 
Straßen der Weitfeite übergeben. 

see ——— 


Tauſende Nheumatismusd⸗-Fälle ſind durch Eäimer 
& Amends Nezept Wo. 2851 geheilt worden Alle 
Leidenden ſollten eine Flaſche davon verſuchen. Gale 
&Blodi, Ill Randolph Sir. Ugenten. 


—— 


Japan und Oeſterreich. 


Diplomatiſche Vertreter der beiden Mächte in 
Chicago. 

Das Auditorium=Hotel beherbergt 
jeit geftern zwei Mitglieder des diplo- 
matijchen Corps von Waſhington als 
Säfte. Der Japaner Schinichiro Ku- 
rino ijt im Auftrage ſeines Kaiſers 
nah Chicago gefommen, um der 
Wittwe des verjtorbenen Staatäjelre- 
tar Grejham einige koſtbare Ge: 
ichente zu überreichen. Herr Grefham 
hat al$ Staatsfefretär den Japanern 
bei ihren Friedeng= Verhandlungen mit 
China Gefälligfeiten erimieien, für 
welche der Mitado ich jebt bei ber 
MWittwe de3 Dahingefchiedenen zu re- 
vanchiren ſucht. Sehr verdrießlich ift 
es für Herrn Kurino, daß die Geſchen— 
ke auf dem Wege von Waſhington nach 
hier irgendwo ſtecken geblieben ſind. 
Er iſt nun gezwungen, zu warten, bis 
ſich die Sachen wieder finden. 

Der zweite Diplomat iſt der öſter— 
reichiſche Geſandte Baron L. von Hen— 
gelmüller. Derſelbe befindet ſich mit 
ſeiner Gattin auf einer Vergnügungs— 
Tour nach der Pacific-Küſte und hält 
ſich auf der Durchreiſe einige Tage in 
Chicago auf. Geſtern waren die Herr— 
ſchaften bei der Familie Palmer zu 
Gaſt und heute gibt Herr Franklin 
MacVeagh ihnen zu Ehren eine Ge— 
ſellſchaft. 


Warum 


Kauft das Publikum Hood’s Sarsaparilla lieber 
als irgend ein anderes-—vielmehr unter Ausschluss 
irgend eines anderen? 


Darum, 


Weil es aus Erfabrung weiss, dass Hood’s das 
beste ist, d. h., Heilung bewirkt, wo andere fehl- 
schlagen. Hood’s Sarsaparilla wird noch immer 
unter der persönlichen Aufsicht der gebildeten 
Apotheker bereitet, welche es erfanden. 

Die $uperioritsetsfrage ist ebenso positiv zu Gun- 
sten von Hood’s entschieden, wie die Frage der 
relativen Verkäufe. 

Eine andere Sache: Jede Anzeige betreffs Hood's 
Sarsaparilla ist wahr, ist ehrlich. 


Sarsaparilla 


Ist der einzig wahre Blufreiniger. In allen Apo- 
theken, $1. Bereitung einzig durch C. I. Hood & 
Co,, Lowell, Mass. 


Hood’s Pillen ve! acH"krsapiie ge 
m ’s barsn a ge- 
nommen werden sollten. ” 4 


Politifches. 


Die geftrige Proteft » Derfammlung ſchwach 
befucht. 


ALS Herr Ferdinand W. Ped geftern 
Abend in der Central Mufic Hal die 
bon Geihäftsleuten gum Protejt gegen 
die Diktatur der republitanifchen Pıar- 
teimaſchine einberufene Maſſen-Ver— 
ſammlung zur Ordnung rief, waren 
alle angekündigten Redner zur Stelle, 
die erwarteten Maſſen aber fehlten 
größtentheils. Die profeſſionellen po— 
litiſchen Drahtzieher ſtehen halt auf 
der anderen Seite, und anderen Leu— 
ten ſcheint an dem Beſuch politiſcher 
Verſammlungen wenig zu liegen. Herr 
Peck ſtellte Herrn Alexander H. Revell 
als Vorſitzenden des Abends vor. Herr 
Revell ſelber und die ſpäteren Redner: 
George E. Adams, W. E. Maſon, 
John MeNulta, W. P. Williams, Sa— 
muel W. Allerton und der frühere 
Ober⸗Staatsanwalt Hunt verſicherten 
einhellig, daß ſie durchaus nicht beab— 
ſichtigten, ſich von ihrer glorreichen 
Partei zu trennen, ſie drückten aber un— 
umwunden ihr Mißfallen darüber aus, 
daß die Mafchinen-Politiker jetzt, wo 
der republikaniſche Erfolg bei den 
Wahlen geſichert zu ſein ſcheine, ſo 
rein gar keine Rückſicht mehr auf die 
Leute nehmen wollen, deren Anſehen 
und deren Geld früher für Wahlzwecke 
immer ſehr in Nachfrage geweſen ſeien. 
Die Verſammlung begnügte ſich damit, 
einen milden Proleſtbeſchluß gegen die 
haſtige Einberufung der Partei-Kon— 
vention und gegen deren außergewöhn— 
lich frühzeitigelbhaltung anzunehmen. 

Mit der Abhaltung der Konven— 
tionen für den Steuerbezirk der Nord— 
ſeite und für den 6. Kongreß-Bezirk 
eröffnen die Republikaner heute gleich— 
zeitig die Frühjahrs- und die Herbſt— 
Kampagne. Die Town-Konvention 
fand ſchon heute Nachmittag ſtatt und 
nominirt worden ſind: Für Aſſeſſor, 
W. T. Ball; für Kollektor, Paul Re— 
dieske; für Superviſor, C. W. An— 
drews; für Clerk, B. J. Clettenberg. 
Die Kongreß-Konvention wird un— 
fraglich Herrn Cooke einſtimmig wie— 
der nominiren; zu Delegaten für die 
National-Konvention werden jeden- 
fall3 die Herren Sam Naymond und 
Graeme Stewart bejtimmt werden. 

Für die Mohaltung der County: 
Konvention hat das republifanifche 
County-Komite die Battery „D“ oe- 
miethet. Die Konvention fol um 10 
Uhr Vormittags beginnen. 

Die republifanifche Mafchine hat ih 
bemüßigt aefunden, eine Revifion ihrer 
Kandidatenlifte vorzunehmen. Das 
Gerücht, die Demokraten würden Hrn. 
Glarence S. Darrow zu bewegen ſu— 
chen, die Kandidatur für die Staats— 
anwaltſchaft anzunehmen, wird die 
Republikaner veranlaſſen, für dieſes 
Amt einen möglichſt „ſtarken Mann“ 
auszuſuchen. 

Der Kongreß-Abgeordnete Foß 
fährt fort, fich tapfer genen die Ma- 
Ichine zu wehren. Heute Mbend Tpricht 
er in einer Maffen-Berfammiung zu 
Svanfton, mo er die einflußreichiten 
Mitglieder der Partei auf feiner Seite 
gu haben jcheint. 


—— 0000. 
Der Grandjurn überiwiefen. 


Der Nr. 4530 Baulina Str. moh- 
nende John Hulinsti wird ſich dem— 
nächſt auf die gegen ihn erhobene An— 
klage der Brandſtiftung hier näher 
vor den Großgeſchworenen zu verant— 
worten haben. Vor einigen Abenden 
brach in ſeiner Wohnung Feuer aus, 
und man fand ſpäter in der Küche 
mehrere mit Gaſolin angefüllte Be— 
hälter, wie auch der Fußboden mit dem 
gefährlichen Stoff durchtränkt geweſen 
ſein ſoll. Hulinski und ein gewiſſer 
Thomas Cuchoski wurden in Haft ge— 
nommen und geſtern nach kurzem Ver— 
hör vor Richter O'Toole zum Prozeß 
feſtgehalten. Thomas Leedy, der als 
Kollektor für die Firma Jos. Stock— 
ton & Co, fungirte und derjelben die 
Summe von $1327 veruntreut haben 
fol, wurde geftern Nachmittag von 
Richter Hall der Grand Jury übermie- 
fen. Seine Bürafchaft beträgt $2000. 


Ausgezeichnete Tage und Abend»Schuie. Bryant 
& Errarson Bufineh College. 315 Wabaih pe, 


—— — — 


Erleidet tödtliche Brandwunden. 


Frau Ida Witt, von Nr. 4447 Ar— 
mour Ave., wurde geſtern Abend das 
beklagenswerthe Opfer eines ſchlimmen 
Unfalles, der ihr möglicherweiſe das 
Leben koſten wird. Die Aermſte war 
mit dem Zubereiten des Nachtmahls 
beſchäftigt, als ſich plötzlich das Fett 
in der Bratpfanne entzündete; das 
Feuer ergriff im Nu die Kleider der 
Frau, die dann ſofort lichterloh in 
Flammen ſtanden. In ihrer ſchrecklichen 
Todesangſt rannte Frau Witt, laut 
um Hilfe ſchreiend, in den Hofraum, 
wo ihr Nachbar Theodor Kuhn die 
Flammen endlich erſtickte. Man ſchaffte 
dieSchwerverletzte ſchleunigſt nach dem 
Mercy-Hoſpital, doch zweifeln die 
Aerzte an ihrer Geneſung. 

Frau Witt iſt kaum 21 Jahre alt 
und war erſt wenige Monate verhei⸗ 
rathet. An der Haushaltung richtete 
das Feuer einen Schaden von etwa 
$200 an. 

— — 
Pläße für die Abhaltung von Pic: 
Nics in Niver Grove. 

Logen, Vereine, Sonntagsjchulen und Pris 
vatgejelichaften können für ihre im Laufe des 
nächiten Sommers zu veranitaltenden Pics 
Nies Feinen beijeren lag finden als Niver 
Grove. Der Grund ift im ausgezeichneter 
Berfajjung und die Gebäude fait ganz mei, 
jo day e8 feinen anziehenderen Punkt iu der 
Nähe Chicagos giebt. i * 

Sie Chicago, Milwaukee & St. Paul Ei— 
ſenbahn unterhält vorzügliche Verbindung 
mit dem Grove und ihre Züge Halten ummit- 
telbar am Eingang. rtvazige fönnen ent: 
weber vom Union Depot, Ede Kanal, Adams 
und Madijon Straße, oder vom Kinzie Oftd+ 
Ben Depot abgelafjen werden und Halten 
Chicaga Ave., Divijion Strafe, North Ape., 
Mitwanfee Ave, und California Ave. 

Vereinbarungen wegen Benugung bes 
Tarf3 fünnen mit H. E, Laing, Gty Paſſ. 
Agent, C. M. & St. Paui Ry., 95 Adams 
Straße, oder frank Lehmann, dem Base 
des Parfes, Zimmer 206, Grand * 
Vahnhof, Ede Harriſon Sir. und 8. Ar— 
getroffen werden. ladido 


— 


Februar 1896. 


Feſte und Vergnugungen. 


Chicago⸗Turngemeinde. 

„Was lange währt, wird gut!“ Die 
Chicago-Turngemeinde hat ſchon ſeit 
Monaten großartige Vorbereitungen 
für ihren diesjährigen Mastenball ge: 
troffen, der am nädjten Samitage, 
den 15. Februar, in der Norbdfeite- 
Zurnhalle mit dem üdlichen glänzen 
den Öepränge abgehalten werden joll. 
Auf dem riejigen Antündigungsgeiiel 
werden uns die Wunder eines großen 
„International Circus and No Water 
Carnival“ in jo verlodenden Farden 
geichildert, daß den getreuen Anhän- 
gern des tollen Faldhingspringen da3 
Herz im Leibe ladt. Als Kei- 
ter Diejes „größten Tirkus auf Er- 
den“ fungiren die Herren, George U. 
Schmidt, Fri Goet, Mar Stern, %. 
9. Slade, Guftan Berkes, John Bie- 
bel und Ed. Fiedler. 

Ungefündigt find unter Anderem 
die folgenden Herrlicheiten: Aufire- 
ten der Neiterin Mile. Zephora ala 
Stern der Arena, unter gefälliger Mit- 
wirfung des berühmten Wlowns, 
Herrn Hot; ferner jpezielleg Engage: 
ment der Kunſtgrößen Lowham und 
Dunmkır, unterftügt von Herrn Fri, 
dem Prinzen der Kongleurs; Auftre- 
ten der zwölf reizenden Umazonen aus 
dem fernen Often und der prächtigen 
Braunbärin Frl. Doris. Wuperdem 
wird ich der Hantelichwinger Bellino 
produziren; der Champion-funftrei- 
ter Ralph vom Siryitallpalajt in Zon- 
don, ein Sndianer-Stamm mit jeinem 
wundervollen Hunde, „Bow-Wom“; 
ganz abgejehen von zahlreichen, hier 
noch niemals gejehenen Kunitarößen, 
die dem Publitum ihre fchier unglaub= 
lihen Kunftjtüde vor Augen führen 
werden. Nicht weniger als Ffünfunds 
zwanzig der edeljten und feurigften 
Rafjenpferde jind eigens für diejen 
Zirkus angefchafft worden; eine Grup= 
pe von drei gelehrigen Schweinen — 
Zomy, Sufie und Always — mird 
Staunen erregen. Die Menagerie be- 
figt ferner den berühmtejten Elephan= 
ten der Neuzeit, die poflirlichiten Bä- 
ren, Affen, deren Menfchenähnlichkeit 
geradezu jtaunenerregend ift, und au 
Berdem die jelteniten Gelchöpfe aus 
dem Ihierreiche der ganzen Welt. Auch 
auf eine Öruppe bon japanejischen 
Songleurs und Afrobaten, welche di- 
reft aus MYeddo, Japan, hierhergefom- 
men jind, muß bejonders hingemiefen 
werden. &3 ijt leider unmöalich, alle 
in Ausſicht gejtellten Genüffe einzeln 
aufzuführen — das Publitum muß 
dieſe unerhörten Kunſtleiſtungen ſelbſt 
ſehen, um ſie gebührend würdigen zu 
können. 

Billets für den beborſtehenden Mas— 
kenball können nur durch Mitglieder 
der Turngemeinde erlangt werden. 
Einlaßkarten für Herren koſten 82, 
für Damen $1. Dieſe Karten ſind 
beim Verwalter der Turnhalle, Herrn 
Guſtav Berkes, beim Barbier Wm. 
A. Hettich im Sherman Houſe, bei 
Emil Greifenhagen, Nr. 153 Ran- 
dolph Str. und bei William Weins— 
heimer, Nr. 124 Waſhington Straße, 
zu haben. 

Schiller⸗Liedertafel. 


Der populäre Geſangverein „Schil— 
ler-Liedertafel“ wird am Samſtag 
Abend, den 22. Februar, in Schoen— 
hofens Halle, Ecke Milwaukee und 
Aſhland Ave., einen großen Masken— 
ball abhalten, für den diesmal ganz 
beſonders intereſſante Ueberraſchun— 
gen angekündigt ſind. Die Herren 
vom Arrangementskomite glauben den 
Beſuchern einige wirklich genußreiche 
Stunden echten karnevaliſtiſchenFroh— 
ſinns verſprechen zu können, zumal 
auch für treffliche Tanzmuſik und ein 
gutes Tröpfchen auf's Beſte geſorgt 
ſein wird. An ſchönen Masken und 
allerlei beluſtigenden Gruppendarſtel— 
lungen wird ebenfalls kein Mangel 


ſein, und es läßt ſich deshalb ein glän— 


zender Erfolg dieſes Karnevalsfeſtes 
mit Beſtimmtheit vorausſagen. Bil— 
lets koſten im Vorverkauf 25 Cents 
pro Perſon, während des Feſtabends 
an der Kaſſe 50 Cents. 


“ 
Cleveland Srauen-Derett. 


Mit regem ntereffe wird von den 
Bewohnern der Wejtjeite dem achten 
großen Mastenball entgegengejehen, 
welchen der Cleveland %. DB. am 
Suamitag, den 29, Tebr., in Walſhs 
Halle, Ede Milmaufee Ave. und Noble 
Str., abzuhalten gedentt. Dab viele 
Feſtlichkeit einen durchſchlagenden Er— 
folg erzielen wird, darf ſchon im Vor— 
aus als feſtſtehende Thatſache angeſe— 
hen werden, ſollen doch auch diesmal 
weder Mühe noch Koſten geſpart wer— 
den, um den zahlreich zu erwartenden 
Feſtgäſten nur wirklich originelle 
Karnevalsfcherze darzubieten. Das mit 
den Vorbereitungen betraute Komite 
wird dafür Sorge tragen, Vaß alle 
Gönner und Freunde des Cleveland 
%.3. in ihrer Erwartung, ih gut 
zu unterhalten, nicht getäujcht werden. 
Billet3 find zu haben bei den Mitalie- 
dern de3 Kiamites: M. Betterien, Nr. 
422 W. Chicago Ave; M, Schmaeler, 
410 Grand Ave; E. Dippe, 513 W. 
North Ave; U. Mali, 334 N. Ada 
Str; Ch. Schoäfneht, 515 W. North 
Ave. 

Die Baruagari. 


Für den diesjährigen großen Preis- 
mastenball, welchen die fechs vereinig- 
ten Südmeftfeite-Logen des deutfchen 
Ordens der Harugari am nädjten 
Samftag, den 15. Febr., in der Vor- 
mwärt3-Turnhalle, an®.12.Str., abzu: 
halten gedenken, werden fehon feit län- 
gerer Zeit die umfaflenditen Vorberei- 
tungen getroffen. Die feitgebenden 
Logen find: Helvetia 133; Treue Brü- 
ber 325; Eintracht 406; Weit Chica- 
90 478; Lincoln 569 und Zukunft 
396, welche fümmtlich über eine ftarke 
Mitgliederzahl und einen bedeutenden 

ndang verfügen. E& darf alfo un- 
ter diefen Umjtänden auf eine rege 
Betbeiligung von Seiten des deutſchen 
Publifumg der Südmeftfeite mit Si— 
berheit gerechnet werden. Dazı 
fommt al& hejondere Attraktion cine 
große Unzapı höchft werthooller Preife, 


Gerſte. 


— 


die an die beſten und ſinnreichſten 


Masken zur Vertheilung gelangen ſol— 
len. Daß auch im Uebrigen für aller- 
lei karnevaliſtiſche 
und für das leibliche Wohl der Bäjte 
auf’s Belte geforgt fein wird, bedarf 
faum einer 'bejonderen 


wirklich genußreiche 


einige 
den 15. Februar, in der Vorwärts— 
Turnhalle an der daſelbſt zu Ehren 
des närriſchen Prinzen abzuhaltenden 
Huldigungsfeier theilzunehmen. Der 
Eintrittspreis beträgt 50 Cents pro 
Perſon. 
Sozialer Curnverein. 

Prinz Karneval nimmt zur Zeit die 
ihm gebührenden Huldigungen entge— 
gen. Auch der „Soziale Turnverein 
ſchon 


verweigern. Sein Komite iſt 


lange thätig und hat weder Mühe noch 


Koſten geſcheut, einen merkwürdigen 


Zirkus anzuwerben, der den Vergleich 


mit den Schauſtellungen eines Barnum 
und Forepaugh wohl aushalten kann. 
Die Thier des Zirkus, welche das Ko— 
mite ſorgfältig aus den beſten Fami— 
lien zuſammengeſucht hat, ſind zwar 
theilweiſe durch Gardinenpredigten u. 
ſ. w. gezähmt, aber ſie können mit— 
unter auch recht wild werden. Beſon— 
ders tritt dieſer Zuſtand ein, wenn ſie 
Durſt verſpüüren. Dann brummen, 
brüllen, krächzen, bellen, miauen ſie, je 
na” ihrer individuellen Anlage. Zur 
Beruhigung änaftliher Gemüther fet 
hier inhrigens bemerkt, dab die Mena- 
geriebewohner nicht beißen, außer 
Gekochtem. An Akrobaten, Kunſtrei— 
tern, Seiltänzern, Schlangenbändigern 


und ähnlichen fahrenden Geſellen wird | 


fein Mangel "tn. Die Vorftellung 
wird am Samltaa, den 22. Februar, 
in den beiden Hallen 
Turnvereins“ ftattfinden. Um alle 
diele an die Tropen erinnernden Herr- 


lichkeiten mitten im Winter vor Augen | 


zu haben, zahlt man 25 Cents die Per— 
fon, d. h. wenn man aeicheidt genug 


Ueberraſchungen 

iſte den wir ſo oft hören, iſt „Ach, ich bin 
ſo nervös“ und gerade dieſer Klaffe 
Erwähnung. 
Es verſäume alſo Niemand, der ſich 
| einmal BEN | 
Stunden bereite il, am Sanmnitag, | 
Stunden bereiten will, am Samftag, ' Studium von chronischen Krankheiten, 


| was die Urjache igrer Leiden it. 


| Leber und Nieren. 


ird i Fhulbi .., | bolljtändige Verdauung der 
wird ihm dem jchuldigen Tribut nicht 3 g 





des „Sozialen | 


Ein Ausruf, 


von Leidenden wird e3 fait niemals 
Har, was ihnen eigentlich Fehlt ımd 
Dr 
Shoop fand nad) einem langjährigen 


daR gewifje Nerven dem Körper Stärfe 
und Kraft verleihen. Dieje Nerven 
fontrolliven vollftändig den Magen, die 
Wenn dieſe Ner—⸗ 
ven geſchwächt ſind, werden die Speiſen 
nicht verdaut und als eine natürliche 
Folge entſtehen dadurch Dyspepſia und 
Nervoſität, denn zur Herſtellung von 
Blut, Knochen und Muskeln ift eine 
— Speiſen 
abſolut nothwendig. 

Dr. Schoop's Wiederherſteller 
heilt Magen-, Leber- und Nieren Krank— 
heiten durch Kräftigung und Stärkung 
dieſer Nerven. Dieſe Arznei iſt kein 
Nervine oder giftiges Nervenreizmittel, 
ſondern dient zur Ernährung des ge— 
ſchwächten Nerven-Syſtems. Dieſe Me— 
izin reinigt das Geblüt und ſtellt die 
'räfte wieder her. Es iſt eine Arznei, 
velche die Urjache des Leidens entfernt. 

In Üpotheten oder franco per Erproß für Sı.m. 

Der deutihe „Weg- 
tweijer zur Gejundheit“, 
welcher die Behandlung 
mit diejer Arznei genau 
bejchreibt, nebit Rroben, 
werden an irgend eine 

Adreſſe frei verſandt. 
a Man jichreibe an 


|dr. & Bor 9, Racine, Wis. 


Der GrumdeigentHumsmarft. 


ift, fein Ticlet nicht an der Kaffe, fon= | „ty, 


dern Ichon vor dem 22. Februar bei 
2 


dem Verwalter der Halle oder irgend 


einem Vereinsmitgliede zu kaufen. An W 


der Kaſſe koſtet das Ticket 35 Cents.“ 


Mitglieder haben, wie immer, freien | x: 


Eintritt. 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Chriſtian Freiknech 
Viktor Maszka, 

ya. Bd, Be 
9 d 


J. Luſſon, 9 


> V 
John W. Be 


Ceſare Corte 


ton, 9, 24 
erde Miyiritrud, 2 
® » 


Je, 2 


e J. Vetts 
Joſeph Goldſtein, Ne 

Odward Barter, Kate G. Rebanks, 
William Bailey, Dell Broih, 2 


Kefet die Sonntagsbeilage der Abendpofl. 
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Marktbericht. 


Chieago, den 10. Februar 18960 
Breife gelten nur für den Großhandel 


Gemüje. 


; Jah 
1.753—$ Duhend. 
aritne, $1,10-—$1,25 per 14 QVufhel. 
3, $1.95—$1.50 per Bujhel. 


btgeflügel. 


ıd 


13e per Pump. 
Dutzend. 


l per sfli 
$55.00-—$0.75 per 


muats, 20—80% per Bufhel. 
Yidorm, O—T5c per Buibel. 
Wallnüſſe, 30 Abe per Buſhel. 
Butter 
Beite Nahmbdutter, 18c per Pfund. 
Shmaljz. 
Chmalz, 64—SIc per Pjund. 


Gier. 


Sriihe Eier, 13c per Dupend, 
Shladtvieh, 

Beite Stiere von 150-1400 Bf., 8.80 84. 3. 

Kühe und Yärien, $2.85-33.60. 

Kälber von 100 dis 400 Pfund, 83.25-86.23. 

Shmeine, 4.173-$4.2. 

Schafe, 8.0—8.G. 

übte. 

Birnen, $1.00—-$2.00 per Syrah. 

Banauen, S0c—$1.00 per Bd. 

Apfellinen, $1.75—83.25 per Sie. 

Ananas, $1.25—$2.00 per Tugend. 

Aepiel, $1.25—83.75 per Haß. 

Bitronen, $2.50—-$3:50 per Kite. 

Pilaumen, 5c—$1.00 per Kifte zu 16 Pin: 


Sommer-Weizen. 


Februar 6tge; Mai 6he. 


Winter- Weizen. 


Nr. 2, hart, GT; Nr. 2, roth, 69-60%c. 
Ar. 3, roth, Gi 


Mais. 


Nr. 2, geld, WW; Nr. 3, gelb, Ale. 


Noggen. 


Nr. 2, 3-34. 
20 Ic. 


Hafer. 


Nr. 2, weiß, Me; Nr. & weiß, M—2l}r. 


"Rz, 1 Timothy, 811.50-$12.50. 
. 2 Timothy, 33.00-$11.00. 





wurden eusgeſtellt an M. Larſon, Röd. 


üdl. von Wabanſia Ave., 
zildmeiſter an H. Meica, 34, 000 

Ave. Südo toble ve, 48—125, 

, 81,700 

ti. von Addiion Ave, 


°. Olſon, 38,300 


von 69. S 
M. Sweeney, 832,50 
9 Fuß nördl. von 6 
Johnſon an J. G. An 
tri, M Fuß öſtl. von Leav 
dere Grundſtücke, L. M. 
3, #500 
levrd, 186 Fuß welt. ı 
Y. Naßiwier au W. fo 
deirfield Ave, Gl Fuß jüdt 
26, M. Perlik an 
3). 2. Str, 20 9 
120, Kalal Wufn. 
Seeley Ape., 72 Fuß ij 
Aliion an & EN 
Gruudſtück, ©. 
$1,000 
ı Ave., 225, Fu nördl. 
A. Wilſh an J. R 
150 Fuß öſtl 
an F 9 
’rdl. von Diverjiey Ayr., 
. DB. Rp, $7,000 


von Sroh Ave 


von Biihop Str.,, 3 
$. Oliver, $1,500. 
Fuß öftl. von Sıerameıto Apr, 

oder weniger, F. B. Reynolds an 
tb, $1,000. 

v2, SD Bub mördl. vom Lerington Ap:., 
25, md andere Grundäde, 9 F. Williams 
PB. Yan Biffingen, 83,5 BD — 

Ave., = Juh öltl. von LaSalle Ave, B— 
. Willard au R. M. Woods, 815,0 
2% Fuß nördf. —* ae ee 
E. Groß au X. Rroot, 215 
n $2 12 
‚ 118 Fuß von Bloomingdato 
21, Mofter in Chance au 2. X. 
2,200 
i von Fairfield Abe, 
zu Die True Plan 


e., DI Fu jd! 
Aırltin ar 


Rordweſt-Ecke 100 


Grundſtücke, derſelbe a 


tve., Nordot-Ede 101 


dere Grumpditicde, 


ı Ave, MO Fuß mördf. von 
7 de an W. H. Feville, 32,400 
‚ 121 Fuß jiidl. von 10. Str., 12 
an M. U. Nobert3, 83,000 
,‚ TO Fuß füdl. von 9. Sir., 175—11,, 
wid) andere Örundjtüde, derieibe an AU. W. Etir- 
rett, *8000 
Oakley Ave., 
andere Grun 
83000. 
—— 
» sa 


10 )—131, 


Südweit-Ede 10. Str, 10-124, 
ditiide, Derjelbe an G. E. 


und 
NRobaden, 


nd Ave., 25 Fuß nördl, von 92. 
J. H. Caffrey an €. & EG, 6. €. 


eipp Ave, BS—18, 6. ®B. 
Frazer, $1,700. 

2 Fuß öl 
231-124, € € mM. 
82,40. 
Arauita S 


von Ermpbell Ave., 

Bennett an M. %. Mole, 

tr. Nordoſt-Ecke Waſhtenaw Ave. 

124, M. Otjvn an M. A ou, 83.0 

Miplewood Ave, OO Fuß d 
2—12%6, €. A. Auderjon ar i 

Waſhtenaw Ave., 60 Fuk mörd. 

20-65, €. Danjen an M. Bo 

Polk Str., 110 Fuß öftl. von Morga 
H. Culver an M. Reid, 34.500 

Irving Ave. 1103 Fuß jüdl. von Po 
a. 9. White au F. F. Fr 81,00%) 

Das ſelbe Grundſtück, F. F. Krauſe an J 
$1,000. 

Evergreen Ave., 395 Fuß ſüdweſtl. von Milmanfee 
Ayr., 50-150, 9. 4. Danjen an C. De Rocher, 
$16,000. 

Milmwanfee Ave, 440 Fuß 
öftlich von n Square 
an M. Frisler, 87 

— — — — 
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geſtern und heute Mekdung 


ler, wegen 
. Grave3, wegen 
4. gegen I 
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Frıme Re 
N. 5. Settinaer, 


jon Wpe., 33,500 
1290 Dafdale Ave., 

raue Din bau, 
bar 


e Flat, 18, m. € 


. nad Wriement 3 


wit Siore, 408 | i "Str 
‚ Btöd. am 


v ment Dr 
Lonis Abe, EMO. R. Ares 1 
riement Brid Stered, 1696 bis 168 W. B. 
3.000. 
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D nennen. 
Preis der Sonntagsbeilage 
Durch unſere Träger frei in's Haus geliefert 
6 
ZJafrlich, im Voraus bezahlt, in den Ber. 
RERBEOR, DOERDEUBE nn scene onen 823.00 
Sährlich nach dem Auslande, portofrei, 


an RR 


Selbſterkeuntuiß. 


Da ſelbſt das dickſte Fell nicht un— 
Meqdringlich iſt, ſo ſcheint ſchließlich 
auch der hohe Bundesſenat die Ge— 
ſchoſſe zu ſpüren, die von allen Seiten 
gegen ihn geſchleudert werden. We— 
nigſtens hat der Senator Smith von 
New Jerfey ſeinen Kollegen unum— 
wunden auseinandergeſetzt, daß ſie 
dem Lande den denkbar größten Ge— 
fallen thun würden, wenn ſie die Be— 
willigungsbills möglichſt raſch annäh— 
men und ſich dann ſofort vertagten. 
Das Geſchwätz über die wahre Bedeu— 
tung und Auslegung der Monroelehre, 
das nun ſchon mehrere Wochen anhält, 
habe nicht den geringſten Zweck. Man 
müſſe ſchließlich doch in jedem einzel— 
nen Falle die Frage aufwerfen, ob dieſe 
Lehre auf ihn Anwendung finde oder 
nicht. Nachdem die Welt durch die Ve— 


Meinmüthige Unterſtützung derſelben 
in beiden Häuſern des Kongreſſes er— 
fahren habe, daß die Ver. Staaten 
eutopätjche Gebietsermweiterungen auf 
ameritanijchem Boden nicht dulden 
mweroen, fünne man ruhig den Bericht 
der Kommiffion abwarten, welche den 
Grenzitreii zwijchen Großbritannien 
und Venezuela unterfuchen fol. Smith 
IGgloß mit folgenden bitteren Wahr- 
heiten: 

„Das Volk hat jetzt gerade genug. 
Es wünſcht nicht mehr Jingoismus. 
Es iſt ermüdet und angeckelt von der 
beſtändigen Hineinzerrung der Partei— 
polititk und des perſönlichen Ehrgeizes 
in unſern Verkehr mit anderen Völ— 
kern. Es leidet unter unſerer Unthä— 
tigkeit in Angelegenheiten von der 
höchſten Wichtigkeit. In Wahrheit iſt 
es eine Thatſache, die wir gerade ſo 
gg len zugeftehen mögen, daß die 

tmwiegende Mehrheit des Volfes im 
ganzen Xande des Stongreiles im All- 
gemeinen und des Senates im Befon- 
deren gründlich überdrügig if. Das 
Populärjte, das wir heute thun fünn- 
ten — und bei der gegenwärtigen Yage 
wohl aud) das Woplthätigfte — würde 
fein, daß wir die notdwendigen Be- 
milligungsbils annehmen und nad 
Hauje gehen. Die bloße Thatjache, daß 
wir in GSitung find, verzögert das 
Wiederaufblühen der Gejchäfte und die 
Rückkehr der Gedeihlichkeit.“ 

Es wird nicht gemeldet, daß dem 
Senator aus New Jerſey widerſpro— 
chen wurde. Die „höchſte überlegende 
Verſammlung“ ließ ſtumm dieſe 
furchtbaren Anklagen über ſich erge— 
hen, weil ſie ſich nicht vertheidigen 
fopute.e Denn was Smith gejagt 
HR: it Wort für Wort wahr. Das 
Lolf glaubt thatfächlich, daß ihm eine 
Zentnerlaft von der Bruft fallen wür- 
de, wenn diejer nichtänugige Kongreß 
nach Haufe ginge. Auf eine Regelung 
der Yinanz= und Währungsangelegen- 
heiten hofft e& längjt nicht mehr, wohl 
aber fürchtet e8, daß die republifant- 
Ihen Bolititer die Gejchäftsmwelt noch 
mehr beunrubigen fünnten. 3 gibt 
Ihmerli einen denfenden Bürger, 
dem „Die Bolitif“ nicht zum Ekel ge— 
worden ijt. Ein dreifacher Jammer ift 
es, daß der Senat den weifen Rath des 
Herrn Smith nicht befolgen, fondern 
mindeitens no) bis zum Juni beijam- 
men bleiben wird, 


Nechtsgelehrſamteit. 


Während die unbeſchränkte Kon— 
traktfreiheit, von der in den Verfaſ 
ſungen gar nichts zu leſen iſt, den der— 
ſchiedenen Staats-Obergerichten ſehr 
am Herzen liegt, wird die Grundbedin—⸗ 
gung des Rechtsſtaates, nämlich die 
Gleichheit aller Bürger vor dem Ge— 
I, von eben Diejen Gerichten jehr 
gering veranichlagt. Soeben hat wie- 
der eines der New})orter Appellations- 
gerichte entjchieden, daß ein Sonntags- 
gejeh. welches fich erjteng nur gegen die 
arbiere richtet umb zweitens den 
Städten New Mork und Saratoga eine 
Ausnahmeftellung einräumt, troß die- 
fer augenſcheinlichen Rechtsungleich— 
heiten nicht verfaſſungswidrig iſt. In 
der Entſcheidung heißt es, da die Ver— 
faſſung der Legislatur nicht ausdrück— 
lich verbiete, Sonntagsgeſetze zu er— 
laſſen, ſo ſei die geſeßgebende Körper— 
ſchaft in dieſer Hinſicht überhaupt nicht 
beſchränkt. Vielmehr ſei es in ihe 
Belieben geſtellt, zu erklären, wie 
der Sonntag in irgend einem oder 
in allen Theilen des Staates beob— 
achtet werden ſolle. 

Es dürfte ſich aber doch wohl ein 
Abſchnitt in der Verfaſſung des Staa⸗ 
tes New VPork vorfinden, der es der 
Legislatur zur Pflicht macht, allen 

igenern die nämlichen Rechte einzu— 
Minen, Niemanden zu bevorzugen 
und Niemanden zu benachtheiligen. 
Aus dieſem Iſchnitte hätte der hohe 
Gerichtshof ſicherlich die Auslegung 
ableiten können, daß die Legislatur 
nicht nach Belieben, Willkür oder 
Raune dem einen Gewerbe verbieten 
darf, was dem anderen erlaubt if, 
und daf fie den Gemwerbetreibenden ei- 
ner einzelnen Stadt feine befonderen 
Morrechte einräirmen darf. Am Ende 
Reht ja auch nicht in ber Verfaflung, 
daß die Legißlatur den Bürgern nicht 
befehlen darf, auf den Händen zu laus 
fen und mit den. Füßen zu fchreiben, 
aber.auß der Abivejenheit eines ſolchen 
Derbotes folgt doc noch lange nicht, 
dak ‚8 „in. das. Belieben. der geſetz⸗ 
gebenden Kürperfchaft geitellt ift“, für 
Ärae®h einen ‚öber. Für alle Theile des 
Hs ſolche Votſchriften zu erlaſſen. 


ee des Bräfidenten und | 


‚ Die Rechtögleichheit braucht in feine 
eingige der amerifanifchen Verfaflun- 


gen bineimgedeutelt zu werden, denn 
fie ift in allen flar und vernehmlich 
ausgeſprochen. Vielleicht ift das aber 


gerade der Grund dafür, daß fie vom | 
jo vielen. Rechtsgelehrten überjehen 
Was jedem Laien verftändlich | 


mird. 
it, das ift den Philofophen zu ges 
mein. 


Wie’s die Boffe machen. 


Für den „logiichen“ Präfibent- 
ihaftstandidaten jheinen die meijten 
tepublifanijchen Wähler ebenjo einge- 
nemmen zu jein, mie jeinerzeit für 
Blaine. Daher ift die Gefahr vor- 
handen, daß Metinley ohne Die Mit- 
mirfung der Bofle aufgeftellt und ber 
Nothwendigfeit überhoben werden 
fönnte, jeine Nomination mit Verjpre- 
Hungen zu erfaufen. Ein “unpledg- 
ed candidate” ift aber den „Führern“ 
ein Greuel, denn im Falle feiner Er: 
mwählung ijt er Niemandem zu bejonde- 
rem Dant verpflichtet und fann bei 
der Vertheilung der Uemter den Un- 
abhängigen jpielen. Von diejem Ge⸗ 
ſichtspunkte aus iſt es zu verſtehen, daß 
die Voſſe ihre ganze Hausmacht auf— 
bieten, um die „ſpontane“, d. h. von 
der Maſſe der Wähler ausgehendeAuf— 
ſtellung MeKinleys zu hintertreiben. 
Das Mittel, deſſen ſie ſich bedienen 
wollen, iſt der „Staatsſtolz“. Jeder 
Boß verſucht, „ſeinem“ Staate einen 
„Lieblingsſohn“ aufzudrängen, der 
dann ſelbſtverſtändlich auf dem Na— 
tionalfonvente von ſeinen engeren 
Landsleuten unterſtützt werden müßte. 
Die Delegaten des Staates New York 
3. B. werden doch einem Kandidaten 
aus Ohio nicht den Vorzug vor einem 
New Yorker geben! So etwas würde 
ſich ja mit der landesüblichen Kräh— 
winkelei nicht vertragen. 

Bis jetzt ſind ſchon mehrere „Lieb— 
lingsſöhne“ aufgetaucht, die ſelbſt nicht 
wiſſen, wie ſie zu dieſem Namen kom 
men. Boß Platt hat beiſpielsweiſe 
den gebrechlichen Greis Morton in's 
Feld geſtellt, Boß Tanner den lang— 
weiligen und höchſt mittelmäßigen Se— 
nator Cullom. Damit aber das Vo— 
tum bei der erſten Abſtimmung noch 
oiel mehr zerſplittert wird, kommt jetzt 
auch der Boß Quay mit einem Lieb— 
lingsſohne des republikaniſchen Ban— 
nerſtaates Pennſylvania heraus, — 
und dieſer heißt natürlich Mathew 
Quay. Was thut es, daß dem penn— 
ſylvaniſchen Boſſe öffentlich der Vor— 
wurf gemacht worden iſt, er habe 
Staatsgelder unterſchlagen? Zwar 
hat er dieſe Anklage nie widerlegt, aber 
er hat alle ſeine Widerſacher innerhalb 
der Partei niedergeworfen und iſt jetzt 
unbeſchränkter Gebieter eines Staates, 
deſſen republikaniſche Mehrheiten in 
die Hunderttauſende hinaufgehen. Ei— 
aen ſolchen Mann kann MeKinley nicht 
umſonſt haben. Pennſylvania wird 
für Quay ſtimmen, — bis MeKinley 
jich verpflichtet, einen angemefjenen 
Preis für diefes treue Heer zu zahlen. 

Uebrigens dürfte es nicht allzuſchwer 
fein, den „logifchen“ Kandidaten zu 
allen gemwünjchten Zugeftändniffen zu 
veranlafjen. Ein Politiker, der zu 
feige ift, zu der das gange Land er- 
hütternden Wührungsfrage Stellung 
zu nehmen, hat gewiß nicht Charafter- 
jtärfe genug, um den Kampf mit den 
Boffen aufzunehmen. Wahrſcheinlich 
iſt MeKinley jchon jegt zur Genüge 
eingejchüchtert. 


„Uniere natürlihenBerbündeten.‘ 


So hat man in jüngjter Zeit oft die 
ſüdamerikaniſchen „Republiten“ ge— 
nannt, und engliſch ſchreibende Zei— 
tungen haben allen Ernſtes Zuſam— 
menſtellungen der Wehrkräfte dieſer 
„natürlichen Verbündeten“ Ontel 
Sams gebracht. Da entſtanden mäch— 
tige Heere auf dem Papier, und mit 
hohemSelbſtbewußtſein wurde erklärt, 
daß wir Schulter an Schulter mit den 
ſüd- und zentralamerikaniſchen Brü— 
dern die ganze Welt in die Schranken 
fordern könnten. Glücklicherweiſe wer— 
den wir auf die Waffenbrüderſchaft 
dieſer natürlichen Verbündeten nicht 
angewieſen ſein, denn erſtens würde 
uns dieſelbe verzweifelt wenig nützen 
und zweitens würde ſie gar nicht be— 
ſtehen, wenn die Probe kommen ſollte. 
Wir würden im Nothfalle an denSüd— 
und Zentralamerikanern weit eher 
Widerſacher, als „natürliche Verbün— 
dete“ finden. 

Es ſcheint unmöglich, dem Durch 
ſchnitts-Amerikaner eine Ahnung von 
dem Weſen der Spaniſch-Amerikaner 
beizubringen. Die ſüdamerikaniſchen 
Regierungen nennen ſich „Republiken“, 
und daraus ſchließt unſer Amerikaner, 
daß ihre Geſetze, ihre Einrichtungen, 
ihre Gebräuche mit den unſern über— 
einſtimmen oder den unſern doch gei— 
ſtesverwandt ſind, daß in ganz Süd— 
und Zentralamerika eine Vorliebe für 
die Ver. Staaten befteht. Die Erfah: 
rung, daß, wenn zei daflelbe tun, 
dad noch nicht dafjefbe tft, fcheint er 
noch nicht gemacht zu haben. Die poli 
ttfchen Anfichten der Menfchen find fo 
»erjchteben mie ihre religiöfen Anficy- 
ten. Wenn fie auch diefelben Bezeicy- 
nunaen haben, fo ift doch das Mefn 
ein ganz andere. Die Schweiz, Frant- 
reich, die Ver. Staaten, die füdameri- 
fanifchen Länder find fammt und fon: 
ders „Republifen“, aber fie find meit 
yerfchieden von einander, und zwiſchen 
den Anfichten und Zielen der Bürger 
der verfchtebenen Länder Iiegt eine 
veite Kluft. 

Der größte Unterſchied beſteht viel- 
leicht zwiſchen den Ver. Staaten und 
den ſpaniſch-amerikaniſchen Republi— 
fen: ber Unterſchied zwiſchen ünſerm 
Lande und Rußland kann kaum arö— 
ker fein. Die in der brafilianifcher 
Hmuıptftabt erfcheinende „Rio Nema“ 
fchrieb im einer Beſprechung dieſer 
*raae am 1. Nanuar: „... YZmtichen 
dem Volke der Ver. Staaten und der 
Nöltern Spantich-Amerifad beiteht 
‘hatfüchlich fehr wenia Snmopathie. 
Die Nordameritaner find in Spa: 


„Abendpofte, Chicago, Dienftag, den 11. Februar 1896. 


nifeh-Amerifa gar nicht beliebt. Man 
halt fie für anmaßend und unver: 
Ihämt. Sie verlangen, nad) dem Ur- 
theil der Süldamerifaner, immer Be- 
günftigungen und bejondere FFreihki- 
ten und find ftet3 bereit, jeden Wor- 
theil gewiſſenlos auszubeuten. In 
wie weit dieſes allgemeine Urtheil ih— 
rem eigenthümlichen Geſchäftsbetrieb 
und der Thatſache, daß ihre Vertreter 
mehr Abenteurer, als gebildete Ge— 
ſchäftsleute ſind, zuzuſchreiben iſt, 
mögen die Leſer ſelbſt zu ergründen 
verſuchen.“ 

In Wahrheit haben die Ver. Staa— 
ten mit jenen Ländern ſehr wenig ge— 
mein. Die ſüdamerikaniſchen Staaten 
ſind nicht unſere „natürlichen Ver— 
bündeten“, weder in Handel und Ge— 
werbe noch auf andern Feldern. Ihre 
Sprache, ihre Geſetze, ihre Gebräuche, 
ihre geſellſchaftlichen Einrichtungen, 
ihre ganze Lebensweiſe und Lebensan— 
ſchauung ſind von den unſern vollſtän— 
dig verſchieden. Sie erwarten von Eu— 
ropa Alles, deſſen ſie bedürfen, und 
wenn ſie auf Reiſen gehen, dann wen— 
den ſie ſich Europa zu. Das iſt auch 
nicht zu verwundern. Der europäiſche 
Einfluß iſt maßgebend in jenen Län— 
dern. Der Außenhandel ihrer großen 
Städte liegt faſt ausſchließlich in den 
Händen von Europäern. Daſſelbe 
gilt für ihre Bergwerke, Eiſenbahnen 
und ſonſtigen großen Geſchäftsunter— 
nehmungen. Ihre Anleihen werden von 
Europa aufgenommen. Die Moden 
kommen aus Paris, das Geld ſchickt 
London und Deutſchland, England 
und Frankreich liefern ihnen Waffen 
und Schiffe und Lehrer für ihr Sol— 
datenmaterial. Sie haben in jeder 
Weiſe von Europa mehr Hilfe und Er— 
muthigung bekommen, als von den 
Ver. Staaten, zuerſt in ihren Frei— 
heitskämpfen und ſeither in ihrer 
wirthſchaftlichen Entwicklung. Dazu 
kommt noch, daß ein ſtetiger Strom 
yon Ausmwanderern aus Stalien, Spa- 
nien, Portugal, auch Deutichland und 
Defterreich die Bande, die jene Länder 
an Europa fnüpfen, immer mehr feiti- 
gen. 

MWeit entfernt, beliebt zu fein, wird 
die nordamerifanifche Republif in 
Spanifch-Amerifa eher gebaßt, und im 
Yahre 1892 war anlählich des Chile: 
Rummels die Erbitterung gegen die 
Ber. Staaterr fo groß, daß man von 
siner fpanifch-amerifanifchen Union 
gegen die „unverfchämte fächfifche Re- 
publik“ ſprach. Auch braſtlianiſche Zei— 
tungen redeten damals einer ſolchen 
Union das Wort, und wenn dieſelben 
Blätter heute den Präſidenten Cleve— 
land wegen ſeiner bekannten Monroe— 
Doktrin-Botſchaft in den Himmel he— 
ben, ſo iſt das ja ſehr erfreulich, aber 
man wird gut thun, dem nicht allzu 
großes Gewicht beizulegen, denn gar 
veränderlich iſt der Menſch.“ Das Zu— 
jubeln der Spaniſch-Amerikaner hat 
etwa denfelben Werth, mie der Tinael- 
tangel-Ratriotiamus. &3 foftet nichts, 
und e3 ift dabei nicht3 zu verlieren; e: 
dürfte aber verjftummen, wenn die Sa 
he ernit oder eine Gegenleiſtung ver— 
langt wird. 


Die Sprahverhältuiffe in China. 


Ein Deuticher, der in folge lang- 
jährigen Aufenthalts in Shina zu den 
beiten Kennen chinejiiherSprache und 
Kultur zählt, jchreibt über die Sprach: 
perhältniffe in China folgendes: 

In Peling geborene Kinder euro- 
päijcher Eltern Ichnen es hartnädia 
ab, jich in ihrer Mutterfprache au&zu- 
drücken jo lange fie dort bleiben. Riel- 
leicht würden fie eg mit Der Zeit lernen, 
mübfam lernen, wenn jie bis in ein rei- 
feres Alter hinein ohne Unterbrechung 
bort blieben, jedoch fehlt e& hierin an 
Srfahrung, denn aus dem angegebenen 
Grunde, und weil dort überhaupt der 
Erziehung der Kinder unüberwindliche 
Schwierigkeiten entgegenjtehen mür: 
den, pflegen die Kinder jtets jpätejtens 
im Witer von fechs bi& fieben Jahren 
auf längere Zeit, wenn nicht endgiitia 
in die Heimath gebracht zu werben. 
Den dort fajt Durchiveg vertretenen eu= 
ropäiſchen Geſellſchaftsklaſſen fehlt 
es glücklicherweiſe ſelten an Gelegen— 
heit, dieſe Pflicht an ihren Kindern 
zu erfüllen. So lange aber das Kind 
dort bleibt (auch in Tientſin iſt es nicht 
anders), wird es, man mag anſtellen, 
was man will, chineſiſch ſprechen und 
das Höchſte, was man erreichen kann, 
wenn man ſtets oder ſoviel als möglich 
in ſeiner Mutterſprache zu ihm ſpricht, 
wird ſein, daß es ſeine Mutterſprache, 
jedoch vielleicht nur bis zum einem ge— 
wiſſen Grade, verſtehen lernt. Das 
Chineſiſche, beſonders das Nordchineſi— 
ſche, iſt für den Haus- und Kinder 
gebrauch leicht, ſehr leicht zu erlernen. 
Die durchaus einſilbigen Wörter ohne 
ſchwierige Konſonantenverbindungen 
und jedes mit einem eigenthümlichen, 
Halb muſikaliſchen Tone verſehen, ſtei 
gend, ſinkend, ſich in gleich hoher 
Stimmlage von Anfang bis zu Ende 
haltend oder ſchnell von einer hohen 
Note zu einer noch etwas höheren em 
porſchnellend, das Alles prägt ſich dem 
Bedächtniß leicht ein und regt das Ge— 
hör an. Kaum dürfte es vorkommen, 
daß ein europäiſches Kind ohne eine 
hinefiihe Wärterin (Amah) auf 
wählt. Die Amahe jimb in den mei- 
jten Fällen treu, zuperläflig und ge: 
innen ihre Pfleglinge lieb. Die klei- 
nen Wefen erwidern die ihnen naiv 
entgegengebradhte Zuneigung, und Da 
jie fonjt im Haufe und außerhalb de]: 
jelben mehr Chinejtjch als etwas ande: 
tes fprechen hören, wird das Ehineji- 
iche das erfte und natürlichite Mittel 
der Mittheilung für den ungeienten, 
fleinen Mund. it es denn auch in der 
That nicht viel einfacher, etwa Tjchip- 
pa (eigentlich zwei Wörter), d. h.: „nun 
wollen wir mal efjen“ zu jagen, al& 
das deutjche oder meinethalben engli- 
iche Uequivalent dafür zu jegen? Cs 
geht freilich dann auch weiter. Denn 
jicherlich ift es nicht fchmieriger „Pa- 
pa“ und „Mama“ jo mie im Deutchen 
zu Iprechen, ich meine mit der deutichen 
Betonung, al & la Chinoise dafür 


Papa, Mima, mit dem Atzent auf 


der eriten Silbe zu jprechen. Aber das 
Kind zieht Letere vor. Nun |prich 
deutjch mit ihm fo viel Du millft, es 
wird Dir auf Chimejiich antworten. 
E3 jagt: Ja-o tehi-tssörl (ih ſchrei— 
be ganz nach deutſcher Ausſprache 
„ih möchte ein Ei haben“. Du jagit 
ihm ernſt, es jolle doch auf Deutjch ver- 
langen, was es wolle. Es gehorcht, 
alaubt zu gehorhen, und wiederholt 
jeine Bitte folgendermaßen: “Eika 
tehi -tssörl”. Aber mas ijt denn dus? 
Nun, „Eita“ ijt eine Art Deutſch, 
nämlich Fi iſt eben Ei, und ka joll 
„haben“ ſein, nach chineſiſchem Prinzip 
iſt ein einſilbiges Wort umgewandelt, 
und k an Stelle des dem Chinejtichen 
fehlenden veutfchen h gefeßt. Der 'Si- 
cherheit wegen wird dann zum Schluß 
noch einmal das Kineftiche Wort für 
„Ei“ Hinzugefügt. Mit der Zeit fom- 
plizirt fi) die Sache noch mehr und 
wird Tchlimmer statt beiler. Das jich 
entwidelnvde Berjtänonif und Selbit- 
gefühl empört ich gegen die Zumu- 
thung der Doppeliprachigteit, wenig— 
jtens 'ver jelbitthätigen, von ihm ver— 
langten. Ein Rabe fliegt vorüber. 
Da ijt ein “lau-kwa”, jagt das Kind. 
Sage: „ein Rabe“, verlangt man von 
ihm. Da wird das fleine Wejen von 
einer wahren Beängitigung befallen. 
&3 empfindet die erjte Ueberlajtung im 
Lernen. Es fängt bitterlich an zu 
weinen und miederholt mit ich jtetz 
jteigernder Erregung einmal über das 


andere: „Mama, bas tit ein laukwa, | 


das ijt fein Rabe!” — natürlich das 
alles auf hineloich, mit Ausnahme des 
einen, jo gut mie die Spracdhoraane es 
noh geltatten, deutichen Wortes: 
„Rabe“. Doch mögen die Eltern, falls 
5 ihnen vergönnt iſt, die heranwach— 
ſende Jugend rechtzeitig nach der Hei— 
math zu bringen, unbeſorgt ſein. 
Schon während der Heimreiſe wird 
das Ohr ſich des oſtaſiatiſchen Kau— 
derwälſches zu entwöhnen anfangen, 


jedoch wird chineſiſch noch die vorwie- 


gende Sprache für des Kindes eigenen 
Hebrauch bleiben. Ir der Heimath an— 
gelangt, wird es zunächit jehr bald mit 
den nächiten Angehörigen der Eltern, 
Großeltern, Obeimen u. ſ. w. — et— 
was ſpäter erſt mit den Eltern ſelbſt — 
ausſchließlich deutſch oder engliſch, 
oder was es ſei, ſprechen. Das wird 
ſich in drei bis vier Wochen ganz von 
ſelbſt machen. Zur Vervollſtändigung 
des Bildes diene noch ein Fall, der mir 
glaubhaft berichtet worden iſt. Zwei 
in Nordchina geborene Schweſtern ka— 
men im Alter von nicht ganz ſechs und 
vier Jahren, nur chineſiſch ſprechend, 
nach Deutſchland. Nach vier Wo— 
chen ſprachen ſie zu allen Menſchen ih— 
zer Umgebung jchon nur noch deutich, 
aber untereimander unterhielten jie fich 
noch immer ſtets chineſiſch. Nach wei— 
teren zwei bis drei Wochen hatte auch 
das aufgehört, und die Kenntniß der 
fremden Sprache verlor ſich dann mit 
überraſchender Geſchwindigkeit gänz— 
lich. 
2ofalbericht. 


Sol ein Wechſelfälſcher ſein. 


Die Geheimpolizgei nahm geitern 
Nachmittag den 20 Nahbre alten Bud)- 
dalter Wm. %. Larfins, in Dienjten 
‚der yirma Marfhall Field & Co. fte- 
hend, in Haft. Gegen denjelben lieat 
die Anklage vor, fich der MWechfelfäl: 
hung chuldig gemacht zu haben. 

Larkins, der Nr. 765 Leapitt Str. 
wohnt, arbeitete fich innerhalb fünf 
Sahren von der Stelle eines LZaufbur= 
Ihen zum Buchhalter empor und genop 
das volle Vertrauen feiner Vorgefeh- 
ten. Diejer Tage erhielt er einen 
mehrtägigen Urlaub bewilligt und prä- 
jentirte geitern dem Kaffirer zwei auf 
ie $300 lautende Wechfel, die die Un- 
terfchrift wer Departementsporfteher 
3. &. Blaney und E. W. Bromn tru- 
gen. Man jchöpfte Verdacht, und e3 
jtellte fich denn auch richtig heraus, daß 
die Unterfchriften aefälfht maren. 
Dem jungen Mann dürften diefe 
KRrummpeiten theuer zu ſtehen fom- 
men. 


— — ee — — 


Ein KHasnibale. 


Unter der Anklage der Verſtümme— 
ung wurde geitern der Fuhrmann 
Zohn Fleifchmann in Haft genommen. 
Er gerieib am Samjtagq Nachmittag 
'n Streit mit dem im Santarfe-Güter- 
dahnhof angejtellten John Gibbons 
nd fol diefem dann das eine Ohr — 
ıbgebiffen haben! 

TEE DEE ERBEN 
sefet die Sountaqsbeilane der Abendrof. 


— — — 


Kurz und Neu, 


* Herr WU. M. Rothichild, von der 
Firma U. M. Rothihild & Eo., it 
geitern nach Pariz abgereiit, um von 
der dortigen Filiale der Firma aus 
die europäilche Vertretung des Ge- 
Idäftes zu reorganiliren. 


* Die Wlerianer » Brüder danken 
Hierdurch der „Young Men’s Hebrem 
Sharity Aff.“ recht Herzlih für vas 
ichöne Geichent von $100, welches dem 
Hospital durch den Schagmeilter Herrn 
Frank E. Mandel zugefchidt wurde. 

* Die Polizei ift noch immer auf’s 
Sifrigfte mit Nachforfhungen über 
den Verbleib” von Lamrence Bram, 
einem Billetverfäufer der Nortds 
meitern«Bahn, beichäftigt, der jeit ei- 
nigen Tagen mit Hinterlaflung zahl- 
reicher Gläubiger fpurlo3 verfhmun- 
den ift. Die Gefammtichukdenlaft fol 
$1000 betragen. Brown mar in ber 
Dat Barf-Station bedienjtet gemejen. 

* Richter Kohlfaat hat geitern Wils 
helm Eigfeldt jr. zum Verwalter des 
Nachlaffes von Richard Klettfe einge- 
feßt, welcher in der Nacht vom Diens- 
tag auf-den Mittwoch voriger Woche 
feine jämmtlichen Syamilienangehöri- 
gen und fich jelbft um's Leben brachte. 
Der Sefammtmwerth des binterlaffenen 
Vermögens wird auf $250 veran- 
Ihlagt, von welcher Sumne $150 auf 
Örundeigentgum entfallen. 


Qadfon Boulevard. 


Eine lebhafte Siung des Stragenfomites 
fiir die Weitieite. 

Die Central Electric Street Rail 
way Eo., welche einem dunflen Ge 
rüchte nach hauptfählich aus einfluß- 
reichen republitanifchen Polititern be— 
iteht, die ein Gejhäft mit Wegeredht3- 
Privilegien machen wollen, hat fich feit 
einigen Monaten um einen TFrerbrief 
für die Benußung der Kadjon Straß: 
demüht. Herr Derfes madte anfüng- 
lich Miene, feinerfeits auf dieje Straß: 
Beicklag zu legen, obgleich er für die- 
felbe eigentlich gar feine Verwendung 
Hatte. Er Selber brauchte fie nicht, 
aber er durfte ie auch feiner anderen 
Geſellſchaft überlaſſen. Die Jackſon 
Straße iſt der einzige Verbindungs— 
weg zwiſchen der Süd- und der Weſt 
ſeite, welcher nicht durch eine Straßen 
bahnlinie monopoliſirt wird. 
wurde ziemlich allgemein gewünſcht 


dieſe letzte Straße frei zu erhalten, 


und da nun auch Herr Nerkes ſich für 


dieſen ſchönen Plan intereſſirte, ſo iſt 


der Stadtratd erfuht worden, Die 
Salon Straße, 


Halited bereits ein Boulevard tt, auch 


öjtlich von derfelben zu einem folchen | 
macden zu lajlen, mit der Beihrän- 
fung jedod, daß der neue Boulevarı | 


auch für Lajtfuihrwerfe fol 

werden dürfen. Geltern fam 
Antrag por den Ausihuß für 
Ben der Weitfeite 
AM. Keats führte den Borjik. 


berug: 
dieſer 


ſagte, wenn Jackſon Straße zum Bou— 
levard werden ſolle, dann möge man 
auch gleich gründlich vorgehen 
keine Laſtwagen darauf dulden. 


| am 
| Hou’e“ einquartierte, 
Es 


An Leuchtgas erſtickt. 


Caſſius R. Carter, ein unlängſt, 
nach dreißigjähriger Dienſtzeit ehren— 
»oll verabichiedeter Bundes-Kapalle: 
rift, wurde gejtern Nachmittag in jei- 
aem Zimmer im „Palmer Houfe“ ent- 
‘eelt auf dem Bett liegend aufaetun- 
3en. Das Gemad war mit Leuchtaas, 
das dem offenen Randelaber entftröm- 
:e, angefüllt, und man vermuthei, Daß 
Sarter das Gaslicht, jtatt e3 abzu- 
drehen, ausblies, ehe er fih zur Ruhe 
egab. Daß der alte Haudegen, mwel- 
her dereinjt mit dem tapfern General 
Suter gegen die Siour-|ndianer foht, 
Selbjtmord begangen haben fol, iit 
faum anaunebimen; Carter erfreute fi 
nicht allein einer robujten Gefundgeit, 
'ondern er befand ich auch, als er fich 
Sonntag Abend im „Palmer 
in beiter ©e= 
müthaltimmuna und 


ı 81400 Baargeld bei ih. Aller Wahr: 


icheinlichkeit nach murde er das Opfer 


| eines bedauerlichen Unfalles. 


welche mweitlich von | 


Stra: | 
zur Verhandlung. | 
ld. | rar u -, ud * 
Lammers opponirte dem Anttag. Er N. DaB CE geReEen WED. UM 

| eine Auge tit dem Aermiten völlig aus= | 
| geitochen, wie auch 


und | 
u. | 


Powers ſprach zu Gunſten der Vorlage 


und verſicherte, „diesmal habe er fei- | 


nerlei Auftrag der Weltieite Straßen 
bahn-Geſellſchaft“. 
man beiläufig an der Central Electrie 
Co. intereſſirt glaubt, 
heftige Reden gegen den Antrag. 


Ad. Bidmwill, der | ! \ 
| jal des Verlepten nad) der einen oder | 
hielt mehrere | | 
Er | 


wilfe, daß es Stabtväter gebe, die von | 
Derfes getauft jeien, faqte er, er wille | 
und fönne e8 bemweilen, daR Tih auch | 


unter den anmwefenden Komite-Mit- 
gliedern jolde Staptsäter befänden. 
Fr molle jedoch nichts gefaat baden, 
fügte er hinzu, al3 einige von den Hei= 
ren zu remonſtriren anfingen. Ald. 


M 


Campbell ſprach den Verdacht aus, daß 


man auf der andern Seite, nämlich der 


von den Herren Lammers und Bidwill 
vertretenen, die Abſicht habe, den bra— 


ven Herrn Yerkes ein wenig anzuza- 9 n mia hiervon in 
ſetzte, iſt Kinsleys Geheimniß. 


pfen, Näheres wollte mit dieſer Be 
merkung aber auch Campbell nichts 
geſagt haben. 
eine Mehrheit zu Gunſten der Vorlage, 
deren Annahme jetzt dem Stadtrath 
empfohlen werden wird. Es ſtimm— 
ten: Dafür — Powers, Watſon, Camp— 
bell, Stanwood, Mahoney, Butler und 
Schermann; dagegen —Bidwill, Lam— 
mers, Engel, Sayle und Bennett. 


Goethe:L2oge Ro. 329, 3.0.0.5. 


Zur Feier ihres 30. Geburtätages 
veranjtaltet die Goethe Koge Nr. 329, 
bom Orden der „Sonderbaren Brü- 
der“, am 21. März in Schoendhofeng 
Halle, Ede Milwautee und Afblano 
Ave., einen großen Ball, mit dem die 
Finmweihung einer neuen Vereinsfahne 
verbunden fein wird. Das Arrange- 
ment3-Komite hat aroßartige Amüje 
ment3 in Wusficht geitellt und nicht we 
niger ala zehn Unterausichüffe ernannt, 
welche dazu beitragen follen, dem Feſte 
einen glänzenden Erfolg ficher zu ftel- 
fen und den Befuchern einige fröhliche 
Stunden zu bereiten. Unter anderm 
wird audh eine Bühnenaufführung 


jtattfinden, an der fich fünfzehn Ana: | 


ben und fünfzehn Mädchen betheiligen 
werden. Das Hauptarrangements-Ko- 
mite bejteht aus den Herren Conrad 
Bachmann, Vorfigender; E. Kibinger, 
Sekretär; und Y%. Schulz, Schabmei- 
iter. Weitere Cinzelbeiten über diefes 
pielverfprechende Loaenfeft werden 
ipäter in der „Abendpojt“ veröffentlicht 
werden. 
EEE NE 

Geiftigzegemüthliche Berfammiung. 

Ein höchſt intereſſantes und reich: 


haltiges Programm iſt für die große 
geiſtig-gemüthliche Verſammlung auf— 





} 


I 
I 


| 


geitellt worden, welche die Plattdeut- 
chen Gilden der Norpmeitfeite 
Sonntage, den 23. T5ebruar, in Schoeit= 
hofen3 Halle, Ede Milmwaufee undAfh- 
fand Wpe.; abzuhalten gedenten. 
find Dies die Gilden Nr. 1, 4, 5, 6, 7, 
8, 10, 11, 13, 20, 22, 24, 29, 34, 38 
und der Plattd. Gilde - Männerchor. 
Bei der großen Mitgliederzahl über 
melche Diele Gilven zu verfügen haben, 
ift eine rege Betheiligung mit Sicher- 
heit zu erwarten. Billets folten im 


der Kaffe 25 Cents. Der Anfang der 
eltlichkeit it auf 2 Uhr Nachmittags 
feltaejegt worden. 

Bill ihren Mann nicht überleben. 


Von Verzweiflung gepadt, weil ihr 
Gatte unrettbar der Schwindjudt ver- 
fallen, machte aejtern Mbend die Wr. 
64 Carpenter Straße mohnende Frau 


Dfe Henneffy den Verfuch, fich mittelft | 


Morphium zu vergiften. Sie wurde 
noch rechtzeitia entdedt, und ſchleunigſt 
dem Spital übenwiejen, wo die Aerzte 
dann fonjtatirten, daß fie mit dem Le- 
ben davonfommen werde. 


— 


Mardi Gras — New Orleans. 
17—18 Sebruar 1896. 


Die Monon: Bahn verfauft Rundfahrt- 
Tiefetö zum Preife von 825.00 nad New Or: 
leans und zu 823.00 nach Mobile vom 10. bıs 
zum 16. Kebruar, uiltia bi8 zum 14. März 
rür die Nüdreife. Sichert Cu Tidet3 und 
Schlaiwagen:-Bequemlichfeiten frühzeitig. — 
Stadt: Tifetoffice: 232 Glarf Str. Telephone 
Main 174. 5,8,10,11,12,13, 14, 15f 


— 


Billige Fahrpreife nah) dem Süden. 


Am 10. und 11. Februar verfauit die Mo- 
non: Bahn Rundiabrt: Tidets nad) allen jüd- 


Jihen Piägen zu 82.00 mehr alö der Preis 


einer einmaligen xabrt, gültig für 30 Taxe. 
Stadt: Tidetoifice No. 232 Clark Straße. 
Telephone, Main 174, di 


| 
am ı 


Es 


‚ALBERT MAY & C0,, 


Die Abſtimmung ergab 


Joh. Hartwig, Ernſt Mauſer; 





CB 


Vorverfauf 10 Gent3 pro Perfon, an | 


I 


I 
I 
} 


| 
| 
| 
| 
| 


Der Merftorbene, aus Baltimore 
tammend, 


Jahren. 


— — 


Dahlfe wird geueſen. 


In dem Befinden Hermann Dahl— 
fes, der am Sonntag Abend von jei- 


ı nem Bruder Carl jo jhlimm vermej= | 


jert wurde, ijt eine Wendung zum Bej- 


jeven eingetreten, und die WUerzte im | _ 
Alerianer-Hofpital Hoffen jet zuver: | 


Da 


Geiihtznarben zeitlodens von Dem 
traurigen Bruderzmwijt erzählen mer: 
ven. 


erreichte ein Alter von 47 


hatte überdies | 


mebrere päßliche | 


Das PVerhör von Carl Dahlfe tft | 
' geitern vom Richter um einige Tage 


berichoben worden, bis eben das Schid: | 


ındern Seite hin entjchteden it. 


= — — 


Wieder aufgetaucht. 


Munter und geſund iſt geſtern Abend 
der ſeit Freitag vermißte Buchhalter | 


des Sude Park Kollektors, Wm. Kins— 
ley, wieder zu ſeiner 
wohnenden Familie zurückgekehrt. 
verließ an beſagtem Tage frühzeitiger 
als üblich ſeine Kanzlei, daxer ſich an— 


geblich nicht ganz wohl befand, und 
| mill fich Jeither „bei FFreumden“ aufge: | ah ı 
| Halten haben. 


Warum er jeine Unze- 
dörigen nicht hiervon 
— 


Den Fahrſtuühlſchacht hinabgeſtürzt. 


Wm. Hooter, ein 43 Jahre alter 
Expreßfuhrmann, deſſen Angehörige 
Nr. 471 Milwaukee Ave. wohnen, 
ſtürzte geſtern Abend in dem Gebäude 
Nr. 34 W. Monroe Straße vom fünf— 
ten Stockwerk den 
hinab und fand hierbei ſeinen Tod. 

Man bahrte die ſchlimm zugerichte— 
te Leiche vorläufig in der County— 
Morgue auf, wo heute auch der Coro— 
ner ſeines traurigen Amtes an derſel— 
ben waltete. 

— — 
Löfflers Theater. — Soziale Turn— 
haue. 


Einen entſchieden glücklichen Griff 
hatte Direktor Loeffler mit der Auf— 
führung der Zauberpoſſe „Aſchenbrö— 
del“ gethan, denn das Haus war am 
oergangenen Sonntage bereits kurz 
nach 7 Uhr bi8 auf den legten Plaß be- 
jeßt. Die Aufführung jelbit muß eine 
mufjtergiltige genannt weuden; Spiel 
und Yusftattung ließen nichts zu mün- 
jchen übrige. Am nächlten Sonntay 
wird das neue Senſations-Lebensbild 
in 5 Mtten von W. Rihard: „Die 
Rache eines Meibes* nach langer Var- 
bereitumg über die Bretter oehen. Die 
Rollendbefegung ftelt fih, mie folgt: 
Graf Düren, Julius Xoeffler; Elimar, 
Fri Dittmar; Eva, Anna Loeffler; 
jeine 
Mutter, Elja Stolle; Baftor Shoeller, 
Dito Loewe; Frau Baftorin, da 
Cordt; Brauer Hempel, Julius Na- 
thanfon; Frau Doerte, Marie 
Schramm; Amtmann Braun, Paul 
Kifchke; Frau Braun, Agnes Waaner; 
Dr. Weller, Urnold Riemann; 
nette, Maro. Riltau; Sean, Diener, 
Hermann Lowiß; Sefänanikarzt, O 
Loamwe xc. Die Direktion verfpricht jiH 
von disferVorftellung einen glänzenden 
Erfolg. . 


62 S. CLARK STR. 


Nachiolger von 


Richard &Co. 


Gegründet 1847. 


Billige Paſſage. Viſſelle 


Wech- Kredit- 


brisfe. 
“ Vollmach- 
Bag a ten. 
Deuffches Notariat ad Rechisamt, 
Militäriachen, Bolmanhten au sgeitellt. Cinziebung do 
Erbigaiten, KReiieväfle Rentsjuhen jeder Art. 


62 9. CLARK STR, Rechts-Auwalt 
Albert May, F 


Motar. 
I Offen Sonntags Vormittags. 


Willft — 
Du glücklich ſein? 


Büujh’ft Du eine Sutunit mit wenig Arbeit 
und Sorgen? TEihliche Ti der beutichen 


Germania Golonie in California, 


dem gelobten Lande Amerifa’s an — mi: Chit, Mlımen, 
Sonnenſchein und Geſfundbeit. Obſtland zu FI? Du den 
Acker. Nur 10 bis MO Ader nörbig e'ne Familie zu 
erbalıen. Yand fanın rarenweile bezakit werden. Da 
biit Dur jelbititändig; wenig Mühe mir Chitben; herr: 
fihes Klima: Giienbabn, Ehuien, u. j. w.; fene Bes 
wäflerung nöıbia. Dbft das breite im canzen Staatt und 
erzielt ftei3 die beiten 'Preife. Schreibe um Austanft: 

Serretär Mar Kartum, 693 Surling Er. 


Komm’ zn den Berjammiungen 
jeben Douneritag, (bis zum 13. Viärz), Abends # Ubr, 
indem Zimmer ber deutichen Gejelidait, 49 ra Sale Etr. 


Keine Au ı] Jar 
Keine Zahlung | Dr. KEAN 
Specialist, 
Etablirt 1964 
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Nr. 611 55. Str. | 


Er) 


in Kenntnig | ee 


Fadrftuhlichacht | — 
| 
} 


am: 
Rach J 
Toi- 2 d 


s.uu.nau.susszannun ..„.=znEnusz—yYnASRLER—nnuannnan 


—— | 


St Verxnard 
— 


Ausſchließlich aus Pflanzenſtoffen 
zuſammengeſetzt, 


ſind das harmloſeſte, ſicherſte und beſte 
Mittel der Welt gegen 


Verſtopfung, 
welche folgende Leiden veruriacht: 


Ballentrantheit. NRervöier Kopfihmerz. 
Uebelteit. Qulpyorüden. 
Appetitlofigteit. Site. Seh 
Blähungen. Kurjathmigteit. 
Gelbſuͤcht. Neizbarteit. 
Kolit. Qllgemeine 
Eeitenftehen. Emwäde. 
Berdroficiiheit. Sciher, wirbeiuder Kopf. 
Unvcerdautidkeit. Dumpfer Kopfihmerz. 
Erbrechen ediwindel. 
Belegte Zunge. Kraftloſigkeit. 
Keberitarre. Serjdrüden. 
Leivihmerzen. Kcervofität. 
Hämorrhoiden. Shwäde, 


Müdigkeit. .. Bläfie. 
Berdor beuerHagen. GeitriiherRopfihmerz. 
Eodb rennen. Kulte Dände u. Füße. 
SchlechzerGeſchmacc Ueberſülteragen 
im Munde. Nicdergedrüdtheit. 
Srämpie. Serzflopfen. 
Nufcenihmerzen. Blutaruuth. 
Schlafloſigkeit. Ermattuug. 


Jede Familie follte 


St. Bernard Sräuter » Billen 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


vorrätbhiıg haben 


Sie And in Apotheten zu haben; Preid S5 Gents 
die Schachtel, nebit Gebraudysanmwetiung; fin! Schads 
tein für 81.00; fie werden aud gegen Empfang deö 
Preiied, ın Baar oder Wriefinarfen, ırgend wohin im 
den Ber Staaten, Canada oder Europa frei ge 
jandt von ddJ 


P. Neustaedter & Ce.. Box 2416. New York City, 


a 


Zum —* 7— und Putzen 
Bar Fixiures, 
Drain Boards 


fowie Zinn, Zint, Weifing, Rupfer und 
aten Wücdhen: und plattirten Geräthen, 
Glas, Sol;, Barmor, Borzeilan u.f.w. 


Derkauit in aller: Apotheten zu 25 Et#. 1P:d. Bor. 
Sbicago Dffice: <Yoddili 
119 DA Madifon St., FJimmerd. 


wsmunanngsnmeonnnnnnnnanzznnnannpuznnannnanne 


Todes⸗Anzeige. 
traurige Nachricht, 


die 
M ia Werner 
er von 72 Nadren 4 Mi 
X entſchlafon iſt ie 
tt am Donnerſtaͤg, der 
3 2 or, nah ODakwoo 
Archer Ave 


Hermann 


Nahımit 
Trauerbouie, 212 


rl, Guftav Werne 


Yaura ) 
Nedit Schwiegerſö 
Zu n 


Todes: Anjeige, 
Schiller Loge Nr 347, DO.H. 


Brüder fi rjucht, ſich am Mittwoe 
> ie Der 


Bonderbeivtr 


wranyz 


Todes: Anzeige. 
Douglas Tent Nr. 131.K.O.T. M. 


Den Beamten um) Mitgliedern zur Nachricht, dah 
TeerKariVBonderbeidt geitorben ift. Die 
Tomi: find erjuht, am Mittwoh Nachmittag um 
babb ein ihr im der Halle zu ericheinen, wur. dem 
veritorbenen Bruder die lchte Ehre zu ermeiien. 

Gharies Millies, Commander, 
Emit Ruhlinsfy, Record Keeper. 


ZTodes- Anzeige, 
Verein deutsch»r Waffengenossan. 


Freunden und Kameraden die traurige Mitthere 
lung, daß umder guter Kımerad Ronderbeidt 
am Sonntag, den 9. dv. Mes längerem Kran— 
lenlager ſanjt entſchlaäfen iſt. Beerdigung am Mitt⸗ 
woch Rachmitwa um halb zwei Uber, von 401 Siate 


Todes: Anzeige. 


Verwandten umd Bekannten die ichmergliche Mit- 
theiuung, DaB es Gost dem Allmädhtigen gerallen bat, 
umigft geliebtes Tüchterle: 
vert im Alter von 1 Nabr, 7 Monate h 
nad kurzem ader ſchwerem Lei u ſich in's be 
Jenſeits abzurnfen. Die Beerdigung finder Matt win 
i er tags Hal) zw 


nah dm 
dirten Die 


t, nebit far 





Zodcd: Anzeige. 


Fre und Bekannten die 
Ku img geliebte 
ı Babel 
iden im Alter 
ſanft im Serra entichlafen 
t a onmerftig 


traurige Nachricht, 
Brttin und Mutter K 


‚” ch 

[6 sehri.T, 
nic. 181 Wells 
derlnahme bils 


ver Veronifa 
Annie Rıtte 


Edwarp Lobus 
Schwiegerſöhne. Dir 


Todes: Anzeige. 
die traurige Nachricht 


Reinhold 
eſto tt. Die Veerdigun 
‚dh, um Io} 

Peoriı Str. 


Freuuden und Bekaunten 
B iumicr 8a Vater 


ie traurige Nabridt, 
md Bruder Sobn 
10. Febrwir, Aycnds 

r, 1 Monıt und 6 Tr 
iden im Miren entidla> 
t vom Trauerbanie, 
2. WYebruar, 

ı £t. Mo» 

tten Die Hin⸗ 


trbara Wiggall, Eltern. 


z ich! 

ig finder Mittwoch Ray 

ci Übr vom Traucrhauje aus, 6% 

h Roje Hill. Um ftille Theilnahme 
itebenen:! 

ite Shulg nebit Kindern. 


Großdale 
Lotten-Beſitzer, 


die ſich vor unnöthigen Geldausgaben (Steuern) 
ihügen wolen, werden hiermit dringend eriucht, am 
Rittiwod Abend, zwiichen 5 und S Ubr. am eimem 
der falgenden Bläge vorzuipreden: Aurora Turs: 
halle, Borwärtö Turnhalle oder bei Fr. News 
manı, 973 38. 20. Etr. Das Komite. 


Sebammenſchule. 


Das einzige dom Staate Jumois inkorporirte 
Chicago College of Midwilery und 
Privat:Euntbindungs: Anftalt 


eröffnet jein 25. Semeiter am zweiten Mittwog 
im Februar d. J.— Naheres bei 


Dr. SCHEUERMANN, 


159 ©. Slark Str......Chiraga | Man freie um Zirtulare) 101 E. North Age, 
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Veranngunas⸗Wegaweifer 


€ bica 90.0 per / 
. - a — 
in „The Dlagic iD 9.1 je. —Eamille D'Arville 
Gramn Da ozzbe Wivon ones, 
Chiejtain«, » Douje—Framis Wilfon in „Ihe 
His 


Oo he v s. Edwa i i 
er ed Comic Opera Co. in 


MeBiders.—Crefton Cl ftipi 

N Clarke-Gaſtſpiel. 
Hill er. —The New Dominion, ER 

. t a d. o f Mu LIE—A DQıppy Little Home, 
ıihdambra.—Ihe Merry Worid. 
Dapvlin 5.—The Vendetta. 

En ymarker—20:H Genturp Girl, 

N In ee American Boy. 

N era MujicHall—Rı i 
Hoptin — BURN 
Engels. —Baudeville. 


Das Näthfel, 


Der Ritter Kurt von Untenftein 

Der ſaß im kühlen Keller, 

Vor ihm ein mächt'ger Humpen Wein, 
Bom beiten Mustateller. 


Tod nippt er hin und wieder nur, 
2rog brennendem Verlangen, 
65 hält ein Räthjel der Natur 
Sein Sinnen heut’ gefangen. 


Sm edlen Nat, fo golden Har, 
Nac) dem er ſtets geſchmachtet, 
Ward er ſein Konlerfei gewahr — 
Er hat's ſonſt nie beachtet. 


Ins Herz ihm bange Wehmuth ſchleicht 

Ob allem ird'ſchem Walten — 

„Wie iſt“, ſeufzt er, „mein Haar ge— 
bleicht, 


Stirn und Geſicht voll Falten!“ 


„Hätt' nie an die Veränderung 
Gedacht, ich ſag' es ehrlich, 

Doch ſchließlich bin ich nicht mehr jung 
Und find' es d'rum erklärlich.“ 


„Eins aber geht mir nimmer ein“ — 
So ruft er voll Emphaſe, 

„Ich trank doch immer weißen Wein 
Woher die — rothe Naſe?!“ 


Eine heitere Komödianten⸗Fahrt. 


Humoreske von Anna LöhnSiegel. 


Ob es gegenwärtig wohl noch ſo 
kleine wandernde Schauſpielertruppen 
geben mag wie vor etlichen dreißig 
Jahren? Es dürfte kaum glaublich 
ſein. Unmöglich aber iſt's, daß ſte, 
wenn ſie beſtehen, ein Oberhaupt ha—⸗ 
ben, wie ich es einſt in dem Schau⸗ 
ſpieldirektor Karl Wurm kennen lernte. 
Ein Original in des Wortes kühnſter 
Bedeutung! Seine Schauſpieler nann⸗ 
ten ihn „das Wurmel“ oder auch „das 
unmaßgebliche Karlchen“. Er reiſte 
mit ſeiner kleinen lückenhaften Wan— 
dertruppe an der böhmiſch-bayeriſch— 
ſächſiſchen Grenze hin und her. Als 
es den guten Leutchen, die ſich die 
Spiel-Würmer nannten, unter ſeiner 
Oberleitung wieder einmal recht 
ſchlecht ging, ſchrieb dieſer Karl Wurm 
an mich, nach Dresden, woſelbſt ich am 
Hoftheater angeſtellt war, ich möchte 
bei ihm gaſtiren. Der ſeltſamſte Brief, 
den ich wohl jemals im Leben erhalten, 
war der Wurmſche Bittbrief. Er kam 
vom Städtchen P. und lautete wie 
folgt: 

Wohlgeborenſte ehrenwürdige Dame! 

Meine Schauſpieler laſſen mir nich 
Ruh', ich muß Ihnen einladen zum 
Gaſtſpiel, obwohl ich nich finden kann, 
daß es ſo ſchlecht geht, indem ich ge— 
ſtern 20 Thaler 7 Groſchen 4 Pfen— 
nige einnahm und unter ihnen zu ver⸗ 
theilen nich Anſtand nahm. Wenn ein 
Director noch ehrlich theilt, is es noch 
nicht ſchlim. Aber ich thue Se dennoch 
einladen, wohlgeborenſte Dame, indem 
der Bürgermeiſter mir geſtern flüſterte, 
daß gewiſſe unumſtößliche Koſten zu 
geſtatten wären, um weiter zu ſpielen 
mit Erlaubniß, obwohl die Decoratio- 
nen der Stadt PB. Lappen find, voll 
Löcher, wo ich täglich dram leime, und 
bredig dazu, mit die zu Tpielen fein 
Ehr’ id. Auch die Armentaffe ift zah- 
fen, wo ich denn fagte, daß meine 
Schaufpieler die Mermiten wären und 
ih an benen ihre Armenkaffe zahlen 
müßte. Nun gut, der Bürgermeifter 
wünscht, ich aber Hin Wurm und friim= 
me mich, wenn ich getreten werde. So 
frümme ich mich auch unter Galt- 
fpiel, indem Sie gewiß viel verlangen 
werden, ehrenmürdige Dame, und ich 
fein Nuten nich von das Gaftfpiel zu 
erhafchen mich wagen darf. Doc «3 
mag fein, denn der Bürgermeifter war 
an’8 Dreddener Hoftheater und i® ein 
Verehrer von Sie und mwünjdt. Ge— 
ben Sie gefälligft Ihre Koften an und 
bie Rollen, indem ich nich weiß, ob 
Sie alt oder jung, welches Lehte mir 
aber lieber und auch mahrjcheinlicher 
#8, mo der Bürgermeilter verehrt. 
Mohhlgeborenite, ehrenwürdige Dame, 
machen Sie Xhre Koften und Yorde- 
zungsantheil nicht jo hoch, denn da3 
Theater (von früher Waarenfcheune) 3 
ein, und felber wenn ich Doppelpreife 
mache, wird nicht viel 'rauszuſchinden 
fein. Indem ich mich, mohlgeborenfte 
Dame, hrer milden Gefinnung zu 
empfehlen geneigt bin, nenne ich mid), 
was ich zu fein unterihänigft die Ehre 
Be Wurm. 

ch mar verblüfft, ich glaubte mich 
geäfft. Zum Glüd — oder Unglüd — 
Achrieb zu gleicher ein „Spielmurm“ 
ber Wurmfchen Truppe an mich und 
fichtete das Duntel. 

Hochgeehrtes Fräulein! 

Sch darf beitimmt annehmen, daß 
Sie unferes Direktors, de unmaßgeb- 
lichen Karlchens, Deutſch nicht verſte⸗ 
hen oder von ſeiner Ausdrucksweiſe 
unangenehm berührt wurden. Seine 
Einladung zu einem Gaſtſpiel bei uns 
wird er gewiß in einer«Form vorge⸗ 
bracht haben, die Sie zu einer Abſage 
beſtimmt. Deshalb erkühne ich mich, 

nen im Namen meiner Collegen und 
* innen zuzurufen: Retten Sie 
das rinſche Theaterſchiff vom Un⸗ 
lergange! Bevor nicht die ſtädtiſchen 
Abgaben und einige andere Schulden 

ahlt worden ſind, darf nicht weiter 
geipielt werden. Was ſollten wir be— 
Finnen, wenn nicht ein Gaſtſpiel uns 
dieſes Geld verſchaffte? Der Winter 
iſt hart und es fehlt den Familien oft 
am Nöthigften. Wurm empfindet das 

| e'n alter abgehärteter Ko: 


—* 


Weib und Kind und zu: | 


frieden, wenn er Mittags einen Hä- 


ring. hinter den zugluftigen Gouliffen 
mit Stumpf und Stiel verzehren kann, 
wozu er jich die Kartoffeln mit ftarfer 
Phantafie erventt. Der Bürgermeiiter 
und dieYonorationen der Stadt freuen 
fih außerordentlich auf $hr Gaftfpiel, 
denn ich habe bereit, auf Jhr Mitleid 
und ‘hre Herzensgüte hoffend, darauf 
bingewiefen. Haben Sie die Gemwo- 
genheit, nicht an mich, fondern nur an 
den Direktor Karl Wurm zu fchreiben. 
Sch darf in diefer Sache nur hinter 
den Couliffen agiren. 

Hohadtungspoll und ganz er- 

gebenft zeichnet ein trauernder 
Familienvater ©. 

Sch hatte zu Anfang meiner Thea> 
terlaufbahn die falten Stuben und 
farg bejegien Mittagstifche in Polen 
und in einigen Kleinen Tchlejiichen 
Städten fennen gelernt und war be> 
reit, den armen Mimen nah Kräften 
beizuftehen, wenn die Intendanz des 
Hoftheater8 mir den Urlaub zu einem 
Oaftpiel gewähren würde. Des Bür- 
germeifter® und Landtagdabgeordne> 
ten-in der fachltichen Kammer erinnerte 
ich mich von einigen Ballen und Con- 
certen her, wo er fich mir hatte vorftel- 
len Yaffen und wiederholt mein Tänzer 
gemejen mar. 

Sch fchrieb an Wurm, nachdem ich 
den Urlaub erhalten hatte, ich würde 
fommen und meine erfte Rolle jollte die 
Luife in „Kabale und LXiebe“ fein. 

Wurm antwortete wieder Höchit bes 
fremblich, wie folgt: 

„Am Oottesmwillen nich! ch Habe 
feine Milford. Spielen Sie doch die, 
denn eine Quife 13 da, obfchon vor 
Langem 16 gemefen, aber gut, indem 
fie die Rolle bombenfeit auswendig 
weiß. Bräfivent bin ich felber, und 
fehr qut, obwohl von Natur eigentlich 
Wurm. Alte Millerin i8 meine Haus 
hälterin, eine Berfon, die alles kann, 
Fahrt erjt in’s Koftüm, fährt dann 
gleich wieder hinunter in den Kalten 
und foufflirtt, daß e8 puffl. Ein 
Schmerenoth3-Talent in Allen. Wenn 
fie fpielt, joufflire ich, und fehr aut. 
Der Bürgermeifter i8 entzüct, lich Tah 
ihn bisher nur immer grob. Die 
ganze Umgegend, Yabrifen und Berg- 
merke, will in’3 Theater fommen. Ich 
möchte rathen, dad Stüd zu theilen. 
mei Abende. An einem Abend drei 
Akte, am andern zwei. Nedsmal an= 
deres Publikum. Meinetwegen auch 
das nämliche mit zweimaliger Bezah— 
lung. Alſo zwei Einnahmen. Der 
eine Theil kriegt die „Kabale“, der an— 
dere die „Liebe“. 'S bleibt ja doch im— 
mer der große Schiller. 

Ganz gehormſamſter 
Wurm. 

Sollte das Ernſt oder Scherz ſein? 

Wurm war — wie ich dann zufällig 
erfuhr — einſt Zögling von einem Se— 
minar zu N. in Schleſien. Aber die 
Wiſſenſchaft und das lehrhafte Weſen 
zogen ihn nicht an, ſtießen ihn eher ab. 
Er ſtieg des Abends aus, um die 
Skhaufpielvorftelungem der reiſenden 
Truppen zu beſuchen, welche zeitweiſe 
in N. erſchienen und Abwechſelung in 
das kleinſtädtiſche Treiben brachten. 
Er lauſchte an jedem Gaſthofsfenſter, 
hinter welchem Muſik gemacht wurde, 
ja jeder Leierkaſten verſetzte ihn in an— 
genehme Aufregung. So lernte er ein— 
mal die jugendliche Liebhaberin einer 
wandernden Truppe kennen, verliebte 
ſich in ſie und entfloh mit ihr. Nach 
abenteuerlichen Irrfahrten und nach 
den furchtbarſten Entbehrungen fanden 
ſie endlich ein dürftiges Unterkommen 
an einer kleinen Bühne. Wurm hei— 
rathete ſeine treue Gefährtin, aber 
nach kurzer Ehe wurde ſie durch eine 
bösartige Krankheit, die in jener Ge— 
gend hauſte, dahingerafft. Alle trüben 
Erlebniſſe hatte Wurms Kunſtbegeiſte— 
rung nicht verringern können, aber ſie 
hatten ihn zum Sonberling, zur fomis 
{chen Figur gemadt. Ich beſchloß, 
dem armen Mann nach meinen Kräf> 
ten zu helfen, und um ihm gefällig zu 
fein, ftudirte ich die Milfordeuund be- 
gab mich zum anberaumten Gajtjpiel- 
tage nah dem Wufenthaltsorte der 
Wurmjchen Gejellichaft. 

Wurm empfing mi an der Eifen> 
bahnftation. Mein Himmel! Welche 
Aehnlichkeit! Das war ja der alte be> 
rühmte Komiler Koch, mein Dresdener 
College, twie er leibte und lebte, wenn 
er den Schaufpieldirektor in „Richards 
Wanderleben“ därſtellte! Derſelbe, 
der von ſeinem „Souffl-, Frif- und 
Regiſſeur“ (in einer Perſon) mit „her— 
ziger Alter“ angeredet wird! Wahr— 
lich, unſer Komiker Koch mußte dieſen 
Wurm zum Vorbild ſeiner höchſt ge— 
lungenen Maske genommen habe. Ha— 
gere Geſtalt, etwas vorgebeugt, einge— 
fallene Wangen, dürftiges Grauhaar, 
mit etwas Pomade dicht an die Schlä— 
fen geleimt, große Habichtsnaſe, die 
immer nach dem Labſal einer Priſe 
zu ſchnüffeln ſchien, ein mehr grinſen— 
der als lächelnder Mund, blaßblaue 
ſcharfblickende Augen, von dicken 
grauen Braunen, wie von ſtruppigem 
Gebüſch, überwuchert! Auch die Ge— 
wandung ſtimmte. Ein Hut, ein Cy— 
linder, wie er vor Jahren Mode gewe— 
fen war, nicht frei von einigen Knickun— 
gen, ein jchlottriger Weberzieher mit 
abgefhabten Sammetauffchlägen, ein 
dider, einft bimmelblau gemwefener 
Shaw! um den Hals, der bis an bie 
Ohren heraufgezogen wurde. — — — 

Wurm begrüßte mi) mit den Tau 
nig gefprochenen Worten: „Alles aus- 
verfauft. Auch für morgen, wo Leo- 
polbine von Strahlen im „Beiten Ton“ 
bon Töpfer fein fol, wie Sie gnädigjt 
beftimmten. Kenne zwar nicht, muß 
aber guter Ton und guter Töpfer fein, 
meil ausverkauft.” 


Zu dem „trauernden Yamilienda= 
ter“ und fomifchen Chargenfpieler 8. 
gewendet, der Tich ebenfall3 zum Em- 
pfang eingefunden hatte, fagte Wurm 
jo laut, daß ich e3 vernehmen fonnte: 
„Jung und ganz charmant. Dachte 
mirs jchon, wo der Bürgermeilter. ver- 
ehrt." Dann fchnalzte er mit der Zunge 
—— mir den Arm nicht ohne Gra- 
pität, 

Wir begaben uns ſofort in's Schau⸗ 

i bie ehemalige „Waazen> 


Abendpoſt⸗ 


Icheuer” einer Fabrit. Bühne und Zu— 
Ihauerraum waren durchaus nicht To 
Hein, als ich gefürchtet hatte, aber die 
Eouliffen und die Ausftattung ließen 
alles zu mwünfchen übrig. . Die Garde: 
toben flößten mir Grauen ein. Sie 
lagen halb unter der Erde und waren 
dumpfig wie Kellerlöcher. Ein roher 
Bretterberfchlag trennte die Damen 
bon den Herren. Das oberfte Brett 
fehlte. Man konnte drüben die frilir- 
ten und unfrifirten Köpfe der Künitler 
aufs und nieberfchmeben fehen. Ich 
bat für den Abend um ein Brett mehr, 
ich Fönnte mich nicht Ungefichts der 
Männer an= und umkfeiden. 

„Meine Schaufpieler find gut erzo— 
gen, entgegnete Wurm, fie Tehen nicht 
zu den Damen hinüber. Was märe 
denn da auch zu fehen!” fehte er ungas 
lant hinzu. 

Sch beitand aber auf dem Breit: da 
rief Wurm ganz im Gtile feiner Cor- 
tefpondenz: „Allenfalls die Nägel zum 
Vernageln thu ich opfern, aber da3 
Brett muß die Stadt geben, der das 
Maufeloh von Mufentempel aehört. 
Das Brett gebt mir nifcht an, wohlge— 
Borenjte Dame!” 

Aber im Verlauf der Probe, als ih 
mich, ärgerlich über feinen Geiz und 
feine Formlojigkeit im Benehmen, ab- 
fihtlich fern von ihm hielt, fam er mir 
nachgetrippelt, ftrih den ruppigen 
Enlinder mit dem Nodärmel und jfagte 
begütigend: 

„Ein Brett nid — da3 mag id 
meinen Schaufpielern nich vor den 
Kopp nageln, aber zwei Bund Stroh 
will ich dran wenden. Die liegen zu 
Haufe und follen in meinen und meis 
ner alten Haushälterin Strohfäde ge— 
Ttoppt werden. Das Stroh thut die- 
felben Dienfte wie da3 Brett. Ver— 
nichtet die Ausficht auf die Damenz 
und ihre Reize, wenn fte welche haben. 
Feuersgefahr is freilich vorhanden 
durch die Lichter, Die auf den Tifchen 
darunter ftehen.” Xronifch geitimmt, 
wie ich e8 mar, fiel ich Wurm im die 
„Nun, Sie brauchen ung nur die Liche 
ter zu entziehen und ung imfyinitern zu 
laſſen, Herrn Direktor, fo tjt die Yeu> 
ersgefahr beſeitigt.“ 

Unverfroren und halb lachend ant— 
wortete dieſer: „Thäts recht gern! 
Thäts recht gern, koßen viel Geld, die 
verfl.... Lichter. Pardon, wohlgebo— 
renſte Dame! Ziehe mich immer im 
Finſtern an, zu Hauſe, und höchſt an— 
ſtändig und accurat, ich, der Direktor. 
Aber die Bande muß Lichter haben, be— 
ſonders die Weiber. Das is ſo putz— 
füchtig, muß immer in den Spiegel 
gaffen, hundertmal, Hinten und vorne, 
und nimmt die übrig gebliebenenkicht- 
ftumpfe mit nah Haufe. ch Finde 
nifcht, wenn ich nach der Vorjtellung 
fomme und einfammeln will. Raub 
am Direktorium.“ Am Abend jpieß- 
ten uns die Halme der in den meiten 
Spalt gejtopfien Strohbunde fait in’3 
Geliht. Daß feine Feuersbrunit ents 
ftand, war ein Wunder, denn die Mäns 
ner drüben machten fih den Spaß, 
einzelne, wie fie jagten: „vorwißige 
und fihlige” Halme anzubrennen. Da 
man hinter unjerm Berjchlag Alles 
hörte, was ſich jenſeits des Rubikons 
begab, vernahm man auch das Kniſtern 
der brennenden Halme. Es war eine 
unbehagliche Situation, über welche 
auch das kniſternde Sprühfeuer guter 
Couliſſenwitze nicht hinweghalf. Die 
Komödie ging für dieſe Verhältniſſe 
noch immer leidlich, d. h. über meine 
Erwartungen, die ich im Voraus aller— 
dings auf Null herabgeſetzt hatte. Nur 
Ferdinand von Walther war grauen— 
erregend, weil er gar zu ſchlecht memo— 
rirt hatte. Luiſe Millerin hatte das 
kanoniſche Alter längſt erreicht und 
war ſo reif anzuſehen, wie ich nie ge— 
glaubt hätte, 
die Lampen wegen dürfe. Die be— 
rühmte „Sechzehn“ konnte ihren Schei— 
tel dreimal berührt haben. Sie dekla— 
mirte zwar falſch und hohl und nahm 
es mit Schillers blühender Diktion 
nicht allzu genau, aber ſie brachte mir 
doch jedes Stichwort, und das war 
Alles, was ich verlangen konnte. So— 
phie, meine Kammerfrau, hatte gut ge— 
lernt, aber ſie redete im ſächſiſchen 
Dialekt und war, trotz der von mir 
angewendeten vornehmen Zurückhal— 
tung, familiär bis zur Unausſtehlich— 
keit. Sie fiel mir bei jedem Wort der 
Theilnahme um den Hals. Unmöglich, 
ſie abzuſchütteln. Der Direktor ſagte 
bon ihr: „Wir haben fie für heute 
Abend nur ausgeborgt. Sie gehört ei- 
gentlich nah Böhmen drüben — in 
ine Bereiterbude”, 

Wurm fpielte außer dem Präfiden- 
ten auch den alien Kammerdiener: 
„Legt? zu dem Mebrigen”. Geine 
ausgemergelte Erſcheinung paßte vor— 
trefflich zu der Rolle. Aber der ein— 
ſtige Stiftszögling ſtand, wie bereits 
bekannt, mit der Grammatik auf dem 
Kriegsfuß und Jagte mit großartiger 
theaträlifche Gebärde und Betonung: 
„Legts zu den Uebrigen“. Vermuth— 
lich dachte er ſich „Thalet und ©ro> 
ſchen“ hinzu, phantaſtiſch angeregt 
durch die gute Einnahme, die ihm 
aus dem überfüllten Hauſe entgegen— 
lächelte. 

U ich nach meiner erften Scene 
in die Tiefe der Garderobe hinabges 
flettert war, die man auf einer Art 
Hühnerfteige erreichte, entlud Fich hin- 
ter dem trennenden Stroh ein furdt> 
bares Gewitter. Zum Glüd fehlte der 
zündende Bl. Direktor Murm mar 
e3, der über feine alte Haushälterin 
metterte. Die brave Frau, Die ab» 
mwechlelnd alte Millerin undSouffleu= 
fe war, hatte vergeffen, ein mwichtiges 
Coſtüm, die präſidentlichen Inexpreſ— 
ſibles, in's Theater zu ſenden. Bis ſie 
endlich kamen, praſſelte eine Fluth von 
Verwünſchungen über die zum Glück 
vom Souffleurkaſten geſchüßzte vielſei— 
tige Haushälterin herab. Endlich war 
das Stichwort nahe und der erzürnte 
Wurm mußte hinter die Couliſſen. 
Die Perrücke etwas ſchief auf dem 
Haupte, einen großen Stock mit Knopf 
bedrohlich in der Hand ſchwingend, 
lam er auf der Oberwelt an. Aber der 
dienſtbare Theaterwurm, d. h. der Se- 
fehte ihm han 


im Stüd. 


Kopf fanft zurecht, worauf auch er ein 
Zorneswort zu vernehmen hatte. 

„Was zupfen Sie mich denn an ber 
Perrüde? Soll ih zum Spott auf 
den weltbedeutenden Brettern jteh’n? 
Lefen Sie die Theatergefege nad: 
Wer da3 Oberhaupt der Schaufpieler> 
truppe verhöhnt, hat Gageabzug zu er- 
leiden,“ 

„Den hab’ ich ohnehin zu erleiden, 
auch ohne Hohn, fobald die Gefchäfte 
Tchlecht geh’n,“ entgegnete der Theater> 
murm ironisch. 

Nah diefem ntermezzo begab ich 
das mürdige Paar in’3 Teuer, das 
heißt in der Iheaterfprahe „auf bie 
Bühne,“ 

Der Schredlihite der Schreden war 
aber, tie fchon gejagt, mein Ferdi- 
nand von Walther in feinem Wahn, 
die Rolle auswendig zu willen. Uebri- 
gen3 ein hübicher junger Mann, ftatt- 
liche Erſcheinung, ausdrucksvolle Züge, 
aber einer von jenen Schauſpielern, die 
Alles aus dem Kaſten holen, will ſa— 
gen: auf den Souffleur ſpielen, Alles 
von ihm erwarten, zuweilen ſogar die 
Direktive für den Abgang. 

„Der Sakamenter von Ferdinand 
hat wieder einmal niſcht gelernt, ſitzt 
zuviel in der Kneipe und läßt ſich von 
luſtigen Cumpanen freihalten“, mur— 
melte der Direktor zwiſchen den Zäh— 
nen, als er, hinter den Couliſſen ſte— 
hend, meinen angebeteten . Ferdinand 
mit der Sprache Schiller bi3 zum 
Unfinn wirthichaften und fie verunital- 
ten hörte. Wohl rannte Walther, wie 


ı der Dichter e3 vorjchreibt, „in der hef- 
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| wie dieje aeheilt haben. 


tigiten Unruhe durch den Saal“, der 
feiner war, und diefes „Nennen“ ge- 
lang ihm noch am beiten. Allein er 
fagte mir fein Sterbengmwörtchen, oder 
er fagte etwas Albernes, da3 gar nicht 
in der Rolle ftand, wie jeldftveritänd- 
lich, worauf ich dann nicht antworten 
fonnte. Endlich, um den Sammer voll 
zu machen, trat er, weil er die „be- 
munderungsmürdige Britin” in feinem 

Schlußſatze ganz vergeſſen hatte, mit 
geballten Fäuſten vor die Lady hin, 
ſuchte krampfhaft nach dem rechten 
Worte, das die Souffleuſe doch ſchon 
drei Mal an unſere Gehörorgane 
hatte ſchallen laſſen, und brach in der 
äußerſten Verwirrung in die mir un— 
geßliche, mit Wuth geſtotiterte Rede 
aus: 

„Du — Du — Du Myladyg — 
fiehft Du — mundere Di nicht — 
(da3 galt für die halbverjtandene „Be: 
munderungsmwürbige‘) — nein, wun— 
dere Dich nicht, Sünderin — (da3 galt 
für die „Britin“) — nur fort — fort 
mit Dir!“ — lim meine große Schluß: 
rede an den Major halten zu fünnen, 
mußte ih’ ihn felbit halten, feit an beie 
den Händen faflen, denn fonjt wäre er 
mir entjhlüpft. Als ich ihm am Ende 
bes Sabes zurufen wollte: 

„sh Taffe alle Minen Tpröngen!” 
entfprang er mir mit einem Freuden- 
ruf (weil die Scene endlich vorüber 
mar) durch die Hintertfür und ich 
mußte mich mit meinen „jpringendben 
Minen“ an das geehrte Bublitum mens 
ben, das fo gütig war, mich dafür mit 
Beifall zu überjhütten, 


-_—s 0. 
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Iſt es der Kirche würdig, 

ihren Beiſtand für die Rettung der Seelen 
öffentlich anzubieten? Wenn ja, weshalb 
ſollten auch wir denn nicht berechtigt ſein an— 
zuzeigen, wie wir den Körper retten? Geht, 
wenn Ihr wollt, zu den Hunderten, die von 
deu Aerzten des Medical Couneils, 84 Dear— 
born Str., und deren Namen und Adreſſen 
veröffentlicht wurden in dieſer Stadt, von 
Krankheiten, deren Heilung wir zu unſerem 


WLebensſtudium gemacht haben, kurirt wur— 


den, und fragt ſie, was wir für ſie gethan 
haben. Wenn Ihr den Leuten nicht glaubt, 
jvagt ihre Nachbarn umd die werden Euch 
von umerm Erfolg erzählen, ud Ahr werdet 


— * | Euch danı vollitändia davon überzeuat ba: 
dak eine Quife fich vor | pen, 9 


ben, das wir tranfheiten unjer Spezialität 
heilen. Wenn Ahr findet, dag wir pofitiv 
Diefe Kranfbeiten beilen, weshalb. wiirde es 
nicht feig von uns jein, wenn mir 
dieje Mittel Der leidenden Menschheit nicht 
in eindringlidyiter Were befannt machten ? 
Durch das was wir gethan haben, winichen 
wir zu beweilen, was wir thun können, Veit 
baben wir von Alleı, welche mit Ka: 
tarıh, Rheumatismus, Tyspeplie, Bron— 
chitis, Aſthma, Geſchwüren, Pollutionen, 
Salzfluß und Krankheiten des Blutes, der 
Leber, der Nieren und Gebärmutter behaftet 
ſind, uur eines zu erbitten, und das iſt, uns zu 
geſtatten, Sie zu hunderten von in der Stadt 
wohnenden und durch uns geheilter Patien— 
ten zu ſenden, welche wir von Klankheiten 
Konſultation frei. 
Wenn wir nach genauer Unterſuchung Eures 
Falles finden, daß derſelbe heilbar iſt, ſo 
werden wir es Euch ſagen, andernfalls wer— 
den wir Euch das Gegentheilauch mittheilen. 
Durch Profeſſor Kochs großartige Erfin— 
dung werden Lungenleiden geheilt, welche 
ſonſt unheilbar ſein würden. Die ſieben 
Aerzte machen eine Spezialität aus chroni— 
ichen Krankheiten und Sonderte von Ein: 
wohnern Chicagos wurden gebeilt mo jede 
andere Behandlung feblichlug. Cine probe- 
were Behandlung duch uns Foitet nichts 
und mag Eure Heilung zur Kolge haben, 
._—_—1 


Billige Erfurfion nad Dem Süden, 

An 10. und 11. Kebruar, jowie am 9. ud 
10. Mörz verfauft die Tiureen & Grescent 
Route Tideis nah allen Hauptplagen im 
Süden zu bedeutend herabgeiegten Naten, 
Wegen Ausfunft und weiterer Einzelheiten 
wende man jih an W. N. VBedler, Northern 
Pajjenger Agent, 111 Adams Str., Chicago, 
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Str. 


ber. As Mal?, 0 €. 5. 


ngt: Preffer an S 


la : Preſſe ‚SAN. Sincoln 
. nahe North Ave., an 


jit. 788 M. 
waſchen dran 
Pohl 

Verlangt: Guter Blackſmith 
ve. 


und ſich 
32%. 


i 
' 


i sachen, 
Nandaiph Sir. 3 


ent. 
Srfer. 1059 Belmont 
um im Store au 
419 Grand Une. 


erlangt: Ein guter 
beiten und Pferde zu be 
Verlangt: Uphoditerers, ge-Arbeiter und ur 
gen, die fchon im Upholitiringeötnhäft — 
baben, BVorzuipregen ber S. Karpen & Bres | 
Midigan Wve., oder Wood Eir., nabe a 
utdo 


Ave. N 
Veriangt: Gmter Porter. Times Grlbunge, Nord: 
weite Washington Sir. md it WDR 
Nerlanat: Guter Schioffer an Werkzeug. 87 und 
SW. Ban Buren Str. * 
Veriangt: Biel willig: Fangen, * * gms 
Handivert zu zuen. „ziunuer De. WERE, en 


Bloch, Ede Mattet und Radiſon Stt en — 
Verdangt: Ühbügier an koden. —— 
Er, “ Mi re 


DVerlangt: Männer und Knaben. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Stellungen fuhen: Frauen, 
(Unzeigen unter biefer Rubrik, 1 Ent dad Wort.ı 





Verlangt: Lediger Butcher. 1651 N. Roby Str. 
\ ngt: Ein Mann zum Reinigen und Regel: 
n. 371 Mitwaufee Une. 





fangt: Buben. Vorzufprehen Hoffman, 8233 Le- 
Upe., nabe Clark Str., 3. Floor, hinten 
- — 


Verlangt: Ein guter Huſtler. I W. Luke Str. 





“ 
Verlingt: Ein Rodnader. 398 €. 39, Str. 


rt Mann. Mur us⸗Art⸗ 

Nachzufragen 50 Ihroop Str., Wors> 

genz ziwirhen 8 und 9. Abends nah 6 Uhr. &. 
Lppenheimer. 


Verlangt: Ein erfahrener | 
Kaution ftellen, jowie 
gearbeitet hat. 584 Og 


R zum Canvaſſen. 
prechen von 8 bis 9 Uyt 

se Ave. momdfrt 

Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Worr) 


e Leute 


Läden und Fabrifen. 
Verlangt: 3 


-) 
Waiſts. Auch Arb 


Mei 
Maid 


GE. Norty 


222 


yen für Hausarbeit. 333 


e Hausarbeit. 


Mädchen für allgemer: 


Geſucht: Wittwe, 56 Jahre alt, jucht 
Haushäiterin. 302 Roscoe Boulevard, 





Gejuht: Rerfelte Kleidermaherin wünjde | 
tigung bei Kleidernaderin. Revite, 715 W. 19. 


Geuht: Wäjte in oder außer dem Haufe 
vonn, 1235 Marianna Une. 





ht: Junge Dome wünjht Stelle als 5 
rin in Privatjamilie. 7 Sedg 


bt: Ein geiegtes Mädchen juht Plug als 
Iterin, jüdiih. 144 Ganalport Übe., 


 Gefhäftsactegenbeiten. 


(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent3 das Bart.) | 


hleudert werden 
I&ig für das 


re. Groß 


321 € 


Zu vermicthen, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent3 das Vort.) 
. ihnerfarm, gany 


Jı Aar: 


Zimmer nnd Board. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit, 2 Cent$ das Wort.) 





Fran zum Wachen und Reinmas 
Weitj en. Nahyjufragen 


es Mädchen für alı= 
rt Woche. Van ned 
dann 

e. Carfare in el⸗ 
1030 Winthrop 
dm 





utes deusdſches 
he Hausarbeit, in Familie von Zweien. Mh 
dmdoe 


t: Mädchen, das engliſch und deur:ſch 
r Hausarbeit. 339 Orchard Str., unten. 
Dim: 
1t: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, Gl 
‚ Ede Green Str., 1. lo 


Mädchen für Keine Hausarbeit. 339 


t jes Mädchen von 16—18 Jan: 
zen, welches veriteht mit Kindern ummyugehen. O. J. 
Wocer, 10 €. 5. ‚, Hyde Bart. 


> Nahre, für Teiche 


t 100 Mädchen für PBriviıt: und 

22 Yarrabee Str. 
: Ein autes Mädchen, welches vewandert 
en häuslichen Wrbeiten. 52 Eihefficlo Ape., 
von. 





Verlangt: Mädchen zum Kochen, Wrjchen und 
Bügeln. 44 W. 12. Str. 


Verlaugt; Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
4214 Diverſey Boulevard. 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
Kein Kochen. 2165 Archer Ave, 


Mädhen für gewöhnliche Hausarbeit. 
d Str 


Stirfes Mädchen für gewöhnliche 
t. Nabzufragen 874 N. Oakley Ave. 
Mädchen für allgemeine Sausar: 
805 WB. Chicago Ave, Ede Yiuvitr 
:mbo 


Küchenmädden im Ne 


Ein Mädchen für Küchenarbert. 


ingt: Gine Hauspälterin. 6332 Loomis 


)» Mäpcen 2 
at: 50 Mädchen Frau 
170 Sedawick Str. 


: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Ms 


Fin Mädchen für gewöhnliche Hausar> 
auita Str. 


Miedlint, 537 2 


+ s Mähsrrin 
tihe Näperin. 





3 Mädchen 


eingewander— 
—9 


Inſtitu 45 
Sonntags ofjjen bis 12 


Irinatfamilier 
e Stellenveri 





Gt in, ne — 
Verlangt: Gutes deutſches 


8 mwajchen und büy 
at. 


riangt: Mädchen für allgemeine Hausur 
Sonareh St md 





für allgemeine Qausarbeit. 580 
New. mdt 


Die 
u x 
and Wve. 
Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. 50 
tr. ındm 
Verlangat: Mädchen 
35326 Prairie Ave. 
Verlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in kleiner Familie. Guter Lohn. x 
Warren Ave. 


mdm 


für allgemeine Hausarbeit. 
mdmt 


Stellungen fuhen: Yrauen. 
(Anzeigen unter dieier Rubrik, 1 Gent das Wort.) 





Sejuht: Eine Frau wüniht Wäihe in und aufer 
dem Dauje zu nähen. 110 Willow Str., oben, borne, 
j Gejucht: Ein nei 
einer Pleinen Famil 

Geſucht: Gute Har 
auch andere Arbeit. St 

Tüchtige Schneiderin empfiehlt fh in und außer 
dem Dauje. 397 Sedgwid Str., 1 Treppe, Dda 

Sejuht: Mänhen juht Stelle in einer deutigen 
Gamilie, Güpdeite vorgezogen. 10, 2. Micse, 


3 gutes Mädchen juht Siite ın 
. 411 Elybourn We. Saison. 
hälterin juht Stellung. Rimmr 
2732 ZaSalle Str, oben. 


oe nahe Gh h ha 
rrhes te „ahs Inhnurn Ans 
r.. nabe ipbouri Abe. 
nr san WM Misfta 
Yu“ 4 s % . < * —— m Y 
BE — er dritte un 
ee J isn ana 2 Ir 
N ın 15 eu rit 
zere Auskunf 
Afen ere siunf ı 
R Abendpoit 
Fa— sersmischone MAT 
2 u vermiechen: Möb 
J lors 
Board, 
nie 
\ 
ger y ı 6 7 
doch War 
u % 
ı > 
a y 
* + e y 
t von v 
t m 
t 8 
vr )) B RFDT 
h e — 
+ 
i > 
gend I 
1 
t e 
t 
u 
v c 5 V 
r 
ı 
I 


F 
> 
Top 


Zu miethen und Board gefucht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents dos Wort.) 


Gin möblirtes x 
ſchaft 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſet Rusrif, 2 Centse da3 Wort.) 


en stil» 
Unglüdss 


Ratb 


s ishlechte wiretber binauss 
Erfolg; alle Fälle 
3 6 llbe Abends und 
ıD Deutſch ge— 
ionalbanf. 76--783 
abler. fes, Im 


ohne 


[den und Anfprüde 
eftirt. Keine Gebühr 
eihäfte jorgfältig bes 
l4mi} 


Löhne, Noten, Miethe, 
aller Urt jchnel und ficher 
wenn erfolglos. Ale Recht 
jorgt. 

Aureau of Law 


r and Collection 
167—109 Wa 


tr., nabe 5.Wpe,, Zimmer 15. 
Tountr j e, Manuger. 


en, werden böf: 
ern Ave. vorzu⸗ 


ver, Patho 
2, find zu ve 


tock. Vorzuſprechen 
+ 


9 Ztr 


& ırio Str., 2 
zwijchen 9 und 19 Uhr Bors 


n=Anzüge und Perrüden 
>» Masten zu I ⸗ 
tt., gegenüber 
Zjalmo 


asten=Berkauf. & 
Fooper. Hochbahn 


e Herrenkleider 
i, 39 Gongreß 


ig. Verkauf täy> 


er. Hodhbahn: Station. Bialmo 
Löhne jchnell Lolleftirt, Gerichrs 
alle Rechtsgeſchäfte prompt beſorgt 


oſten vorgeſtredt, 
Of 
134 WajhbingtonS 


eni} 


KRaufs: und Berfaufs-!ingebote. 
Ungeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent3 das Wort.) 


Groceries! 


Groceries! Groceries! 
Oeffentliche | 
Mittwoch, der 
mit zum 0 $10,0W werth 
imt es, ſowie 





y⸗Firtures zu irgend 


r einem 
und Wagen. 


zu irgend ner 
Billig. 154 Webiter 


Zu verkaufen: 
Prois. Auch 

gut wie neue Grocery und ſon⸗ 

zu ſpottbilligen Preiſen. 

re Stmdt. 1624-1632 Wabaid 

nd 

te Wolf 

Wabaſh 

uduit 





erkaufen: Spottbillig, wenig gebrau 
k Heller Butcher-Eintichtunz. 162 


Saloon-Ge⸗ 





820 kaufen gute neue 
j Schublader 
25. New Home 


Möbel, Sausaeräthe 21c. 
(Anz igen unter dieher Rubrit, 2 Cents da3 Wort.) 
nd Parlor 7 


Zu verkaufen: Garland 
Aſhland Avbe. 


810. 324 R. 


Stove, beinahe rew, 


Rechtsanuwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


HSenryM. Cohen, Rehtsanmalt. 
Poaktiztet in allen Gerichten. Abitratte unterjudt. 
KRolleltionen gemacht; feine Bezahlung, wenn nicht 
eriolgreih. Zimmer 4. 15 LaSalle Str. 11febli 
Julius Goldzier. Kohn 8. Rodgers. 

Goldzier & Rodgers, Rehtsanmälte. 
Suite 820 CHamber of Commerce. 
Eidoft:6de Waihington und LaSalle Str. 
Zeiephon 3100. 





GSefhäftstheilhaber. 





Verlangt: Partner mit $IMO Baar für ein guts 
gehende: Goihäft. Zu erfragen bei John Graf, 885 
Southport Ave., Qale Biew. idi 


Istaelitiſcher Mann mit 8000 Baarvermögen ſucht 
ſich an einem rentablen, gutzahlenden und ehreuhaf⸗ 
ten Geſchäft als Theilbaber ju betheiligen oder eden⸗ 
tuell ein jolches käuflich zu übernehmen. Gefl. Ofs 
ferten bitte.zuw adrefjiren unter R. 21 Ubendpoft. 


Aerztliches. 
‚Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Frauenkrantbheiten evfolgreih beban- 
deit, Bijährige Erfahrung. Dr._Röib, Zimmer 
380, 113 Adams Str., Ede von Clark. Spreditunden 
von 1 bi3 4. Sonntags von 1 bis 2, Aindw 
Frau C. C. Haeuſer, Frauenarzt und Geburtähels 
erin, ertheilt Kath und Dibfe in allen Frauen⸗ 
dantheiden. 1 Wells Str, Office⸗ Stuades 2 
Ubr itöe . BiiLaea 


Grundeinenthum und Säuifcer. 
(Ungeigen wiuter dirfer Rıbrit, 2 G:nts das Wort.) 


2 2 
oo 
58 
a8 
) 


oo 
| 


ebt uniere Jroin 
t uniere Xrvi 
— 


209 


en 


ı ın Glen Bart! 
in Glen Bart! 


nbabrlinien 12 Züge t 


1509 Milwaukee Ave. 
zu tr: ur ne 
der 5 nr Neil l wm ® 
Ader, & — S * ıD beide, $ 





Spottbillig, eine yarm. F 
2. Str. 

Zu verkaufen: Billig, 4 Zimmer Cottage mit Barn. 

50% Gurpenter Str. 10feblw 


dertaufen um 
ſeite. Mo 

en Kräuklichteit und Tbreiſe 
land. Adr, E. 0 Adendpoft. 8fe lw 

e kaufen: 5 bei 15 Fub an Belmont Ave. 

. 75 Ubendpoft. 11felw 
Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen under dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Nur 8100 Baar für ein elegantes Emerjon Upright 
. Großer Bargain. Bei Aug. Grob, 62 Wells 


Str. ſmdi 





Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort) 
DE Zu Raufen gejuht: Gutes ftarkes Pferd für 

Buthennvagen. 18 Lincoln Une. dıny 
Pr Zu verlaufen: Ein junges leihtes Bierd 
FI mir Wagen, paffend für Grocery oder Burs 
T21 Larrabee Str. 


der. 


- - 
er $12, billig für $35, kaufen ein gutes Pferd. 
& Kein Gebrauch dafür, 154 Webiter Ave. 


Muß verkaufen: 2 gute Pferde, billig. Eis) & 
genthirmer todt. GIO N. Puaulina Str. \ 


Zu verfaufen: Fin gutes junges PBierd mis 
J Q e e 
ZER Buggy und Geihirr. 24 Beiden Piace. 

Zu verfaufen: Gnglifher Maftiff. 8352 Linco’n 


9 mıdt 


Abe. 


Zu verkaufen: Billig, 100 gebrauchte Wagen ın 
zuſtande, Laundry-, Bäcker-, Grocery-, But⸗ 

= und Erprekivagen, jowie Buggies und Geie 

I & Ehrhardt, 395 Wabajh Ave, Offen Som 

Stel 

Allen meinen wer:chen 


röffnung! — 
i Mitthei.ung 


Kunden 
tr. 1018 W. ° 


ein. Andreasberger Roller, Harzer 
gen, Zuchtweibchen, Papageien, 4 
Aquarium, Bogebiutter, alles ikiaü 
Preijen. Sonntags offen. Dir Mountain Yoga: 
ftore. R. Slotkin, Eigenthümer, - 108 W. Miro. 
Str. 81m 
Sanarienvöael! — Eihöne gelbe bedinftine Med: 
hen, per Dugend $6; ff Nollerhähne für i 
im Store $5. Sunder’jche Ed 
rei, 1040 Nelion Str., nahe S ı 
Ave., Zafe View. 6febdıdilmg 
Broße Auswahl jprechender Papageien, all: 0 
Singvögel, Goldfiſche., Aquarien, Käfige, Vogeh, 
.Billigſte Preiſe. Atlantiec und Pacifie Birs 
17 ©. Mavdijon Str. 3013 bw 


Gel>. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cent! des Wort.) 
Geld zu verleihen 
auf Möbel, Bianos, Pferde, Wagen u. f. w. 
Kleine Anleiben 
don $X bis $400 unjere Spezialität. 

Wir nehmen Ahnen die Möbel nicht weg, wenn mir 
die Unleipe machen, jondern laffen Diefelden ım 
Ihrem Befik. 

Wir haben das 
größte deutſhe Geſchäft 
in der Stadt. 

Alle gauten ehrlichen Deutſchen, kommt zu ung wenn 
Ihr Geld borgen wollt. Ihr werdet &3 zu Eurem 
tortheil finden bei mir vorzwiprechen ehe Ahr ans 

itig Hingebt. Die fiherfte und zuverläfigite 


9 
Bedienung zugefidert. 


1.9 Frend, 
Hınzli 8 LaSulle Str, Zimmer 1. 
Wenn Ahr Geld zu leiben wünjidt 
auf I, Bianos, Pherde, Bas 
benu. ji. w., jpredtporin 
eder Fidelity Mortgage 


Held geliehen in Beträgen von $35 bi $10,000, zu 

den niedrigften Raten. Prompte Bedienung, obne 

Oe lichkeit und mit dem Vorrecht, daß Euer Ci⸗ 

genthum in Eurem Beſitz verbleibt. 

Gidelity Mortgage Soan Ga, 
Sntorporirt, 

%4 Wafbington Str, erfter Flur, 

zwiihen Glart und Dearborn. 


oder: 1, 8. Str, Englewood, 


oder: 915 Commercial Ave, Bimmer 1, Columbra 
Bord, Eüd-Chicago. l4ap, os 


Chicago Mortgage Zoan Go, 
175 Dearborn Str., Zinumer 18 und 19. 


erleihpt Geld in großen oder Meinen Summen, auf 
Hauspaltungsgeaenitände, Pianos, Bierde, Wagen, 
fowie Lagerbausiheine, zu jebr drigen Raten, 
wf irgend eine gemwünjchte Zeit Ein beliebiger 

il des Darlehens kann zu i Zeit zurüdgezabit 
und dadurch die Zinien verringert werden, Kommf 
zu uns wenn Ihr Geld nöthig Yubt. 


Chicago Mortgage Soan Go. 
175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19. 


n $S Nordweit:Ede Halfted 

Zimmer 2. llapif 
bder Südjeite 

liges Geld baden Tönnt auf 

e und Wagen, Lagerhauss 

bweftern Mortgage 

‚19 Mitwaufee Une, Zimmer 5 uud 

z Uhr Abends. Geld rüchzahlbar in 

limaibw 


RB ia 


Möbel, 


zu verleihen. 
mmen gemadt auf Haushalts 
3 utihen, . Diemanten, 
Warehouje-Quittungen 
Durchau3 privat. Riedrigke 


National Mortgage 8oan En, 
: 502, 10 Waibinaton Str, zwiſchen Clark 
und Deardorn. 3ınaiıy 


Sonis Freudenberg, 302 W. Divifion Etr. und 
Room 1614 Unity Puifding, 79 Deurborn Str., der» 
feipt Gew auf Grumdbefig und Gebäude von 44 Bro= 
zent an, theil3 ohne Kommiifion. Walin 


Se ‚au 
und fi 


verleihen ohne Kommilfion, im große 

n Beträgen, auf Grumndeigenthuin. Chz3. 

rt, Wdvofat, 10 Waihington Str., Zims> 
1 


ltelıo 


eine Rene 

Wir verleihen Geld an Leute, welhe BausBirzins 
Ehulden abbezahlen wollen. Sehr billig. &. Freu 
denberg & Go., 12 ®. Divifion Etr., Ede Mit: 
waufee Ave. dmfrow 


Geld zu verborgen auf Grunmdeigenthum zu nieds 
rigen Zinjen umd geringer Rommijfion. Brandt 
Taufig Zimmer 44, 108 LaSalle Str. N 

Geld zu verleihen zu 5 Brozent Zinien. 2. ir. 
Ulrih, Grundeigentbumss und Gejpäftsmaller, 160 
Woidington Str., Zimmer 6M. Bonıpidm 
Zu leihen gefucht: $400, fofort, zu 7 Prozent Bine 
fen, auf Property im Werthe don 8300. Yor. ©. 
@7 Abendpoft. 


BF Br ET Be 5 
Zu verleihen: $150,000 auf Grumdeigentfum, au 

niedrigem Sins. 8. Smith, 90 SaSalle Str. 
16ia,baia.im 


5 Brosent: Reine Rommiijs 
Slart Str. Tielm 





Geld zu verleihen au 
fion. Zimmer 8, & ® 


Unterrist. 
(Ungeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wert.) 


Engliihe Eprade für Herren und Damen iu 
Rleinkiaffen und privat; Bu ten und 


ei., belannaliß am 
Wiiowulte Wr., 
Ubends, 

ik aidle, 





| 


N 


4 


J 
* 


erkaufsfleffen der Abendpofl. 


Nordfeite, 


R. U Beder, 98 i 
Kari Lippmanı, ing ze. 
Wrs. R ‚18 ter Str. 

« Basler, 211 Genter Str 
genty Heinemann, 249 Wenter Str 
Cigar Store, 41 Klart Etr 
Dt, Vepig, 421 Glart Str. 

Mrs. Cr at Str. ” 

Mae ar Kteppo, 457 Glart Str. 
ews Store, W2 Clark Str, 

D. Bewer, 50ER. Cart Str, 

v- — u UT Klarf Eır. 

V. 9. Lıebl, 255 Gleveland Ave, 

xouis Voß, 76 Elybourn ve, 

8. E. Yang, 249 Bıiyboura Xlpe, 

„sve Weib, 323 Glybourn ve, 

8. Grube, 372 Ciybourn Ave. 

Sohn Dobier, 405 Elybourn Ave. 

Sanders MNewsftore, 754 Givbourn Ude, 
A. Weinert, 2060 Divifion Etr. 

* W. Tidlund, 282 Divifion Str. 
Vonjon & Smith, 317 Diviiion Str. 
©. &. Nelfon, 334 Divifion Str. 
x. G. Burke, 349 Divifion Sir. 
Mib WBoyde, 4074 Divifwa Str, 
P. Valy. 407 Tiviſion Str. 

C. Forsberg, 179 Elm Str. 

&. Woebjter, 115 Eugenie Str., Ede R. Mark Moe. 

6. 9. Wickarty, 7W Hallted Str. 

D. Weber, 195 Larrabee Str. 

wiß Blund, 464 Larrabee Str. 

S- Berhaag, 491 Larrabee Str. 

F. Ordemann, 517 Larrtabee Str. 

x. Berger, 571 Larrabee Str. 

Dirs. Nindree, 629 Xarrabee Str. 

3 9. Quinlan, 692 Yarrabee Str— 

Dirs. Willen, 693 Xarrabee Sir. 

Xiljeblad & Magıımon, 301 N. Market Str. 

O. Teichler, 310 R. Vartet Str. 

Frank Kebler, I78 N. Market Stt 

C. 9. Schimpfti, 282 North Avbve. 

E. H. Beuüder, 322 E. Rorth Ave. 
xXR. Ziehn, 309 E. Rorth Nine, 

d. Noebenack, 300 North Ave. 

Max News Store, 2509 Ruſh Str. 

J. Stein, 24 Sedowid Sir. 

A. J. Cameron, 536 Sedowichk Str. 

W. F. Meisler, 587 Sedgiwid Str, 

E. &. Eiomer, 699 Sedgwid Etr. 
9. Wi. Birmow, 157 Shejiield Ave, 
Frau Yırian, 90 Wells Str. 

28. Wees, 119 Wells Str. 

G. xiniyeid, 132 Wels Etr 

%. Xamotte, 141 Wells Etr, 

©. 28. VBormann, 190 Wells Gtr. 
Yiß Frlorjary, 231 Wells Str. 
Dirs. Johnſton, 276 Wells Str, 

u. U. Buihaecil, 230 Wells Str, 
B. M. Currie, 300 Wells Str. 
Frau Gieſe, 34 Wells Str. 
Mrs. Hickey, 360 Wells Str. 

H. Hallex, X883 Wells Str. 

W. Ylutyjord, Hu) weils Str, 

x. Schulteis, 525 Wells Ertr. 

A. Wolf, 545 Wells Str. 

G. ©. Witteljev, 655 Wells Etr, 
Sohn Schmelz, 669 Wetls_Str, 
&. 28, Eweet, 707 Wells Str. 

9. Miller, 61 Willow Str. 

®. GE. Putnam, 66 Willow Etr, 


Nordweſtſeite. 


G. Mathis, 402 N. Aſhland Ave. 

F. Decke, 412 M. Uſhlaud Ave. 

x, Launefield, 422 N. Aſhland Ave. 

E. M. Lewitonn, 2606 Augujta Str. 
— Hegdaus, 206 W. Chicago Ave. 
J. P. O’Gomnell, 3) W. Chicago We. 
Albert Yio3d, 308 3. Chicago ve, 

Mt. Edward, 339 3. Göicagy pe. 
%. Aldenberger, 348 W. Chicago ve. 
Theo. Eberle, 382 W. Chicago +ive. 
Otto Maas, 398 W. Chicago ve. 

A. E. Amundoon, 418 W. Chicago Ave 
E. Schulz, 430 W. Chicago Ave. 
Schulz & Yınboru, 446 WB. Chicago Ave 
CHas. Etein, 504 W. Chicago Ave. 

U. Nange, 740 2%. Chicago Ave. 

Frau Noicher, 7 W. Chicago ve, 

J. Levy, 116 W. Diviſton Stt. 

V. THevegard, NoW. Diviſion Str. 
©. Xueötfe, 284 W. Divifion Str. 

A. ©. Krepliu, Hl W. Divifion Str, 
&. F. Lurrerner, 36535 W. Divifion Str 
3. Dlation, 518 WW. Divifion Sir. 
Kojepp Wliller, 722 W. Pivifion Str. 
E. Nuhoff, 192 Grand oe. 

2. G. Naaheve, 194 Grand Ave. 

Aug. von Warthag, 229 Grand Ylpe, 
E W. P. Nielſon, 335 Grand ve. 

L. J. Jewett, 431 Grand Ave. 

F. C. Vrower, 455 Grand Ave. 

S. V. Myer, 609 Grand Ave. 

x. Alichenberger, 429 Xincoln Etr. 
Benry Steinobrt & Sohn, 154 Drilwaufee Ave. 
W. 3. Heincips, 105 Milwaufee Ude. 
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(Fortfegung.) 


Es mar Hermann gelungen, dem 
Vater all diefe Vorgänge zu verheim— 
lichen, was um fo leichter war, als der 
alte Mann. augenicheinlich wenig res 
ges Intereſſe und Verſtändniß für die 
Außenwelt zeigte. 

Edda hatte die Freundin treu ge— 
pflegt, und ihrer Fürſorge, beſonders 
dem Eingehen auf die Seelenſtim— 
mung der Kranken, war es wohl zu 


danken, daß dieſe denAnfall überſtand. 


Jetzt war nun Hermann zu ſeiner 
gewohnten Beſchäftigung zurückge— 
kehrt, verſchloſſener, wortkarger denn 
je, faſt menſchenſcheu in der großen 
Stadt lebend. Manches, was er frü— 
her für werthvoll und groß gehalten 
hatte, ſchien ihm jetzt nichtig und lä— 
cherlich. In ſeinem Innern ging ein 
Umwandlungsprozeß ſeiner bisherigen 
Weltanſchauung vor. Dieſe Stim— 
mung ließ ihn den Verkehr mit Helm— 
holtz als ein Bedürfniß erſcheinen, und 
eines Abends entſchloß er ſich, zu ihm 
zu gehen. 

„Iſt der Herr Doktor zu Hauſe?“ 
fragte er die ihm die Thüre öffnende 
Frau. „Bitte, treten Sie näher.“ 

„Das ilt famos, Iieber Wehnib, daß 
Sie einmal Ihre Schritte zu uns len— 
fen; ih habe feit Wochen nichts mehr 
bon Xhnen gehört und aefehen! Don: 
neriwetter, Sie fehen elend aus! He, 
Edda, Frau Lores Schwager tft da!” 

„Sa, ich fomme gleich!" tönt ihre 
Stimme aus dem Nebenzimmer. 

„Na, nehmen Sie Plag! Was gibt 
3 Neues in Xhrer Welt da draußen?“ 

„Nichts, Herr Doktor! ch wollte 
Anregung und Zerftreuung bei Shnen 
ſuchen.“ 

„So? Hm! Nun, ich will wünſchen, 
daß Sie das Geſuchte bei uns finden. 
Sie geſtatten doch, daß ich weiter ar— 
beite? Ich fertige gerade ein Modell 
für ein nach allen Regeln der Hygiene 
gebautes Krankenhaus an. Hier, dies 
iſt die Abtheilung für innere Krank— 
heiten, dort das kleine Gebäude für 
zur Beobachtung eingelieferte Geiſtes— 
kranke, und hier — nun, was denken 
Sie? Das wird das Badehaus! — 
Selbſt die Badewannen habe ich hin— 
eingeſtellt. Haha! Eigentlich fehlt noch 
eine Abtheilung für die Verrückten, die 
in der Welt umherlaufen und im All— 
gemeinen doc) für vernünftig gehalten 
tmerden — oder für folche, die mit ih- 
ren Anfichten nicht mehr in die heutige 
Zeit paffen, eine Art Afyl für nußlofeg 
Menfchenmaterial!” 

„Wollen Sie mir einen Pla darin 
referpiren?“ fragt Hermann, Jarta- 
ſtiſch lächelnd. 

„Machen Sie keine ſchlechten Witze!“ 

Der Alte blickt ihn aus ſeinen mäch— 
tigen grauen Augen gutmüthig lachend 
an. 

„Wiſſen Sie, einen kleinen Vogel hat 
jeder Menſch; man muß ihn nur nicht 
zu groß wachſen laſſen. Ah, da iſt 
meine Tochter!“ 

Er nickt dieſer freundlich zu, ohne 
zu bemerken, daß ſie in der Eile die 
Toilette gewechſelt hat: „Ich habe 
Hunger, Edda, und denke, wir könnten 
zu Abend eſſen.“ 

Sie begrüßt Hermann einfach mit 
einem Händeſchütteln. Dieſer blickt ſie 
mit ſchwer zu unterdrückendem Erſtau— 
nen an. Faſt ungläubig folgt er mit 
den Augen ihrer Geſtalt, die ſich eilig, 
aber doch ſtill und geräuſchlos hin und 
her bewegt, während ſie den Theetiſch 
bereitet. Sie hat ein helles, wahrſchein— 
lich ganz neues, modernes Kleid ange— 
legt, mit weiten, offenen Aermeln und 
Halsausſchnitt nach der herrſchenden 
Mode. Aber das Nöthigſte zu dieſem 
Anzug, das heißt, Spitzenärmel und 
einSpitzeneinſatz am Halſe fehlen. 

Sie bemerkt ſeine erſtaunten Blicke; 
heißes Roth ſteigt ihr in die Wangen. 

Wie eilig hatte ſie ſich umgezogen, 
und doch mußte ſie es thun; ihr ſchwar— 
zes Werktagskleid ſchien ihr ſo ab— 
ſcheulich häßlich und düſter, ſo daß ſie 
trotz inneren Widerſtrebens ſich zu ei— 
nem Kleiderwechſel gedrungen fühlte, 
nur in demWunſch, ſich ihm in freund— 
licher, angenehmer äußerer Form, wie 
ſie glaubte, zu zeigen. Und nun ſchämte 
ſie ſich vor ſich ſelbſt, und dennoch freu— 
te ſie ſich heimlich, da ſie aus ſeinen 
Blicken Wohlgefallen, angenehme Ue— 
berraſchung, anſtatt, was in der That 
darin lag, nur Erſtaunen herauslas. 

Sie fühlte ſich auf vollſtändig frem— 
dem Boden; inſtinktiv hatte ſie nur den 
Wunſch gehabt, ihm zu gefallen. 

Die Geſellſchaft an jenem Abend, 
das ihr ſichtbare Intereſſe der Herren 
an ihrem Aeußeren, hatte ihre klare, 
ſonſt ſo einfache Denkungsweiſe ver— 
wirrt. Nur der Gedanke, eine gleiche 
Auſmerkſamkeit bei Hermann wieder 
au erregen, hatte ihr Thun beſtimmt. 
Die andern Frauen thaten das ja 
auch; ſie ſchmückten ſich und ſtellten 
ihre körperlichen Reize in's rechte Licht. 
Das mußte doch wohl richtig ſein — 
die Männer waren nun einmal ſo. 

Zu beſcheiden, um ſich ſelbſt eine an— 
dere Anziehungskraft zuzutrauen, griff 
ſie hilflos zu dieſem Mittel, nicht ah: 
nend, wie lächerlich ſte einem Manne 
wie Weßnitz dadurch erſcheinen mußte. 

Er hatte Mühe, eine indiskrete Fra— 
ge zu unterdrücken, und doch bewun— 
derie er das graziöſe Handgelenk, als 
fie ihm Sahne und Yuder reichte. 

Da kam ihm der Gedanke, wie treu 
und fchlicht und pflichtgetreu dieſes 
Mädchen wochenlang Tag und Nacht 
an dem Krankenlager Lores gewacht 
hatte, daß dies Mädchen mit Eifer und 
neiftiaer Befähtauna einen männlichen 
Beruf ausfüllte, und plöklich erfannte 


er die Mabrheit. daR die alles nur 


ein bilflofeg Gefühl fei, eine irregelei- 
tete Anichauuma. 4 

Das hatte in feinem jeßraen Seelen- 
zuftand geraderu etmas Rührendes, 
und er mußte lächeln. Nicht ein Lä⸗ 
cheln des in feiner Eitelleit geſchmei⸗ 
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chelten Mannes nein, ein Lächeln faſt | 


des Gliids, daß dies Mädchen in ihrer 
innerften Natur fich verändert hatte 
um jeinetwillen, und er dachte an ie 
Worte jeiner Schwägerin, als fie ihm 
ausmalte, mie dies Mädchen einen 
Dann lieben würde! 

Bas ift das für eine Gejchichte 
mit dem Lieutenant, der fich erfchoffen 
hat?” Fragt der alte Helmholk, behra- 
ih ein Butterbrod mit kaltem Braten 
belenend, „ich las davon in der Zei- 
tung. Wieder fo ein Schiwächling, der 
die Flinte in’3 Korn wirft.“ 

Hermann jhüttelt den Kopf. „Nein, 
er that jeine Pflicht; ich fannte ihn 
oberflächlich und verftehe die Bemeg- 
gründe zu jJeiner That.“ 

Hermann hatte jelbit in einer Ehren- 
jache über jenen jungen Kameraden 
aburtheilen müffen, Er hatte jtreng 
fachlich jeinen Spruch abgegeben, fi 
nur al3 preußiicher Offizier fühlend, 
der Die Ehre jeines Standes zu mah- 
ten und zu Tchügen hatte. Es mar 
eine Spielgefchichte aemweien, und die | 
Angelegenheit hatte in Hermann die 
bittere Erinnerung an jene Nacht im 
Haufe jeines Bruders wieder neu be- 
lebt; troßbem hatte er wie alle andern 
mitleidslos ſtreng geurtheilt. Jene 
Handlung des Bruders war Privat: 
jache, in dem andern all vertheidigte 
er Standesinterejfen. 

Dies fliegt ihm alles bei der Frage 
des Doktors blitzſchnell wieder durch 
den Kopf. 

„So?“ Helmholtz ſchaut ſcharf in 
Hermanns ernſtes Geſtcht. „Nehmen 
Sie es mir nicht übel, Herr von Weß— 
nitz, ſeine Pflicht ihun, wenn man 
ſich eine Kugel durch ſein zwanzigjäh— 
riges Hirn ſchießt? Das will in mein 
fünfzigjähriges Denkvermögen nicht 
hinein!“ 

„Und doch, Herr Doktor, gibt e3 | 
Umſtände, die es jemand zur Pflicht 
machen, ſo zu handeln. Denken Sie 
an einen Offizier, der ſeine eigene Ehre 
und damit die ſeines Standes und ſei— 
ner Familie verletzt hat!“ 

„Und das alles wird durch das 
Todtſchießen wieder hergeſtellt?“ 

„Theilweiſe, ja. Und vor allen 
Dingen wird ein Zweig der Familie, 
der menſchlichen Geſellſchaft, aus der 
Welt geſchafft, der mißrathen war.“ 

„Was wird die Mutter eines ſol— 
chen Selbſtmörders empfinden müſ— 
ſen?“ fragt Edda, den klugen Kopf 
aufrichtend. 

Hermanns Züge werden ſteinhart. 

„Kleine perſönliche Gefühle ſpielen 
in dieſen Fragen keine Rolle!“ 

„Das nennen Sie kleine perſönliche 
Gefühle, Herr Lieutenant! Iſt das Ihr 
Ernſt?“ 

Faſt verwirrt ihn der zaghafte Blick 
ihrer Augen, und dazu die jetzt in ihren 
Händen ruhende Arbeit, wahrſcheinlich 
irgend ein nützliches Kleidungsſtück für 
ein armes Kind. Das Daſein dieſer 
weiblichen Arbeit in ihren Händen hat 
ihn ſchon ſeit geraumer Zeit in Er— 
ſtaunen geſetzt. — Dieſe Finger, ob— 
gleich ſchlank geformt, ſcheinen ihm 
gar nicht zu paſſen für eine ſolch 
frauenhafte Beſchäftigung; er konnte 
ſie ſich eigentlich nur mit einem Sezir— 
meſſer bewaffnet vorſtellen. Unwill— 
kürlich ſiimmt ihn dieſe Beobachtung 
milder. „Machen wir Menſchen es 
nicht mit Thieren und Pflanzen eben— 
ſo, wenn deren Daſein uns zwechwid— 
rig erſcheint, Fräulein Helmholtz?“ 

„Aber Thiere und Pflanzen fehlen 
ſchuldlos, ſie handeln ohne Willen; wir 
Menſchen verſöhnen 
durch deren Zerſtörung 
griff der Natur.“ 

„Ja, gewiß! Aber ein ſolcher Selbſt— 
mörder korrigirt auch nur die Natur, 
die in ihm ein ungeſundes Mitglied 
der Menſchheit geſchaffen. Kann ein 


Menſch auf irgend eine andre Art ei— 


einen Miß— 


gewiſſermaßen 





nen untilgbaren Flecken auf feiner Ehre 
fühnen? Er hat, wie in dem borlt:- 
genden Fall, das vwerleßt, was Die 
Menichen unfrer Kreife Vertrauen 
nennen, die Zuverläfftateit der ehren 
haften Gelinnung jedes Einzelnen. 
Huf diefem Fundament beruht da2 
geſellſchaftliche Zuſammenleben einer 
Gemeinſchaft von Menſchen! Nichts 
trägt ihm die einmal verlorene Ach— 
tung wieder ein, deshalb muß ein ſol— 
cher gehen.“ 

Es liegt eine fanatiſche Geſinnung 
in Hermanns Worten, und trotzdem 
gefallen ſie Edda. Das ſind doch durch— 
dachte, vielleicht durchlebte Anſichten, 





die nur ein Charakter haben kann. 

„Trotzdem,“ fällt ihr Vater ein — 
„haben die Menſchen ein Recht, ſolche 
Handlungen vor dem Goſetz gerichtet 
zu ſehen, und niemand ein Recht, ſich 
dieſer Forderung durch den ſelbſtge— 
wählten Tod zu entziehen.“ 

„Es iſt ſchließlich nichts als Feig— 
heit vor der Konſequenz,“ meint Edda. 

„Nein, das iſt es nicht!“ Hermanns 
Stirn röthet ſich leicht. 
märchen! Dieſe Feigheit des Selbſt— 
mörders! Welcher Iried ift ftärfer im 
Menſchen, als der der Gelbiterhal- 
tung? Kaum einer; Denn auf ber 
Michtiafeit des eigenen Selbjt hat fich 
Alles aufgebaut: Gelittung, VBerwoll- 
fommnung, Streben nah Bellerem, 
furz und gut,.die ganze Kultur.“ 

„Das tit eine Religion des Egois— 
mus, aber fie ift verfechtbar,“ meint der 
Alte. 

E3 ift fo ftill im Zimmer, daß man 
das Tiden der alten Wanduhr im 
Holzgehäufe hört. — Alle jind mit ih: 
ten eigenen Gedanfen beſchäftigt, doch 
fühlt ſich keiner unbehaglich dabei, trotz 
der verfchiedenen Meinungen. Jeder 
fühlt, daß er ſich in Geſellſchaft ob⸗ 
jettiv denfender Menfchen befindet; 
nur in Hermanns Geele ift ein Nach— 
Hang, als fei er innerlich nicht fo vor- 
urtheilslos geweſen, al3 bie andern, 
als habe er über fich feibit den Stab 
aebrochen. Er fühlt, daß im ihm fich 
Miderfprüche aufthun zmwijchen feinen 
Handlungen und feinen Anfichten. 

An diefe Stille hinein ertönt das 
Klingen der Hausglode. Jemand 
fraat nach dem Doktor, 

„&3 thut mir keid, gerade Beute 
Abend fort zu müffen,“ jagt diefer zu 


„Ein Ammens | 


— 


Hermann, während er Hut und Stod 
nimmt. 
(Fortfegung folgt.) 
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Militarismus im Reich. 


Unter der Ueberſchrift „Militaris— 
mus“ finden wir m der „Straß. 
Hoſt“ Die folgenden berechtigten Aus- 
führungen: — 

Als dem verſtorbenen Generalfeld— 
maͤrſchall Frhrn. von Manteuffel ein— 
mal eine Viſitenkarte hereingebracht 
wurde, deren Beſitzer ſich als „Lieute— 
nant der Reſerve“ bezeichnet hatte, ſag— 
te der berühmte Heerführer lachend: 
„Sonft nichts? Steht der Mann im 
Leben in der Neferne?” An Diele Ge: 
fchichte wurden wir heute erinnert, al3 
wir im „NReichganzeiger“ die Drdens- 
cerleihungen nachlafen und dabei einc 
feltfame Neuerung fanden. Da fteht 
u. a. daß den Kronenorden 4. Klaffe 
befommen haben die Herren: 

Meyer, Premierlieutenant a. D,, 
Landgerichtsrath in Memel. 

Meyer, Hauptmann der Landmehr, 
Oberlehrer in Ilfeld. 

Meyer, Hauptmann der Landwehr, 
Kaufmann in Hoya. 

Wernich, Hauptmann der Reſerve, 
Feuerlöſchinſpektor in Kiel. 

Winkelhauſen, Sekondelieutenant 
der Landwehr, Kaufmann in Pr. 
Stargardt. 

„Diefefnordnung derßerufsitellung 
erroate unfere Aufmerffamteit. Bei 
weiterem Nachluchen fanden mir, daß 
jte nicht, wie wir zuerft gedacht hatten, 
zufäliia, fondern vielmehr in der gan- 
zen Lifte auf diefelbe Art erfolgt war, 
d. h. bei Berfonen, die der Neferve oder 
Landmehr angehörten, war jtet3 diejea 
Militäroerhältniß zuerſt ermähnt, 
dann erſt die Stellung im bürgerlichen 
Leben. Wir halten das nicht für rich— 
tig. Wenn ein Bürger, der in ſeinem 
Militärverhältniß der Reſerve ange— 
hört, auf ſeiner Viſitenkarte zuerſt die 
militäriſche, dann die bürgerliche Stel— 
lung angeben würde, ſo würde alle 
Welt — das Militär nicht ausgenom— 
men — darüber lachen. Der Umſtand, 
daß hier Behörden dieſelbe Anord— 
nung treffen, kann die Sache nicht kor— 
rekt machen. Wenn jemand Landge— 
richts-Kath, Gymnaſial-Lehrer oder 
Kaufmann iſt, ſo iſt er das in erſter 
Linie; es iſt ſein Beruf, ſein Haupt— 
amt. Nebenher iſt er Erſaztreſerviſt 
1. Klaſſe, Landwehrmann, Lieutenant 
der Reſerve oder Mitglied des Land— 
ſturmes; das iſt aber nicht ſein Beruf, 
denn er iſt ja eben nicht Berufsſoldat, 
ſondern Richter, Lehrer oder Kauf— 
mann, und nur in ſeiner Eigenſchaft 
als Vaterlandsvertheidiger gehört er, 
wie alle anderen gedienten Leute, dem 
Heere an. Er iſt alſo nicht Haupt— 
mann der Landwehr und Oberlehrer, 
ſondern Oberlehrer und Hauptmann 
der Landwehr. Wenn die Behörde 
dieſes Verhältniß umdreht, ſo liefert 
ſie denen eine Waffe in die Hand, die 
über Militarismus klagen und die 
Behauptung aufſtellen, daß wir in ei— 
nem reinen Militärſtaat lebten und 
der Bürger nur nach der Stellung be— 
urtheilt werde, die er im Militärver— 
hältniß einnehme. Wir wollen unſere 
Armee ſtark und geachtet ſehen, denn 
vir ſchätzen in ihr die Macht, die 
zur Stunde der Gefahr pro aris et 
focis einftehen fol, aber wir find nicht 
damit einverftanden, daß ihr auf fünft- 
liche Weiſe ein Uebergewicht vor den 
anderen Ständen verliehen werde, das 
weder berechtigt iſt, noch erſprießlich 
ſein kann. Jedem das Seine! Des— 
halb haben wir geglaubt, gegen eine 
Erſcheinung auftreten zu ſollen, die 
unſeres Wiſſens hier zum erſten Male 
aufgetreten iſt. Hoffentlich iſt dieſes 
erſte auch das letzte Mal geweſen.“ 


Klärung durch Elektrizität. 


Vor ſieben Jahren machten die Ver— 
ſuche des engliſchen Ingenieurs Web— 
ſter großes Aufſehen. Es war ihm ge— 
lungen, die Abwäſſer von London 
durch den elektriſchen Strom zu klä— 
ren. Er bediente ſich nur der Wirkung 
der Elektrizität. Seitdem ſind die Ver— 


ſuche vielfach verändert worden. So 


verwandelte z. B. Martin in NewYork 


das Meerwaſſer durch den galvani— 
ſchen Strom in ein vortreffliches Des— 
infektionsmittel, das ſähig iſt, die 
Krankheitserreger zu vernichten. Mar— 
tin hatte zunächſt, um die neue Metho— 
de zu erproben, in der Nähe von Nem 
York Anlagen zur Reinigung der Ab— 
wäller für einen Stompler von 35 Ge- 
bäuden errichtet. Er bediente fich Hier 
einer Salzfoole, deren Salzlöfung fi) 
wie 1:50 verhält. Sn einem fchmiede- 
eifernen Behäiter von 16 Kubikmeter 
Inhalt wurde die Miſchung vorge— 
nommen und ſodann mittelſt Elektri— 
zität beſchickt. Hierzu diente eine Dy— 
namomaſchine von vier Pferdekräften. 
Der poſitive Strom geht durch eine 
Kupferelektrode, die mit Platin belegt 
iſt, in die Soole hinein, und durch eine 
Kohlenelektrode wieder hinaus. Durch 
Röhren wird darauf die elektrolyſirte 
Flüſſigkeit in die Subſtanz geleitet, 
die gereinigt werden ſoll. Später wur— 
den von Martin in New PYork ſelbſt 
umfangreiche Betriebe eingerichtet. 
Einer der hervorragendſten Forſcher 
auf dieſem Gebiete, Mr. Hermite, hat 
nach ganz ähnlichen Prinzipien ſeit 
Jahren experimentirt und das Gebiet 
zu einem gewiſſen Abſchluß gebracht. 
Eine kleine Anlage von ihm befindet 
ſich zu Paris im Geſchäftshauſe des 
Figaro; umfangreichere Anlagen zu 
Jvswick. Für die Reinigung der Ab— 
wäſſer einzelner Gebäude verwendet 
Hermite einen elektrolytiſchen Apparat, 
in dem Seewaſſer zerſetzt wird. Die 
poſitiven Eloktroden beſtehen aus Pla— 
tinſtreifen, die negativen aus verzink— 
ten Gifenröhren. Die Chlorverbindun- 
sen, die fich hierdurch an ber pofitiven 
Elektrode Hilden, äußern ftarfe oridi- 
rende Wirkung, während die Magnes 
ftumberbindunaen geeignet find, bie 
organischen Stoffe auszufcheiden. Die- 
fe lüfftgfeit verwendet Hermite zur 
Spülung der Aborte und dergleichen. 


— BET =. 


1, Februar 1896. 


Bon viel allgemeinerer Bedeutung 
find Die Klärporrichtungen in Ipsmid. 
Der Erfinder geht von der Idee aus, 
daß es nothwendig ſei, die Abwäſſer 
in der Stadt ſelbſt unſchädlich zu ma— 
chen. Nur ſo iſt man fähig, Volks— 
krankheiten wirkſam zu begegnen. Die 
Ipswicker Anlagen ſind für 60,000 
Einwohner eingerichtet, und ſtellen ſo 
ein Beiſpiel größten Stiles dar. Wie 
Martin bedient ſich auch Hermite für 
große Anlagen des Seewaſſers zur 
Elektrolyſe. 


Exzellenz als Dichter. 


Im Wirthſchaftsbuch für deutſche 
Beamtenfrauen findet ſich ein Neu— 
jahrgedicht, das den Kultusminiſter 
Dr. Boſſe zum Verfaſſer hat. Das 
Gedicht lautet: 


„Die Stunde kommt 
gendlich Du biſt 

rrnoch wird vorüder ſein 

flücht'ge Jahr allein 


in Tod das Auge bricht. 


vielleicht ſchon bald, 


Als di 
Wo Dir 
Dein Mund den legte 

Mo einmal noch, ch’ Du 


a Ir Se⸗tle 
Dur Deine Seele tönt das N 


Und dann auch gibt, was 


Was Du gethau, was 7 


gens nichts Neues 


Mühler. Der aber 


da komm ich heraus!“ Freilich ſang er 
es noch als Student. 


Furchtloſe Thiere. 


Die Welt iſt vollkommen überall 


wo der Menſch nicht Hinfommt mit jei= | be 
Qual. In we wine | Schwinspfncht 
gen Grade Vögel, die von Urzeiten ab | 
nichts mit der Krone der Schöpfung | 
zu thun hatten, jeder Furcht bar jind, | 
zeigte ich auf der unbemohnten Inſel 
St. Paul im Dezember 1874. Dama:s | 
murde nämlid, eine frangöfiiche mwil- | 
fenichaftliche Erpedition entjandt, um | 
das MWorübergehen des Planeten Venus | HALE’S HONEY 
vor der Sonnenfcheibe von Dort aus zu | 
E53 wurden proptjoriiche | 


HOREHOUND & 


und diefe ungewöhnlichen Erjcheinuns | 


ner Qual. In welchem merfmürdi- 


beobachten. 
Baraden und Objervatorien errichtet, 


gen ermwecten auch die Neugierde der 
dort heimischen dDoppelichöpfigen PBin- 
auine (Eudyptes — Aptenodytes 
chrysocome) 
Sie famen zu den fremden menschliche 
Eindringlingen und bepidten mit ih- 
rem Schnabel die 
Geräthe. Gingen die Mitglieder der 
Erpedition auf Fußpfaden, die mit 
PBinquinen bejegt waren, jo mußten 
fie dDiefe merfwürdigen Vögel gar oft 
mit Gewalt auf die Seite Jchieben, um 
Plaß zu gewinnen. 


Daß ſolche Gefchöpfe fi nur dort | 


erhalten fünnen, mo fie der Menſch 
nicht verfolgt, ijt von felbit verjtänd- 
li. Bon den bewohnten Ufern müflen 
fie unerbittli” und noch dazu rapid 
bevfchwinden, ebenfo wie im Norden 
der Riefenalf verichwunden it. Wenn 
auch nicht To rafch, geht es den großen, 
porzüglich beflügelten Herrfchern der 
Luft auf gleiche Weife. 
Zeit Ia3 man über Schritte, die die 
einit häufigen, jet jehr felten gemor- 
denen Geier, die übrigens nicht fchäd- 
fih find, in Bosnien vor dem Unter: 
gange retten jollen. Seit dem Ein- 
dringen der abendländifchen Kultur 
daſelbſt ſcheinen dieſe impoſanten Vö— 


gel auch dort eifrig für die Naturalien- 


ſammlungen erjagt zu werden, viel— 
leicht auch, um lebend in Thiergärten 
und Menagerien Verwendung zu fin— 
den. 


Verſchiedenes. 


brochen vor 

auf, 

chen. D 

„Aber Ihr habt 
ich noch nicht auf 
ihon mich reden laſſen! 


üſſe jegt mit Maui— 
ie Kleine ichmoffend ar 


— Sein Grund 
eigentlich für den Zuf 
Der: « 
knecht!“ 

— Im Duſel. — Nachtwächter (zu einem auf 
Marktplaß ſtehenden Studenten. der fortr 
„Halt“ ruf:): „Sie was fällt Ihnen denn ein; w 
ſoll halten?“ — Student: „Na, Das Haus do 
in dem ich wohne.... jest ift’3 ſcho 

— Bosheiten. — Didierling: „Da ift ı 
wegs ein Gedanke gekoömmen, 

md, ein} 
ed wohl wicht weit ber fein 
vohl ich gerade Eprebhitunde babe!“ 


errefilih! Da werde ih alı 


Swift's 


(olosuet 


iſt das beſte 
Backfett, 
das die 

elt jemals 
ekannt hat. 


2 


Fragt irgend einen von den vielen 
Millionen, die es verſuchten. 


Sa verkauft wo Ihr noch immer 
schmal; fauit—in Gimeru. 


Swift and Company, Chicago. 


SDHC HGHHSB SETS SOHLE 


in ungeheuren Maße. | 


wiſſenſchaftlichen — —— 
26 Jahre eine zuverläſſige 


Vor kurzer 


ur 
Diehtende Aultusminifter find übri- | = 
in Preußen, und | 
Herr Bofle folgt damit nur den Spus | 
ren feines frommen Vorgängers v. | 
fang aus einer | 
viel flotteren Stimmung jein Iuftiges | 
Lied: „Grad’ au dem Wirthshaus, | 


| tale Heilung von Brüchen Krebs, 





WASHINGTON 


MEDICAL 


68 RANDOLPH ST., 
CHICACO, ILL. 


"Sonfultiet den alten Arzt. 


INSTITUTE: 


Der medicintfche 
Borſteher 


duirte mit hohen Ehren, hat 20jãhrige Erfahrung, iſt Profeſor, 


Vortrager, Autor und Spezialiſt in der Behandlung und Hei 
lung geheimer, nervöſer und chroni ſcher Krantkhei⸗ 


ten. Tauſende von jungen Männern wurden von einem ee Grabe gerettet, 
” 


deren Mannbarteit twieder hergejtelt und zu Vätern gemacht. Lejet: 
für Männer“, frei per Eipreß zugejandt. 

„nervöie Schwãche, Mißbrauch des Syſtems, er» 
Ihöpite Lebenstraft, verwirrte Gedanten, Ab» 


Berlarene Mannbarkeit, 


er Rathgebes 


neigung gegen Gejettinpatt, Energielofigkeit, frübzeitiger Verfall, Varicocele 
und Unvermögen. Ale jind Nadıfolgen von Jugendfünden ud Uebergriffen. 


Shr möget ’ 


ı eriteg Stadinmt fein, bedentet jedoch, daE 
entgegen gebi. Laft Euch nicht durch falihe Scham oder 


Shr rajch dem lebten 
Etolz abhalten, Eure 


hredlichen Leiden zu bejeitigen. Macher Shmude Tüngling vernadläffigte 
einen leidenden Zujtand, bis es zu jpät war und der Tod fein Opfer verlangte, 


Anfterkende Arankheiten, ie S1Wt.Le I elen Ir far 


und driten; 


gchwurartige Yirelie der Kehle, Nafe, Knochen und Aus- 


gehen der Hazre joiwohl wie Samenituß, eitrige oder anftedende Ergiegun. & 
gen, Striliuren, Giftitis und Orditis, Yolgen von Blobftellung und un- 
reinem Umgenge werden jchneN und vollftändig geheilt. Wir haben unjere & 
Behandlung für obige Krankheiten fo eingerichtet, vaf fie nicht allein fofortige 
Zindernng, jondern auc) permanente Heilung jichert. L 

Bedcakct, wir gerantiren $500.00 für jede geheime Kranfheit zu be- 
gahten, Die wir behandeln, ohne jie zu heilen. Wlle Conjultationen und Eorreipondenzen 
werden ftreng geheim gehalten. Arzeneien werden jo verpadt, daß fie feine Neugierde 
erweden und, menn genaue Beichreibung des alles gegeben, per Erpreß zugefchidi; jedoch 
wird eine perjönlihe Zufammerkunft in allen Fällen vorgezogen. 
Dffic-Stunden: Bon 9 Uhr Miorg. bis 8 Uhr Ubds. Sonntag nur von 10—12 Uhr M. 


— — — — — 


erzählt. 


— 


Es war ein plötzlicher Witterungswech- 
ſel. Das Thermometer fiel zwanzig Grad. 
Ein Geſchäftsmann eilt nach Hauſe, einen 
leichten Aufall von Schüttelfroſt 


verſpürend. 
ſieberiſch. 
habe ſich ertaltet. 
die 


Am nächſten Morgeun iſt er 


Er hat keine Zeit 


Warnuung zu beherzigen. | 


An einigen Tagen wird er mit ertem irris 
tirenden Suiten geplagt. 
gen befommen eine 


Seine Wan— 


heutiſche Räthe 


und er erwacht in dem furchtbaren Be: 
wußtſein, daß er langſam aun ſder 


dahinſiecht. Wenn er, als er den erſten 
Schüttelfroſt verſpürte, das bei Hu— 
ſten und Erfältungen, ſowie al— 
len Arten Lungenleiden, nie ver— 
fehlende Mittel angewandt hätte, wel 
ches in der ganzen 
iſt als 


TAR, 


jo hätte ſein Leben vielleicht ge— 
rettct werden Fönnen. Vehmen Sie 
fid) die Warnung bei Zeiten zu Derzen und 
vergejjen Sie nicht, “day dieie uufhäß- 
bare Medizin in allen Apotheten 
zu haben iſt. 

TR SEE RE 


2 9 Sn * 
J 8 * 
Unübertroffen in Geſ 
billigen Preiſen. 
8 für das feinfte und Befle 8 
| ſtünſtliche Gebiß. | 
ei Geld: ne 
S20 Siate SV 
Andere rühmen fi. daß 
* 92 
Wir relten Zähne — fe dien 
uszrehe 
Ein gutes fünftlihes Gebiß..........85.00 
22farätige Goldfronen 
CF Roiten onderwärt3 $i5.00 — Man Iaffe fiy nicht 
übervortherien. Zähne ohne Blatte cine Spes 
zinlität. Woldplomben zur Hälfte der üb.ıchen 
Preiſe. — Chicagos populärite und unternehmendſte 
zahrärztiihe Firma. Abends bis lo Uhr offen. 


»1jdojbiw 


WORLD’S 


INSTITUTE 
’ 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 
Die Aerzte diejer Anstalt finderfahrene deutiche E:pe» 
gialiften umd betrachten e3 al3 eine Ehre, ihre lerdenden 
Diitnrenichen To ichreil als möglich von ihren Gebrehen 
gu beiten. Sie hitlen arimdlich unter Garantie, 
ale geheimen Kranthriten der Männer, Franens 
leiden und WMenftruntionsftörungen ohne 
Spceration, Sauttranfheiten, Folgen von 
Selbftbeiledung, verlorene Manubarkteit ıc, 
Eperationen von eriter Klafle Overateureu, für radt 
Inmoren. VBaris 
eocele (bodentraufberten) ıc. SKonmiultırt ung bevor 
Sihr heirathet. Wenn nöthia. placıren wir Batienten 
un unier Privatkoipital. Frauen werden vom ‚raitens 
arzt (Dame) behandelt. Bchandtung, ınfl. Diedizinen, 


nur Drei Dollars 
den Monat. — Ecdineidet Died aus.‘ Stum 


den: 9 Uhr Morgens bis 5 Ugr Ylbends; Sonntags | 
| 10 bis 12 Uhr. 


bw 


S500 Belohnung, 


a Wenn der Boſtonian 
elettriſche Guͤrtel nicht 
der beite in der Weit iſt. Er 

Xxeiden der Nieren. 


ner Rheumausmus 
J venſchwäche, Nopffchm 
Rückenuſchmerz. 
leiden und alle 
e Wenn 
inen nicht geholfen 
eier Gürtel wird 
Euch jiher helfen. 
Preis ift $5 und $1O 
beim 5% brifanten. 


Dr. ROB’T WOLFERTZ, 
606 Filth Ave... Chicago. 
Audh Sorntags offen bis 12 Uhr. 


—* 


———— 

* 
Ein dankbarer Palient, 
der ſeinen Namen nicht genannt haben will, und der 
feine vollſtãndige Wie derherſtellung von ſchwe⸗ 
rem Leiden einer in einen Doktorbuch angegebe⸗ 
nen Arznei verdankt, läßt durch uns daſſelbe koſten⸗ 
frei an ſeine leidenden Mitmenſchen verſchiden. 
Dieſes große Buch enthält Rezepte, die in jeder 
Apotheke gemacht werden können. Schickt Eure 
Adreffie mit Briefmarte an „Brivat Rlinif_und 
Sispenfary,” 23 Weit 11. Str., New Yort, N. 9. 


2 
x 


Opern- 
Gi 
Goideue Brillen, AUngengläfer und 
Metten, LZorguetten, dbibm 


LATERNA MAGICAS und BILDER MIKROSKOPEN etc. 
Größte Auswanhl--Niedeigfte Breife. 


gez. 


N. WATRY, deutscher Optiker, 99 E. Randelph Str, | 

— — — | mmdaufwärtd Zähne jhmerzlos gezogen. 
| Platten. 
| Ude Arbeiten garantirt. — Sonntags offen. 


DR. P. EHLERS, 
108 Beus Str., unbe TChio Str. 


Spredftunden: 8—10, 12—2 und nad) 6 Uhr Abends, | 
o29.1} | 


Sonntagd 11—2. 
Spezialarzt für Geihiehtätranfheiten, nerböfe Schwäs 


Sen, Hauts, Blut, Nieren u. Unterieibätrantheitem. | 


Dr. H. C. WELCKER, 


deuticher Augen- un Ohrenarzt. 


Eprehftunden: 34 Washington Str.. 10 bi® 2 Uhr, 
Ichw 453E North Ave, 3biö 4 ide * 


Setire Gattin jagt ihm, er | 


Welt veraunt 


ſie dieſelben hundertweiſe 


MEDICAL 


beriorene®e | 
Mannestraft, alle Frauen- 
anderen | 
alle | 


} U ne 
; mifträmpfe, LZeibbinden 


I 
| Runden: 10-12 1-5, 6-7; Sonntags 10-11. 


— u — — — 


Keine Furcht mehr vor dem Stuble 
des Zahnarztes. 


Wir ziehen Sähne beitimmt obne Schmerz; Teiw 
Gas und feine Gerabr. Wolle Gebiß 86; tete beffoe 
ren zu irgend eınem Preile. Goldfronen und Bridges 
arbeit eıne Spozialitüt. Mefarät. Goldplatien BO 
Wir garantıren fie pailend oder feine Bezahlung 

30 Prozent Discount werden allen Mitgliedern des 
Ürberiter-Unions und ihren Fanıtiien erlaubt, Habe 
ausziehen frei. wenn andere Arbeit getban wird. Wir 

ebeu 81000, wenn Jemand mut unteren Preiien und 

irdeit fonfurriren fan. Gold- Füllung 50c aufwärtß, 
Diien Ubends und Sonntags. Spredt vor uud 
hr werdet Alles finden mıe annoncirt. 


‚ NEW YORK DENTAL PARLORS, 182 State Sin, 


Tei. Main 2895. 


Kommt und laht Euch früh Vlorgend Guere Zähng 
aufziehen und geht Abends mit neuen nah Daufe, — 
zoues Gebiß 6. l6sipbdibe 


Private, 
a Shronide, 
»Nervöſe 
a 2eiden, 


fowie alle Saut:, Blut: und Geſchlechts krant⸗ 
heiten „ad die fchlimmen fTolgen jugendlicher auße 
MHwerfungen, Vervenfhwähe, verlorene Maw 
ncafrajt und alle Frauenfranfheiten werden 2%» 
olgreih von deit lang etablirteu deutichen Werten ded 
lHinois Medica! Dispensary behandelt und unter Gas 
Tantie für immer furirt. d11,dibfabıe 


ET 5 in ben meisten Fällen angewandt 
Eleklrizilül muß werden um eite völlige Rurzm 
erzielen. 


Wır haben bie größte eleftriiche Batterie die» 
fed Landes. Unjer Behandiuugspreis tft ehr billig.— 
Consultationen frei. Augwärtige werden brieflich bee 
banbdelt. — Sprehftunden: Bon 9 Uhr Diorgens biz F 
Udr AbendE: Sonntags von 10 bis 12, Adreſſe 
Ilinois Medical Dispensary, 
183 S. Clark Str.. Chicago, Ill. 


an nesfraft 


leicht, ſchnell und 
dauernd wieder 
hergeſtellt. 
Schwäche, Nervoſi⸗ 
tät, Kräfteverfall und 
alle Folgen von Jus 
endjünden, Ausſchwei⸗ 
ungen, Weberarbeitung u. 
+». gänzlid) und gründe 
ich bejeitigt. Sedem Or 
> gar und Körpertheil 
wird die volle Kraft und 
we Stürke zurüderftattet. 
Einfadyes, natür⸗ 


| Uihes Verfahren, feine Magenmediein. Eım 
Fehlſchlag iſt unmöglich. Buch mit Zeug · 


niſſen und Gebrauchsanweiſung wird per 


Poſt frei verſandt. Man ſchreibe an 
D ärste, 
Mebhesney 2708, Ge Rakbaıph vr dlurt Etr. | 


Dr. Hans Treskow, 822 Broadway, New York. 


&5 per Monat, 


KIRK 
Medical 
Dispensary 


37 Milwaukee 
Ave., 

Ede Huron Str. 
Shicagos eriter Spe 
ztalıır, vom Staate 
autorijirt. Englifh u. 
deutich geiproden. Has 
tarrh und alie ipeziellen Männer und fFrauenleiden, 
Bluts, Hauts, Nerven» und hroniihe Arankheiten, 
Blutvergiftungen, Entzündungen, Geihwüre, Bus 
fteln, Ausichläge. Fınnen, Erzema, nerböfe Ehinäe 
he, alle Krankheiten der Blaieund Nieren fchnel & 
dauernd durch den zuverläffigiten Spegialiiten in bee 
Stadt geheilt. Spreditunden 9—9. Eonntags 10-8 
Konfultation frei. Epredt dor oder Ichreibt. 





Sei für Ahenmalismusfeidende! 


Wenn Eie an Rheumatiömus leiden, fchreibt mie, ' 
und ich jende unentgeltlich ein Barket ded munberjans 


| ften Diıttels, welches ınıd) und Diele andere heilte, felbft 


Leute, die 30 Jahre mit Rheumatiömus behaftet wa⸗ 

ren. &3 heilte auch einen Apothefer, der 2 Jahre 

vergeblich dofterte. Dan adreifire: : 
JOHN A. SMITH, 

Sotddibiw Dep’t B, Milwaukee, Wis. 


Brüche geheilt! 


Das verbeiierte elaftiihe Bruhband ift das einzige, 


| welhı3 Tag und Naht mit Bequemlichfeit getragen 
| wird, inden: eö den Bruch aud) bei der ftärkiteu Körper» 
| bemweguug zurücdhält und jeden Brud heilt, Katal 

| auf Verlangen frei zugeiandt. } 


Sill 
Improved Electric Truss Co., 


| 822 Broadway, Cor. 12. Str., New York. 


Seid Ihr geſchlechtlich franf? 


ern fo, will ib Euch dad Rezept (verfiegelt portes 
frei) eines einfahen Hausmittel fenden, weldes mid 
Don den Folgen von Gelvitbefledung im jrüber Yu 
end und geihlechtlihen Ausihweifungen im jpäterm 
ahren heilte. Dies ift eine fichere —— für 2 
treme Nervofität. näcdtlihe Erguffe u. f. mw. bei 
und Qung. Schreibt heute, t Briefmarte bei 
Adreſſe: {pl 


THOMAS SLATER, Box 800, Kalamazoo, Mich. 


— 


Brüde. 


Meine Bruhbänder übers 
treffen alle anderen. 
lung erfolgt pofitiv im 
Ihlimmiten Falle  Somig 
alle Apparate für Derkrüp- 
pelungeu deö Körpers. Gums 
vorräthig bein oßt "u Hase 25 De 

{ a größten bdeuticben fyabrifanten Dr. 
ROB’T WOLFERTZ, 60 Fifth Ave., Speziafifl 
für Brüde nad Arüppel. — Sonntags offen von 9 bie 
12 Uhr. Damen werden von einer Dame bedient. 


— 


Dr. SCHROEDER. 
Unerfannt der befte zuperiälfigfie 
Zahnarzt, 824 Milwaukse 
nahe Divifion Str. — Feine m 
@o!d und Euiderfüllung zum kallen Pre. 


Dr. J. KUEHN, 
(früher Ajfiftenz-Yirzt in Berlin). 


Srezial-Arzt für Haut: und Gefhlehtä-Ntrand 
beiten. —Oflice: 78 State Str., Room 22. —Spred» 
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(Für die JJ 
! ones aus Natur: und Heilkunde. 


Die neue Strahlkraft. 


Abermals iſt eine Naturthätigkeit 
entdeckt worden, von der der Menſch 
bis dahin keine Ahnung hatte. Es ſind 
die, nach ihrem Entdecker, Prof. Rönt— 
gen in Würzburg, benannten „Rönt— 
gen'ſchen Wellen“ oder „Roentgen'ſchen 
Strahlen“, die neben den vier, bekann— 
ten oder vorausgeſetzten, außerordent— 
lich kleinen Bewegungsweiſen der Ma— 
terie: Licht, Wärme, Elektrizität und 
fogenannten „Kathodenftrahlen“, Plag 
zu greifen haben. Dbjchon den Licht: 
ftrahlen in Mancem ähnlich, beſitzen 
ſie, wie ſchon mitgetheilt wurde, die er— 
ſtaunliche Eigenſchaft, durch viele Kör— 
per hindurchzugehen und auf der pho— 
tographiſchen Platte ein mehr oder we— 
niger ſcharfes Bild zu hinterlaſſen, in 
welchem alle, den Strahlen nicht oder 
wenig durchgänglichen, körperlichen 
Theile dunkel erſcheinen. Obſchon An 
fangs ſtark angezweifelt, iſt die Ent 
deckung jetzt zu einer wiſſenſchaftlichen 
Thatſache erhoben und wird von 
ſtändigenGelehrten für eine der „gr 
ten Geiſtesthaten des Jahrhundert 
erklärt. Als Vorbereitung auf die 
erwartenden, 
Erörterungen ſei nur die, jetzt ſchon 


ce au 


erfennbare, Stellung des neuen Naens | 


unter den jogenannten Naturträften, 
fo weit thunlich, näher bezeichnet. Un 
ter den zahllofen, großen und Kleinen 
Bemwegungsformen, in denen das Well» 
all erbebt, hat jeit Anfang des Jahr 
hundert3 die Wellenbewegung (aud 
Shwingbewegung), nachdem jte zuerjt 
zur Erklärung der Lichterfcheinungen 
gedient hatte, allmählich die Rolle ei= 
ner allgemeinen Grundlage der Na> 
turerſcheinungen, wenigſtens ſoweit 
ſich dieſelben auf den Gebieten der 
Phyſik und Chemie abſpielten, ange— 
nommen, und ſelbſt die vorausgeſetz— 
ten unſichtbaren Atome und Molekule 
ſollten in den Körpern unter der Wir— 
kung der, allen Stofftheilchen eigenen, 
anziehenden und abſtoßenden Kräfts 
Schwingbewegungen ausführen. Da 
die Wellenbewegung, wenn von einem 
Punkte ausgehend, dem Auge des Be— 
obachters gradlinig fortzuſchreiten 
ſcheint, ſo hat man ſie auch „Strahl— 
bewegung“ und die vorausgeſetzten 
Urſachen derartigen Bewegungen, wie 
ſie ſich namentlich als Licht, Wärme 
und Elektrizität offenbaren, „Strahl⸗ 
kräfte“ genannt. Der Unterſchied in 
den verſchiedenen Kundgebungen der 
Strahlfräfte, oder der einen „Strahl- 
fraft“, entjteht nach diefer Auffaflung 
aus dem Unterfchted zmwijchen den Wel- 
len in Bezug auf Länge, ob fie furz 
oder gejtrect jind, gemeflen durch die 
Entfernung von einem Gipfel zum an= 
dern; die Gejchwindigfeit, mit der fie 
ih fortpflangen; die Schwingungs- 
weite d. 5. die größere oder geringere 
Entfernung, die jedes fchwingende 
Theilchen fortwährend von feiner urs 
Iprünglichen Lage erreicht, wie 3. B. 
ein jchwingendes Pendal von jeiner 
Gleichgewichtslage; Tehließlih aber 
au, wie namentlich die neue Entde- 
ung andeutet, wahrjcheinlich die Yorm 
der Welle, jenahdem nämlich die 
Ichwingenden Theilchen gegen die Rich- 
tung des Strahl3 mejentlih in die 
Duere oder in die Länge jhwingen, — 
transverjale und longitudinale Wel- 
len. Man will nun vermuthen, daß 
die neuentdedten, durch die Körper 
bindurchgehenden und dann theilmeife 
die Natur der anderen Strahlen (Licht 
und photographijcher Chemismug) an= 
nehmenden, Strahlen vorzugsweife in 
die Länge gerichtete Schwingungen, 
Longitudinalfhwingungen, in dem 
hypothetifchen, unendlich feinen Stoff, 
der alle Körper durchdringen joll, dem 
Xether, vorjtellen. Für diefe Auffaf- 
jung wird die Erfahrungsthatjace 
angeführt, daß mehr geitredte Wel- 
lenbewegungen, wie tiefe Töne und die 
Herg’ichen Elektrizitätsmwellen, leichter 
durch viele Körper hindurchgehen, ala 
Die worzugsmweile auf furzen Quer 
Jchiwingungen beruhenden, Licht-, 
Märme- und gewöhnlichen Elektrizi- 
tätsmellen. — Doch jteht die Willen 
Ichaft erit an der Schwelle eines neuen 
sich eröffnenden Forfcehungsgebietes, in 
welchem ohne Zmeifel viele noch unge= 
ahnte Geheimniſſe des Weltalls ver— 
borgen liegen. 
Entſtehen und Vergehen der Komete. 


*Nach den Geſetzen der mathemati— 
ſchen Mechanik müſſen diejenigen Ko— 
meten, die ſich nicht in geſchloſſenen 
Bahnen, mehr oder minder geſtreckten 
Ellipſen, um die Sonne bewegen, im 
allgemeinen von irgendwo her aus 
dem fernen Weltraum kommen, von 
deſſen Inhalt ſie uns daher direkte 
Kunde bringen, wenn, wie wahrſchein— 
lich, die zur Erde fallenden Meteori— 
ten den Trümmern irgend eines auf— 
gelöſten Kometen entſtammen. Daß 
die Kometen einem Auflöſungsprozeß 
unterworfen ſind, aus welchem ſie zu— 
nächſt in der Geſtalt ſogenannter Me— 
teor- oder Sternſchuppenſchwärme 
hervorgehen, iſt faſt bis zur Gewißheit 
nachgewieſen worden, allein wie ſie 
ihre Laufbahn begonnen haben, wie ſie 
entſtanden ſind, iſt bis jetzt Sache der 
Vermuthung. Ein franzöſiſcher Aſtro— 
nom will für diejenigen Kometen, die 
von jeher unſrem Sonnenſyſtem an— 
gehört haben, das Räthſel folgender— 
maßen löſen. Als nach der Kant-La— 
placeſchen Theorie die Stoffe, die ge— 
genwärtig den Sonnenkörper, die Pla— 
neten, Monde u.ſ.w. bilden, ſich aus 
dem allgemeinen Wellendunſtzuſtand 
zu einer in Folge des Anziehungege— 
ſetzes in Achſendrehung gerathenen, 
Centralmaſſe verdichtet hatten, die bei 

fortſchreitender Zufammenziehung die 

üußerſten Theile abzuſchleudern an— 
entſtanden zuerſt planetariſche 
inge, von denen der Satururing 
noch heute ein Beifpiel abgibt. Aus 

& dieſen Ringen ballten ſich nach und 
mac, ebenfalls nach den Geſetzen der 
Meanit, Planeten zuſammen und 
dielleicht iſt die Schaar der, noch heute 

iſchen Mars und Jupiter kreiſen⸗ 
en, tleinen Planetchen eine unvollen⸗ 


kälte 


Ffernt, in 


weiteren Verſuche und 


det gebliebene % Bildung ber Art. Un⸗ 
ter den Planeten nahmen jedoch nur 
wenige (die jetzt übrig gebliebenen) faſt 
kreisförmige Bahnen anz; viele (viel— 
leicht die meiſten) beivegten fich in mehr 
oder minder langgeftredten Ellipſen, 
auf denen ſie jedesmal, nachdem ſie die 
Sonne in nächſten Nähe, dem Periſa⸗ 
lium, beſucht hatten, auf mehr oder 
minder lange Zeit (auf Tauſende und 
Zehntauſende von Jahren) weit in den 
Weltraum hinausgeführt wurden. Auf 
dieſe Weiſe geriethen ſie aus der unge— 
heuren Gluthitze der Sonne in die, we— 
nigſtens vier- bis fünfhundert Grad 
unter dem Eispunkt liegende, Kälte 
des Weltraums und die außerordent— 
lich großen Temperaturextreme, de— 
nen ſie hierdurch in jedem Umlauf aus— 
geſetzt wurden, mußten gewaltige phy— 
ſikaliſche und chemiſche Wandlungen in 
ihnen hervorbringen. Wie die, am 
Tage von der Sonne erhitzten Ge— 
ſteinsmaſſen der Sahara in der Naß— 
ſpringen, war der Planet, 
er ſich von der Sonne ent— 
den kälteren Regionen der 
unterworfen und das in 
ne Waſſer erſtarrte zu Eis, 

der Rückkehr zur Sonne in 
f verwandelt wurde. Die, viel— 
ahlreichen, Planeten, die ſich bei 
Seburt zu weit von der Mutter 
Sonne entfernt hatten, waren Daher 
dem unerbittlichen Yoos einer baldigen 
drung verfallen und ihre Iriim= 
Kometen und De: 
teerjteine, legtere zum Iheil aus zer= 
fallenden Kometen entitebend, im 
Raum umpder. Diele Schilderung des 
wahrjcheinlichen Dajeinslauf3 der Ko: 
meten von ihrer Beburt Dis zu ihrer 
Auflöfung ftimmt mil vielen befannten 
Ihatiachen überein umd erklärt auch 
die ſeltſame Erſcheinung der beim 
Vorbeiziehen an der Sonne verdam— 
pfenben Meteoriten: fie enthalten Die 
gefrorenen Meeresrejte eines einjt in 
der Sonnenferne zerflüfieten Plance= 
ten! 
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Allerlei. 

Franzöſiſche Zeitungen melden, daß 
in einer Stadt der Bretagne die Zucht 
des kaliforniſchen Lachſes aus Laich, 
das der Maire dem Trokadero-Aqua— 
rium zu Paris entnommen hatte, glän— 
zend gelungen iſt. Die im Teich ge— 
wachſenenLachſe maßen theilweiſe über 
drei Fuß und ihr Fleiſch ſoll dem 
Forellenfleiſch weit vorzuziehen ſein. 
Einer dieſer Fiſche ſoll zwölf Pfund 
gewogen haben. 

Die Achſendrehung der Erde geht 
nicht mit der Regelmäßigkeit einer Uhr 
von Statten. Der engliſche Phyſiker 
Lord Kelorin hat berechnet, daß ver— 
ſchiedene Störungen die Erde in ei— 
nem Jahrhundert zuſammengenom— 
men ungefähr zweiundzwanzig Se— 
kunden „verlieren“ machen. Die Haupt— 
ſtörung wird durch Ebbe und Fluth 
verur ſacht, die wie eine, am Aequator 
angebrachte, riefige Bremje von 400,- 
000 Tonnen Gewicht wirft. Dann ijt 
die Zunahme des Erdförpers durch die, 
fortwährend aus dem Meltraum nie= 
derfallenden- Majjen, Mieteorjtaub oder 
Meteorjteine, wodurch in je vier Jahr 
taufenden eine Schicht von ein Fuß 
Diefe der Erdrinde hinzugefügt wird, 
eine erhebliche Urfache der Verlangja= 
mung. Und jchließlich werden Unregel- 
mäßigfeiten hevporgebracht Durch Die 
abmwechjelnde Verjegung großer Waſ— 
jermajjen vom Wequator nach den Po- 
fen al3 Eis und nad dem Abjchmel- 
zen wieder zurüd nad dem Aequator, 
welch lebterer Umftand mittel3 Wie- 
derherjtellung der uriprünglichen Waf- 
fermajffe eine VBerlanglamung der * 
drehungsbewegung zur Folge hat. 

Die ſtärkſte Vergrößerung, die man 
bis jetzt durch das Mikroſtkop erreicht 
hat, beträgt nach zuverläſſigen Anga— 
ben das Fünfzehn- bis Zwanzigtau— 
ſendfache des Durchmeſſers. Um die 
Vergrößerung der Fläche zu finden, 
braucht man dieſe Zahlen bloß mit ſich 
ſelbſt zu multipliziren, ſo daß die 
höchſte Flächenvergrößerung bis zum 
Vierhundertmillionfachen geht. Die 
üblichen —— Mikroſkope liefern nicht 
mehr, als eine fünfhundert- bis fünf— 
zehnhundertfache lineare oder Durch— 
meſſervergrößerung. — Wenn Markt— 
ſchreier ein tauſendmal vergrößerndes 
Mikroſkop anpreiſen, ſo meinen ſie ein 
dreiunddreißigmal im Durchmeſſer 
vergrößerndes Inſtrument: erſt wenn 
dreiunddreißig mit dreiunddreißig 
multiplizirt wird, kommen die „tau— 
ſend“ heraus! — L. 


Diatalte ist frei! 


Sn Stalten herricht Begeiiterung; 
was man-faum zu hoffen gewagt, ijt 
Wahrheit: die Helden von Matalle les 
ben noch, die Abejlinier haben Gallia= 
no und jeiner tapfern Kleinen Schaar 
freien Abzug mit allen militärijchen 
Ehren gewährt. Dazu fagt die „Köln. 
Zeitung“: Wenn je in der SKriegäge- 
[Hichte ein jo jeltener Erfolg verdient 
war, jo ijt es dieler, und überall, wo 
nob ein Gefühl für militärifche und 
nationale Ehre Ichlägt, wird man ihn 
ehrend anerkennen. Iroß Iransvaal 
und Guba, troß Armenien und des 
Alchantilandes haben die Jtaliener eg 
veritanden, das nterejje der Welt 
fänger, als e3 jonft bei Kolonialfriegen 
der Fall zu jein pflegt, an ihren Feld— 
zug gegen Übejlinten zu feffeln. Wo 
man, wie in Deutichland, dem folonia- 
fen Unternehmen Staltens mit Wohl- 
wollen und guten Wünfchen folgte, er= 
regen die Waffenthaten des mit ung 
verbündeten italienijchen Heeres, die 
jelbjt dann glänzend waren, wenn fie 
der äußere Erfolg nicht frönte, freu: 
dige Genugthuung, und jelbit in 
Frankreich mußte man, wenn aud wi- 
deritrebend, won der dort falt zur 
Tradition gewordenen Mikachtung der 
italienifchen Armee zur Hochadtung 
übergehen, denn man hat erfahren, wie 
jchwer fich der Fehler, den Gegner zu 
unterfhägen, rächen kann. Grade in 
Hranfreich ijt auch oft fpötteind be= 
dauptet worden, troß aller Opfer an 
Menjcden und an Geld, die Italien in 
Erpthräa bringe, ernte e3 dort Miß- 
erfolg auf Mißerfolg. 


* 


gen gefolgt iſt, erkennt, daß gerade das 
Gegentheil wahr iſt, daß Italien ſich 
an den Küſten des Rothen Meeres in 
den elf Jahren, die vergangen ſind, 
ſeit es am 5. Februar 1885 ſeine Flag— 
ge in Maſſauah hißte, eine in der Zu— 
kunft reichen Ertrag verſprechende Be— 
ſitzung geſchaffen und ſich mit der 
Schutzherrſchaft über Abeſſinien ein 
Kolonialreich in Afrika erfochten hat, 
das der Opfer werth iſt; daß es dabei 
in der glücklichen Ueberwindung ganz 
außerordentlicher militäriſcher, diplo— 
matiſcher und kolonialer Schwierig— 
.n eine Schule wo Jgemadht bat, 

deren Ergebniffe fchon jeßt al3 allge: 
meine Achtung vor feiner Wehrfähig- 
feit bei der Schäßung der europäischen 
Machtitellung Jtaliens fchwer ins Ge— 
wicht fallen. E3 ift fein zu verachten- 
der Gegner, gegen den die Staliener in 
Srythraa im Felde ftehen, Krieger von 
Geburt und Ueberlteferung, paart ber 
Abeſſinier Verſchlagenheit mit Tap 
keit, barbariſche — —— it mit rit— 
terlicher Großmuth, fanatiſchen Reli— 
gions- und er mit Der 
Furcht vor der Ueberlegenheit europäi— 
Iher Krieaführung. Alles das hatten 
die Jtaltener in dem fait ununterbro- 
chenen elfjährigen Feldzuge, den fie ge- 
gen Abeffinien geführt, erfahren; bei 
Er und Amba Aladſchi haben ſie 
blutiges Lehrgeld bezahlt, aber die 
Lehr pe gefruchtet, die Italiener 
(ernten fich der Kriegführung desGeg- 
ners anzupallen, und jo mußte ver 
geiftigen und militärifcehen Ueberlegen- 
heit, wenn fie nur ohne Ermüden ein- 
gefeßt wurde, am Ende ber Gieg über 
die Halbbarbaret bleiben. 

Der neuejte Feldzug, dem vorläufig 
mit dem Schönen Erfolge von Mafalle 
ein Ziel gejeßt jein dürfte, entiprang 
befanntlich der Treuiofigfeit des Negus 
Negeiti, der fich, Durch Atalien feind- 
liche Einflüffe aufgejtachelt, meigerte, 
den am 2, Mai 1889 mit Italien 
geichloffenen Vertrag von Utichalli an— 
zuerfennen. Kin Artikel 17 des Ver 
trages erklärte „der König ver Kö- 
nige von Xethiopien, er wolle fich in 
allen Verhandlungen mit fremden 
Mächten oder Regierungen der Ver— 
mittlung Sr. Maj. des Königs von 
Stalien bedienen“, und am 28. Aus 
gujt 1889 hatte Ras Mafonnen als 
Abgeſandter des Negus in einer Yus 
dienz beim Könige Humbert aus— 
prüclich um den Schuß Italiens nach— 
geſucht. Er ſagte: „Im Namen meis 
nes Königs bitte ich um Ew. Majeſtät 
hohen Schuß”, und König Humbert er— 
widerte: „sch und meine Negierung 
bewilligen Eurem Lande den erbetenen 
Schuß“, 

%m 11. Oftober 1889 hatte Crispi 
den Artikel 17 den Mächten im Wort— 
laut mitgetheilt, und da kein Einſpruch 
erhoben wurde, der auf Grund der 
Kongo-Akte hätte erfolgen können, ſo 
war fortan das neue Verhältniß zwi— 
ſchen Italien und Abeſſinien in Kraft 
getreten. Trotzdem trat Frankreich mit 
Menelik in unmittelbaren Verkehr. 
Frankreich wie Rußland erhoben Ein— 
ſpruch, daß Italien den Negus auf 
dem Antiſklavereikongreß in Brüſſel 
mitvertrete, und Präſident Carnot ver— 
lieh Ende 1892 Menelik das Großband 
der Ehrenlegion. Deutſchland und 
England dagegen hielten ſich an den 
Vertrag und verkehrten mit dem Negus 
nur durch die Vermittlung Italiens. 
Durch die Unterſtützung Frankreichs 
und Rußlands ermuthigt, kündigte 
Menelik am 2. Mai 1894 den Vertrag 
von Utſchalli widerrechtlicherweiſe, 
nachdem er noch vorher den italieni— 
ſchen Unterhändler Antonelli durch 
die Einfügung einer den Sinn auf— 
hebenden Klauſel zu überliſten verſucht 
hatte. Von nun an herrſchte wieder 
Kriegszuſtand zwiſchen Italien und 
Abeſſinien. Ras Mangaſcha, den die 
Italiener über Tigre geſetzt hatten, 
fiel von ihnen ab, und Ende des vori— 
gen und Anfang dieſes Jahres führte 
General Baratieri gegen ihn einen ra— 
ſchen Feldzug, in dem er die heilige 
Stadt Adua beſetzte und Mangaſcha 
bei Coati und Senafe auf's Haupt 
ſchlug. Der Erfolg war nun die Vor— 
ſchiebung der Südgrenze Erythtäas 
bis an die Flüſſe Takazze und Tſellari. 

Im Laufe des Jahres berief dann 
Menelik ſeineKrieger ein, und die Vor— 
hut ſeines Heeres unter Ras Makon— 
nen vernichtete am 7. Dezember 1895 
den vorgeſchobenen italieniſchen Poſten 
unter Major Toſelli bei Amba Alad— 
ſchi. Baratieri zog ſich vor der Ueber— 
macht auf Adigrat zurück und befahl 
dem Major, jetzt Oberſtlieutenant, 
Galliano, mit etwa 1500 Mann einge— 
borener Truppen das Fort Makalle zu 
beſetzen und dort den Gegner womög— 
lich ſo lange aufzuhalten, bis die Ver— 
ſtärkungen aus Italien eingetroffen 
ſeien. Wie Galliano dieſen Auftrag 
ausgeführt hat, iſt bekannt. Seit dem 
7. Jan. lag Makonnen, zu dem ſich am 
11. San. noch der Negus Negeſti ſelbſt 
gejellt hatte, vor der fleinen Beragfeite, 
Sturmlauf brad fih auf Sturmlauf 
an ihren mit italienifchen Oemehren 
geipicdten Mauern, und Galliano hatte 
die ihm gejtellte Aufgabe glänzend er=- 
fült. Er hat die Macht des Gegners 
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Wer aber den Ereigniffen unbefan- 


nicht nur fo lange aufgehalten, bis 
Baratieri feine Qruppen — 
konnte, ſondern war auch der Anl aß, 
daß im Lager der Abeſſinier Zwiſtig— 
keiten ausbrachen und die Verpfle⸗ 
gungsſchwierigkeiten ſo groß wurden, 
daß der Negus um Frieden bitten und 
der tapfern Beſatzung freien Abzug 
gewähren mußte. 


Die katholiſche Hierarchie. 


Dem neuen Jehrbuch der katholi⸗ 
ſchen Hierarchie entnehmen wir fol— 
gende Angaben: Leo XIII. iſt der 263. 
Papſt ſeil Petrus. Das Kardinals— 
kollegium beſteht gegenwärtig aus 62 
Mitgliedern (ſeither ſind wieder zwei, 
Graniello und Meignan "von Tours 
geltorben); das Plenum zählt 70 Mit- 
glieder, doch wird dieje Zahl höchft ſel— 
ten erreht. Sechs Kawpinäle find no 
bon Pius IX. ernannt worden: Bas 
tochi, Mertel, Drealia, Ledochomsti, 
Canojfa und Hohenlohe. Der — 
Kardinal iſt Theodolfo Mertel; er 
wurde 1858 ernannt und iſt jetzt 90 
Jahre alt; der jünafte it Kardinal 
Spampa, Srsbifef bon Boloana, der 
45 Jahre zählt. Außer den Kardinä- 
len zählt die A irche 10 Patriarchen der 
verſchiedenen Riten, 815 Erzbiſchöfe 
und Biſchöfe des lateiniſchen Ritus, 
51 Erzbiſchöfe und Biſchöfe der orien— 
taliſchen Riten, 343 Erzbiſchöfe und 
Biſchöfe in partibus, 13 Erzbiſchöfe 
und Biſchöfe ohne Titel, 7 orienta— 
liſche Prälaten mit biſchöflichem Cha— 
rakter und 6 ——— die keiner 
Diözeſe angehören. Der jetzige Papſt 
hat 203 neue Sitze (@isthümer, Di: 
fariate, Präfefturen, apoftoliiche Dele- 
gationen u. |. m.) gejchaffen. 


Der Boer, wie er fein fol, 


Sehr harakt eriſtiſch für die Auffaſ— 
ſung engliſcher Zeitungen von dem 
Verhältniß zwiſchen Engländern und 
Boeren iſt die folgende Anekdote, die 
eines der verbreitetſten Blätter, die 
„Dit-Bits“, an hervorragender Stelle 
mittheilt. „Vor ſechs Jahren ſchuldete 
ein Engländer einen Boeren 500 Pfd. 
Sterling. Als Zahlung verlangt wur— 
de, zahlte er jtatt der ganzen Summe 
nur 300 Pfund. Zu Haufe angelom- 
men, zählte der Boer mit Hilfe eines 
„fertigen Berechners” dJein Geld und 
entdecte, daß man ihm 200 Pfund zu 
wenig gegeben hatte. Er fehrte jogleich 
zum Engländer zurüd und erklärte 
ihm, daß gemäß dem „fertigen Berech- 
ner“ 200 Pfund fehlten. Der fchlaue 
Brite ah das Buch an und antwortete, 
baß e3 die vorjährige Yusgabe fei. Der 
Boer ging Darauf zufrieden nah 


für Schwind ans⸗ 


im Gebrauche von 


WILBOR’S 


Reinem Leberthran 


und Phosphaten. 

E3 it des größten Bertrauend würdig. 
E83 heilt Shwindfudt, Suften, Erfältungen, 
Uiihma, Lungen: Entzündung, Influenza, 
Bronchitis, Shwäde, zehrende Krankheiten 
und ſtrophulöſe Uebel. 

Wenn Euch Eure Geſundheit lieb iſt, dann 
verfehlt nicht das echte zu kaufen, da werth— 
loſe Nachahmungen, von denen man behaup— 
tet, ſie ſeien ſo gut wie 
WILBIPT LEBERTHRAN 

& Phosphate 
von gemwiillenlojen Händlern unterzuichieben 
gejucht werden. Sie haben nicht, jondern 
ermangeln der bejonderen Seilfräfte diejes 
Träparates. Wenn Euer Apotheker e3 nicht 
hält, jo ichickt direft nach A. B. WILBOR, Ghe- 
mifer, Boiton, Mafj., dem einzigen Yabri- 
fanten diejes Präparat, 6 


KEMPF & LOWITZ, 


General-Agentur, 


155 0. WASHINGTON STR. 
Schiifskarten! 


über alle Linien zu billigiten Preiſen. 
Erbihafts-Einzichungen, 

Dollmachten ausgefertigt. 
Erbfchafts:, Militär: und Prozeßlachen, 


bier und in allen Welttheilen, 
Deutſches 


honfular: und Rechlshurenu, 


Ofüice: KEMPF & LOWITZ, 
155090. Washington Str, 


GENERAL - AGENTUR 
der Nord-DOft:See-Hanal:Route, 


BALTIC LINIE uno HANSA LINIE. 


Geldjendungen prompt und fchnell. 
Erbidhajts:Polleftionen billig und gewijienhaft. 
Deffentlihesd Notariat. 8fbw 


Schiffskarten 


mit allen Linien von und nach 


Deutſchland. 


Offen bis 7 Uhr Abds.Seht nach der recht en Nummer 


1 4 WASHINGTON STR. 
THEO. PHILIPP, 


s20 


I für obige Maichine, mit fieben 
7 EScubladen. allen Apparat 
und 5· jahriger Garantie. 
detail⸗Ofiee Eldridge B 
nän:MRaichine 
275 Wabash Av. 


Optitus, E- ADAMS STR. 
Augen und Aupaſſun 
von Bier Hr Angel der Septraft. Kon alte 
un 
wügli Eurer Augen. ‚os Arams Sir,, 
ſt Ofice. 


BORSCH,,, 


x Br . Er TE "750 Te nr PET EL RE RR a 


Angerordentliche Ankündigung! 


neu 


Nordweit- 
Ede 


Kleiderhändler— Ede © 
543,000 baar an „Ihe Sub“ verfanft. 


Das ganze ungeheure Lager von Männer und Knaben-Kleidern, Hüten und 
ftattunaswaaren— welches das grofje fechsitöcige Gebäude vollftändig füllte — 

wird fofort nach Che Hub Laden geſchafft und am Mittwoch Morgen um 9 Uhr 
zum Verkauf ausgelegt werden. 


zu genau der Hälfte der Sun-Preiſe! 


Da The Sun nur verhältnißmäßig kurze Zeit im Geſchäft war, ſo iſt dieſes Lager 
* und fehlerfrei durchaus verjchieden von irgend einem Bankerott-Lager 
das je dem Publikum offerirt wurde —und Sie Fönnen daher verjichert fein, daß 
zum „halben Preiſe“ jedes Kleidungsſtück in dieſem Verkauf einer der größten 
Bargains der letzten Jahre iſt! 





IR HM 


928-930-932 MILWAUKEE AVE. 


Amerhört niedrige dreife 1 fir Aittwod). 


Konfirmationd:-Hleiderftofie. 
Soeben eine neue Partie von unjerm feinem ineis 
Gaihmere erhalten. 
38 Zoll breiter engliicher weißer Eajbntere, 8 
gute Qualität, die Yard 250e 
40 Zoll breiter reinwollener weißer Caſh 23 
mere, reg. 50c Qualität, für nur 35e 
46 Zoll breite weiße ———— — * 
reg. 60c Waare, für nur 39e 
Hier haben wir wieder eine Partie von den feinen 
deutichen (Zilk finiih) Schwarzen Henrietta Caihs 
mteres, 46zÖll., regulärer Werth 69, YD. 
ee — 460 
Kombinations-Anzüge für Knaben im Alter von 
5—14 Jahren, aus quter Qualität 8 rauem Che—⸗ 
viot gemacht, beſtehend aus 1 Rock— 
1.59 


2 Paar Hoſen undl — — 
83.00, BE RUE 2.0 


Alle — 81.00 und 75e Sailor⸗Hüte für Damen, 
in blau und braum, jpezieller Preis für PE 
Mittwoch 

Frines weißes Schürzenzeug, 
re, Die Yard nur. 

Ganz jolide Männerichube, in Schmürs und — 
ſchuhen, mit lederner Kappe würden 5 19 
billig fein zu $2.00, für nur. .... 

Hübſch dekorirte irdene —2 Werth ” 
löt, das Stüd. ac 

Tiſch⸗Wachstuch 1% Yard br eit, ın alleı n ; Farben 
und vielen ihönen Duitern, werth 18c, 10 
die Yard nur c 

Hälelgarn (Orientad Erodet Cord) in al— 21 
len ;sarben, der Ball. ac 

Eine Aus wahl jeher IhönerSpigen ( (Orient. 12 
al Yaces), with. vd. 150-256, die Yd. nur c 


Gemüſemeſſer aus feinſtem Solinger⸗Stahl. 2e J 


polirtem Griff, das Stü 


GROCERIES. 


Feine 
Bicls Champion Klumpenitärfe, das — 
A—B Ofenpolitur, die Flaſche. .. — 
————— deutſche Linſen, da 3 Pfund. 


Das ER Gefchäft diefer Art 


eräuderte Mettwurit, das Biund...... 


ernennen EEE Te ee 


in den Dereinigten Staaten, 


APOLLO 


) heinkleider-Sabrikanlen 


161 FIFTH AVE. 
Hofen auf Bellellung gemacht für 54.00. 


Nicht mehr, Nicht weniger. 


Wir berechnen jeder Zeit den gleichen Preis von $4.00 | 
für das Paar nah Maß gemachter Bojen von irgend welchen | 
Stoffen in unferem Kaden. 


Apollo Beinkleider - Sabrifanten, 


161 FIFTH AVE. 


SOLMS MARCUS & SON. 


Schreibt wegen Samples. 


Billige Schifisfarten. | 
Union Ticket Office, | 
171 0. HARRISON STR,, 


Ede Fiith Avenue. | 

Wer jett na) Europa reifen, oder feine | 
Verwandten von da fommen lailen will, ver: 
jäume nicht, bei mir vorzuſprechen. 

Ich bin Vertreter ſämmtlicher Dampfer— 
linien und kann deshalb dem reiſenden Pu- 
blikum die billigſten reife gewähren. 

Ausländiiches Geld, Wechiel und Pojtauss | 
zahlungen zum bi (Kigiten Kurſe. 

Eiſenbahnbillette nach allen 
Amerikas billigſt. 


R. J. TROLDAHL, 
General: Agent, ifim | 


171 ©. Harrison Str, 


gegenüber dem Grand Gentral-:Bahıhof. 
Sonntag offen von 8 Uhr Diorgens bis 1 Uhr Nam. 


Bett: pedern. 


Chas. Emmerich & Co. 


find umgezogen nad 


167& 159 FIFTH AVE., nalle Monroe Sir, 


Beim Einfauf von Federn außerhalb unieres Haufes | 
bitten wir auf die Marfe C. E. & Co. zu adpten, welye | 
die von uns fommenden Sädcden tragen. ddſbw 


Wem Sie Geld iparen wollen, 


faufen Sie Ihre 


Möbeln, Teppiche, Ocfen 


and Saus-Ausflatiungswaaren von 
Strauss & Smith, wFEEI23 . 
Deutihde yirma, 
85 baar und 85 monatlich auf 850, wertb Möbeln. 


Theile | 





ν 


Burlington⸗-Linie. 

Ebicngos, Burlington⸗ und Quinch⸗Eiſenbahn. Ticket⸗ 
Diftces: 211 Clart Str. und Union Paffagier⸗ Bahn⸗ 
doi “anal es; zwiſchen Madiſon und Adams 

üge 

Salesburg und Streator 

Roctford und Forreſton 

Local-Punfte, Zilınoıs u. Jomwa.. ..*11.508 

Roctford Sterling und Wiendota.. 7 4. N 

Streater und Ottaiva. t 430 * 

Kanſas City. St. Joe u. Leadenworihe 5. 20 R 

Alle Ruutte in Teras ID N 

Omaha, & Yıluff3 u. Neb. Puntte .* 6. 32 N 

St. Paul und Wiinneapolis * 6.25 

Ras Cıty. St. Joeu. Ye — 

Omaha. Lincoin und Denver. 

Black Hills. Montana Portland... $ 

Et. Paul und Minneapolıs *10.30 
*Täclıg. Taalich ausgenommen Sonntags, 


Baltimore & Ohio. 
Bahnhö er Eentral Paffagıer-Stati Stadt 
RE Dffice: ———— 
* By abrpretie verlangt au! 
e ie Limited Zügen. 
I 


New York und Waipıngton ER 
buled Limited..... 
—— Sunited 
alkerton Accoınodatıon.. — 
Tolumbus und Wheeling Erpreh.. 
New York, Waibington. Pıtt burg 


und Gieveland Beitibuled Limited.* 6.259 
* + Husgenonimen Sonntags. 


Abfahrt Ankunft | 
3.08 b 
..:1+8.0583 


er Ankunfl 


| z Orleans Limited & Memphis } 3.108 > 
| tlanta 
| ©t. Lou i8 Diamond Special 


| Sıilnta n & Ranfa ıfee 


! Aumestorn & Buffalo 


| 8t. Louis 


Sljaddflj 


Eifenbahuns Fahrpläne. 





ZUuinois Gentral:Eijenbahn. 


Ale durhfahrenden Züge verlajlen den Gentral-Bahın» 
bof, 12. Str. und Park Row. Die Nüge nah dem 
Süden föünnen ebenfalld an der 2, Str... 39. Str.. 
uud Hude Park-Statton bejtiegen werden. Gtadts 
Zidet-Office: 99 Adams Str. und Auditorium- Hotel. 

Abfahrt Anfın ft 

.30 N 


n 


Sa. & acionville, Zla..! ZION 
200 
8.308 
900 N 
3.00 3 
3.10 R 
EWR 


1435N 
Rockford. Dubuque. Sioux City & 

Siours Falls Schnellzug 1220 
NRodford, Dubugue & Stour Eıty all35N 
Roctford P aſſag gierzug. — 3.M NR 
Rodi ord & 5F Freebort & Dubuque.. * —28 0 N 

tod'ord & ;ereenort Erhreh... 

Zub uque & Rockford Expreß 
aSamſtag Nacht nur bis Dubuque. 
lich ausgenommen Sountags. 


ChicAG0 GREAT WESTERN RY, 


“The Maple Leaf Route.” 


Erand Eentral Stativ, 5. Ave und Harrijon Str. 
Eity- Office: 115 Adams. Telephon 2339 Main. 
*Täglıch. +Ausgen. Sonntags. Abfahrt Ankunft 
Minneapolis, St. Baul, Dubuaue, (+5.15B +IO.HN 
Kanias City. St. Yojevh, Des: *600N *° 91028 
Moines, Mariballtown (NONR *9108 
Evhcamore und Byron Local ION 1025N 
PR... — Eyramore, DeKalb— Abfahrt +5.15 3, 
40 IN 55N *% N "11.40 a. Ankunft 
nos *9.108, +10.30 8, *5.05N, 1109 


2%: 


Eairo. St. Kouis Ta ug. ® 
Epringfield & Decatur. ...n one. 1 
New Orleans Poſtzu 4 

4 


Bug 


bt 
wu 


Bloomingt on Ba ifagterzug . 
Ehrago & New Orleans Erpreß . 


_ 
= 
a 


= 
om: 


) oS-ır non 
5! S 
zu 23322228 


TION 
1Täglıd, *Täg» 





Chicago & Erie:-Eifenbahn. 
Tidet-Offices: 
242 ©. Clark Str. und Dearborns 
Station, Bolt und Denrvor Str. 
Abfabıt, 
Marion Local.. ir. 
Reww York & Bofton Ir 55 E 
.o 2: 


Ankunft. 
. LN 


Korth udion Accommodation. 


bw New Wort & Bofton 


Columbus & Norfolt, Va 
* * ch. t Ausgenommen Sonntags. 


CHICABO & ALTON UNION PA PASSENDER ZTATIOR. 


Canal Street, 
e ıcket Office, 101 ann 6 —— 


+ Daily except Sunday. Leave. | Arrive. 


= Ya. 
Pacific Vestibuled Express, . 
Kansas City, Denver 
Kansas City, Colorado & Utah Express.. 


| —— &St. Louis Day Express. 


St. Louis —— Limited 
ace E 
St. Louis & Springfield Midnight — 
Peoria Limited 
Peoria Fast —— 


! Peoria Night Exp 


Joliet & Dwight ee 


Nidel Blate — Die New Hort, Chicago und 
St. Zouis:-Eijenbahn. 

Bahnhof: Zwölfte Str.-Biaduft, Ede Elarf Str. 
"Täglih. Taalich ausg Een abi. Ant. 
Chicago & Gleveland ........ 05 DB TON 
New art & Boiton ——— *1.30 N 290 N 
New York & Bojton Erpreg 7.40 8 

Für Raten und S Schlafwagen —— ſprecht 
dor oder adbreifirt: Henry Ihorne, Zidet-Agent, 111 
Adams Etr., Chicago, ZU. Zelephou Dlain 389. 


Depot: Bearborn-Statiom- 

Tidet-Officed: 232 Elart St- 

und Auditorium Hotel. 
Abfahrt Ankunft 


MONDN Lg 


—— und — FIN 
mdianapolis und — * LIZN 
ahette und Louisville 2828 
333 und Lowißville ... on TRIEN * 70 
Kafagette Uccomodatıon. "Z0R 68 


....... 





| Befte Virginia Lump.. 
| Obie Balley Egg. ....... ER 
Sts. | Obio Balley !uup...... ————— 


Beinhandlung, 
47 Dearborn &t., am. Raudoiv 
er 


Bei einem gerichtlichen Derfauf in der Superior Court—unter 
dem Dorfik des Richters Hanecy—-wurde das ganze Lager von 


omne Sum?” 


State & Qnincy Str.— 


222 


—für 


Aus⸗ 


State und 
Jackſon Str. 


A. Boenert & Co., 


92 LASALLE STR. 
Paſſagier-Beförderung 


über Hamburg, Bremen, Antwerpen, Rotter⸗ 


dam, AUmiterdam, Havre, Barid, Southamps 
ton, Zondon ıc. 


Im kaiferl. Deutichen und Deiterr. 


SKoniulate ze. 
Ienenilides Jtotarial, 
Erbſchafts-GEinziehungen 
Spezialität. 


Xciſerlich Deulſche Reichspofl 


Poſt- und Geld-Sendungen 
Zmal wöchentlich 


Deulſche Münzſorlen ge- und verkauft, 


Man beachte den alten wohlbekannten Platz: 


_92 La Salle Str. 


Finanzielles. 


Bank Geſchäft 


Wasmansdorff & Heinemann, 
145—147 Oft Randolph Str. 
EB” 3Zinfen bezafft auf Spar- Einlagen, 


Erbſchaften Mind 


Depofiten angenommen. — Bollmadıten auds 
geitellt. — Ballage:S heine von und nad Europa, /\ 
Eonntag3 en von 10—12 um Bormittag. ?} 


‚Peabody, 


‚Houghteling 


& Co. 164 Dearvorn Str. 
Ausschließlich Darlehen und Heldanlagen 


auf Srundeigenthum. 
. ünftige Vedingungen für Borger. 
7,ddia,6ın — — — se Darle a 


Fleischer, Weinhardt & Co., 


79-81 Dearborn ötr,, 
Unity Gebäude, zu ebener Erde 
Geld zu verleihen auf Chicago Grunds 
eigenthum, in beliebigen Summen. 
Erfte Sypotheten zum Berfauf itetd 

an Hand. mn 


E. G. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 








ı Geld zu verleihen auf Grund» 
eigenthum. Erfte Hypothefen 


zu verfaufen, 


GELD 


zu verleihen in beliebigen Summen vor: $500 aufmärtä 
auf erfte Hypothek auf Ehicago Grundeigenthum. 
Bapiere zur figeren Kapital-Anlage inımer vorrätdig 


E. S. DREYER & CO, sen 
züdweR- Ehe Deardorn & Wafhinglon St, 


= ———— 


·aru 





—XE der Hausheſther 


gegen ſchlecht zahlende Miether, 
371 Larrabece Str. 


Branch (nenn 794 Milwaukee Ava 


iss, 614 Racine Ave. 
Offices: M. Weiss. 


F. Lemke, 99 Canalpori Ava 


32,25. Kohlen, $259- 


| Indiana Nut...... —RR ———— 82.25 


s2.50 
82.75 
.33.00 


Indiana Lump........ .... 
Virginia Egg..... “nase 


E. PUTTKAMER. 
Zimmer 305-306 Schiller Building, 


Aſpbw 103E. Randolph St. 
Wille DOxrderö werden C. O. D. — — 


California⸗, 


Ohio⸗, Rhein⸗, Moſel⸗ 
uud Schweizer: Meine. 


Swetidhenwafier, Kirihiwafier, Benticne 
und Gognmac. 
CHAS. BILLETER’S 
Suampie : Noom, 
hu. Yafe <t 


Beftelluugen irer in’S Haus geltefert. —* 


Telephon: Main asss 


PABST BREWING CONPANTS 


Flaſchenbier 


für Samilien-Gebraudr. 
Saupt:Difiee: Ede Indiana und Desplarnes 
une RICHARD U; 


DEUTSCH, 





